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Frankreich und der Seulfch-ttalienifche Verlrag
Auhige Beurteilung in Paris .

r F .H . Paris , 30. Dez . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
| lc führenden Pariser Zeitungen enthalten sich jeden Urteils über

e» deutsch- italienischen Vertrag . Sicherlich deshalb , weil bisher
Sendeine offizielle Anregung , wie er beurteilt werden soll, nicht

F ' geben wurde , ferner auch deshalb , weil man zunächst abwarten
k 1" . wie sich Briand einerseits und Poincarö andererseits zu dem
Ertrag stellen werden . Die kleineren Blätter beurteilen ihn nicht
Jw günstig . Heberall wird mehr oder weniger der Befürchtung
Ausdruck gegeben , daß der Vertrag gegen Frankreich' Richtet fein könnte .
.. .. Die „Gere Nouvelle " bringt das deutlich zum Ausdruck . Sie er -

zwar , daß der deutsch- italienische Vertrag in den Rahmen der
°ue,i europäischen Verfassung passe und daß er das Werk von

^ ttrno nicht hindere , höchstens dessen Geist . Frankreich könne aber
^ Vertrag gegenüber nicht gleichgültig bleiben . Es müsse sich
imiihen, die italienische Politik in seinen Bannkreis zu ziehen und
u lle andererseits auch die Folgen des Paktes von Locarno weiter

Zwickeln . Die Journee Industrielle " erklärt , daß man vielleicht
l
'nc 't französisch- italienischen Vertrag an Stelle des deutsch- italieni -

hätte setzen können . Sicherlich sei das deutsch- italienische Ab -
»̂ nien nicht gegen Frankreich gerichtet , aber man müsse an den
^ sluß denken , den eingenommene Stellungen ausüben können ,
M Italien habe sich in dem Vertrag mit Deutschland wichtige
|( Hungen gesichert . Das „Oeuvre " möchte Dr . Stresemann höch -

den Vorwurf machen , dag er den Wünschen der deutschen
kchtsparteien folgte und die rasche Unterzeichnung des Vertrages

j
* Italien zulieh . Denn die Rechtsparteien möchten in dem Ver -

ein Mittel sehen , um einen Druck auf Frankreich auszuüben ,
^ >t dieses die Räumung der Rheinlande zugestehe . Bei
^ Verhandlungen über diese Räumung würde man die deutsch-
^ uenische Annäherung gegen die deutsch- französische ausspielen ,
^

' "lerlich scheine !n dem deutsch- italienischen Pakt nichts gegen
» ^nkrcjch gerichtet zu sein , zumal Dr . Stresemann dies Briand in
(j

M ausdrücklich versicherte . . So weit will das „Oeuvre " in seiner
v Schert Naivität nicht gehen , um feststellen zu können , daß
^ lien mit dem Anteil , den ihm die Friedensverträge einräumten ,
Jl ' friebeit fei , und daß Deutschland sich von den Ketten des Ver -
jp ** Vertrages befreien wolle , weshalb die beiden Mächte , ins -
sondere bei der Lösung der Kolonialfrage, zusammengehen woll-

le
■ Doch erklärt es das Blatt für befriedigend , daß Stresemann

ta
'
?cn beunruhigenden Vorschläge Mussolinis angenommen

{ Das „Petit Journal " setzt seine Hoffnung auf den Völker -
dem der neue Vertrag zur Kenntnis gebracht werden müsse.

h, !J
n werde man auch sehen , ob er nicht ähnliche Bestimmungen

^
halte wie der deutsch- russische Vertrag . Festgestellt könne aber

^ werden , dag Deutschland und Italien vergäßen , daß sie einstens
^ Dreibund angehörten und jetzt Locarnomächte geworden seien .

"Figaro " möchte wissen , ob das neue Abkommen nicht große
Gierigkeiten fortbestehen lassen werde . Sicherlich wünschten
u .. tjfhlanb und Italien Kolonialgebiete , um ihre über -
tJl ' fle Bevölkerung dorthin zu führen . Aber zwischen Italien
^ Deutschland gäbe es anderseits völkische und politische Mei -
||t

05o '' tfchicdcnj )etten , besonders wegen der Brenner Grenze . Aus
% des Vertrags gehe nicht hervor , daß er gegen Frank -

gerichtet sei , obwohl Italien und Deutschland allen Anlaß
mit Frankreich auf allen Gebieten gute Beziehungen zu" halten . Der „Figaro " bedauert , daß die französische Regierung

' ° n eine Wiederversöhnung mit Deutschland denke und keine
°ste Unterhaltung mit der römischen Regierung führe .

ty, ist auch der Sinn der Ausführungen des „Eaulois "
, der

»j^ ert , dag Frankreich es zugelassen habe , daß die deutsch- italie -
Annäherung sich vollziehen konnte , während Frankreich eine

^? e Annäherung mit Italien bisher nicht zu Stande gebracht
Die Folge der französischen Politik , die nur auf die Wie -

^ Löhnung mit Deutschland bedacht sei, werde es sein , dag
h . ^ ieich schließlich vollkommen isoliert sein werde und die An -

an Deutschland mit der Einbüßung früherer Alliierter
tjJ

' t habe . Die deutsche Unersättlichkeit werde ohnehin nicht be-
werden können , und die einzige Folge der französischen

. .
'
J
' f werde das langsame ober sichere Auseinander -

1(
! e n des Vcrsailler Vertrags sein und der Verlust

; .!^ nzösischen Vorherrschaft am Mittelmeer . Die „Volontö " hält
notwendig , daß man . dem deutsch- italienischen Vertrag be-

"W L
' ^ e politische Bedeutung beimessen müsse. Dagegen könne

L . " ch dazu beglückwünschen , daß der Faszismus sich den Grund -
«̂ internationaler Schiedsgerichte anschließe . Solche könnten
»j ,

° ei dê Regelung der albanischen Angelegenheit und vielleicht'
< - inmal bei Erledigung der zwischen Italien und Frankreich
i,^

" >enden Fragen angerufen werden . Die „Humanitö " endlich
!̂ ^ et . daß erst bei der Zusammenkunft zwischen Stresemann
\ Mussolini die Modalitäten für die deutsch- italienische Zusam -

'
^ eit festgesetzt werden , und dann erst würde der wahre Wert
Vertrages zur Geltung kommen .

Englische Kombinationen.
Paris , 30 . Dez . (Drahtmelbung unseres Berichterstatters . )

Kz, Chicago Tribüne " wird aus London gemeldet , daß Frankreich
letzten Wochen Deutschland endgültige Vorschläge wegen eines

'tyv ?es auf Grundlage des italienisch -deutschen Vertrages mache,
!>i^

®B Deutschland dieses Angebot in ernste Erwägung ziehe . Man
Jtb „ den Antrag Frankreichs als einen Teil des Planes , Deutsch -

Italien und England abzuziehen , welches von Frankreich
&ntr - ' ^ ird . daß es einen geheimen Vertraa abgeschlossen habe ,

r^ ite 1 ^iete die vollkommene Räumung der Rheinlands vor dem
1 Sommer an und wolle Deutschlands Forderunaen nach einem' ° Imnnbat unterstützen , das auf Kosten Englands gegeben'

«q
" >nügtc . In englischen offiziellen Kreisen erklärt man . daß

^
° on diesem Plan nichts wisse , daß man aber von jedem Ab -
" entzückt wäre , das dazu beitragen könnte , den europäischen

Frieden zu sichern. Das Bemerkenswerteste ist, daß in Paris von
derartigen Anregungen Frankreichs nichts bekannt ist.

?. v . London , 30. Dez. (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)
Die einzige Zeitung , welche sich zu dem deutsch- italieni -schen Vertrag
ausspricht , ist der sozialistische „Daily Herald "

, dessen diplomatischer
Mitarbeiter sagt , man habe seinerzeit in gewissen Kreisen befürchtet ,
daß man neben dem Vertrag mit einem besonderen diplomatischen
Abkommen der beiden Länder rechnen müsse, welche sich gegenseitig
überall unterstützen würden . Aber es habe immer der Verdacht be-
standen , daß Dr . Stresemann diese italienische Extratour als Mittel
betrachte , um die Franzosen etwas eifriger für die Thoirypolitik zu
mqchen. Es wäre sehr wahrscheinlich , daß die deutsche Diplomatie
jetzt ein doppeltes Spiel gespielt hätte . Daß Dr . Stresemann nicht
nach Italien gehe , spreche dafür urtd ebenso die Tatsache , daß in der
italienischen Presse der Enthusiamus für den Vertrag sehr abflaue ,
während gleichzeitig die deutsche Botschaft in Pari ? mit Hochdruck
arbeite . Es sei durchaus noch nicht ausgeschlossen , daß Mussolini
demnächst entdecken werde , wie er von Stresemann an der Rase
herumgefichrt worden sei.

Der Unlerzeichnungsakt.
O . Rom , SO. Dez . lieber den Akt der Unterzeichnung des deutsch-

italienischen Schiedsvertrages wird ergänzend noch berichtet : Zahl -
reiche Kino - Operateure und Phoiographen waren zugelassen worden ,
dagegen keine Journalisten . Der Zeremonie wohnten Mussolini , der
Unterstaatssskretär Erandi , Generalsekretär Ferdonaro und eine
ganze Reihe von Funktionären des Auswärtigen Amtes bei . Aus
deutscher Seite waren der deutsche Gesandte von Neurath urtd Bot¬
schaftsrat von Prittwitz vertreten . Die Photographen nahmen be -
reits um 3 Uhr ihre Plätze ein , während die Unterzeichnung wenige
Minuten nach 4 Uhr erfolgte . „Giornale d ' Jtalia " berichtet über
die Vorgeschichte d ?e ? Vertrages u . a ., daß über « oei
Punkte erst zuletzt eine Einigung erzielt wurde . Italien verlangle
die ausdrückliche ErwähiMng von Locarno , während deutscherseits
di« ErwÄhimng des Völkerbundes gewünscht wurde . Beiden Wün -
schen toiurftc ziemlich Rechnung getragen . „Popolo di Roma "
schreibt zu dem Abschluß des Verriages u . c . : Deutschland und Ita¬
lien haben ein « überaus große Bevölkerung und beide suchen dafür
nach einem Ausweg . Sie konkurrieren zwar wirtschaftlich auf ver -
schiedenen Gebieten , aber ihre politischen Interessen stehen nirgends
im Gegensatz . Sie können vielmehr gleichgerichteter Art sein und
beide Länder können sich auch in Zukunft gelegentlich zusammen -
finden , mn ftd) gemeinsam zu verteidigen . Der Vertrag entspricht
den beiderseitigen Interessen und könnt « einen neuen Grundstein
für den europäischen Frieden darstellen .

Kein neuerProzetz gegenAouzier
Ein amtliches Dementi.

* Berlin , 80. Dez . (Funkspruch .) Ein Berliner Mittagsblatt
verbreitete unter ber Ueberschrift „Neuer Prozeß gegen Rouzier ^
eine Mitteilung aus Koblenz , wonach ber Reichskommissar für bi«
besetzten Gebiete bei ber Interalliierten Rheinlanbkommission gegen
das systematische Waffentragen der Besatzungstruppen Einspruch er»
heben werde .

Von Berliner zuständiger Stelle wird hierzu mitgeteilt , dah
biese Nachricht vollkommen unzutreffenb sei. Im übrigen
sei es selbstverständlich den Angehörigen ber Besatzungstruppen in
Uniform nicht verboten , Waffen zu tragen . Außerbem würbe ein
solcher Schritt ein Eingreifen in bie inneren Besatzungsangelegen¬
heiten darstellen . Dagegen laufen auch weiterhin die bereits des
längeren angekündigten Verhandlungen des Rheinlandkommissars
mit der Interalliierten Rheinlandkommission mit dem Ziel , Erleich -
terungen für die deutsche Bevölkerung in den besetzten Gebieten zu
erreichen .

Die Vaterländischen Verbände gegen Landau.
* Berlin , 30 . Dez . (Funkspruch .) In einer überfüllten Ver -

sammlung m den Berliner Kammersälen hatten am gestrigen Witt --
woch die Vereinigten Vaterländischen Verbände Deutschlands gegen
das Landauer Urteil schärfsten Protest eingelegt . Der Versammlungs -
Vorsitzende betonte , daß der Begnadigungsakt gegenüber unschuldigen
Deutschen ' eine neue Beleidigung des deutschen Volkes sei . da der
Mörder Rouzier ungestraft bleibe . Der rheinische Abgeordnete
Bachem erklärte , daß Frankreichs Verhalten im besetzten Gebiet
dem deutschen Verständigungswillen von Locarno und Thoirv Hohn
spreche . Dr . S t a d t l e r , selbst Alt -Elsässer , wies auf die Unmög -
lichkeit einer deutsch -französischen Verständigung hin . Deutschland
müsse gegen England und Frankreich die Ostorientierung suchen .

Achtzig Kurden hingerichtet .
TU . London , 30. Dez. Nach Meldungen aus Konstantino 'pel

hat das östliche Unabhängigkeits -Tribunal 80 Knrden wegen Raubes
und Mordes zum Tode verurteilt . Die Urteile sind bereits vollstreckt
worden . Zahlreiche andere Angeklagte wurden zu längeren Ge -
fängnisstrafen verurteilt . Im Plaidoyer des Anklägers wurde dar -
auf hingewiesen , daß sich die Angeklagten nach dem Fehlschlagen des
Aufstandes im Jahre 1025 als die „unbewegte Familie " des Ratio -
nalhelden und das Land terrorisiert hätten .

Der iransozeanische Fernsprechverkehr
Doller Erfolg der ersten Sprechoerfuche zwischen London und Newyork. —

Eines der grotzten Wunder der modernen Technik .
t .D. London , 30. Dez . ( Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Gestern abend wurde der erste Versuch mit dem neuen Telephon
zwischen Newyork und London gemacht durch Postbeamte , welche von
ihren Privatwohnungen hüben und drüben Gespräche ausführten .
Es wird berichtet , daß die Gespräche , welche im ganzen IS Minuten
dauerten , gänzlich ungestört verliefen .

d . Berlin , 30. Dezember . (Eigener Drahtbericht . ) Di « Tatsache ,
daß gestern von England aus mit gutem Erfolg ein telephonisches
Zehnminutengesvräch mit Newyork geführt worden ist, bedeutet nach
Ansicht der Fachkreise das erste Anfangsstadium des transozeanischen
Fernsprechverkehrs , mit dessen Hilfe es möglich sein wird , eine un -
mittelbare mündliche Verständigung zwischen dem europäischen und
den entlegensten Erdteilen herbeizuführen . Damit hat sich eines
bei größten Wunder der modernen Technik vollzogen ,
dessen Auswirkung sich in derselben Form zeigen wird , wie der
Uebergang vom Telegraph zum Telephon . Man muß es sich vor -
stellen , daß es nunmehr möglich sein wird , eine direkte mündliche
Unterhaltung zwischen einem beliebigen Teilnehmer in London und
einer beliebigen Person in Newyork herzustellen , und zwar geschieht
dies auf eine ziemlich einfache Art , die es innerhalb weniger Jahre
gestatten wird , auf der telephonischen Verbindung London —Newyork
ein Fernsprechverkehrsnetz über die ganze Welt auszubauen . Damit
haben die kurzen Wellen einen neuen Durchschlags -
erfolg errungen , denn sie pflanzen sich erfahrungsgemäß besser fort
als die langen Wellen , wie . sie in der drahtlosen Telegraphie ver »
wendet werden . Auf deren Störungsfreiheit muß aber bei der Te »

lephonie größerer Wert gelegt werben als bei ber brahtlofen ober
ber Kabeltelegraphie , wobei eine Verständigung oft zur Unmöglich -
feit wird .

Der Vorgang der direkten telephonischen Ver -
bin dun g zwischen Newcastle und Newyork . die gestern zum ersten
Mal hergestellt worden ist, hat sich folgendermaßen abgespielt ; von
Newyork aus verlangte ein Telephonteilnehmer von seinem Tisch-
apparat aus einen vorgegebenen Telephonteilnehmer in Newcastle ,
mit dem er zu sprechen wünschte . Daraufhin leitete das Newyorker
Amt die Nuifimer des Newcastler Teilnehmers an die Sendestell «
weiter , die die Gegenstelle in England anrief . Von dort aus wurd «
der Teilnehmer in Newcastle über das gewöhnliche Fernsprechnetz an
den Apparat gerufen . Damit war die Verbindung hergestellt . Der
Sprecher in Newyork besprach über die Fernsprechleitung das
Mikrophon bes Senders . Die ausgesanbten Wellen würben in Eng -
land aufgefangen , verstärkt und dann weiter geleitet . Mit Hilfe des
Gegensprechverfahrens , wobei der Empfänger in einen Sender und
der Sender in einen Empfänger verwandelt wird , gelang es , ein
einwandfreies Wechfelgespräch zu führen , aus dem eine seHr klare
Stimme der Sprechenden zu vernehmen war .

Zweifellos wird ein direkter Fernsprechverkehr mit England und
Amerika erheblich zur Festigung der wirtschaftlichen Beziehungen
beider Länder beitragen . Noch werden vorerst gewisse Hindernisse
zu überwinden sein , doch ist damit zu rechnen , daß auch hier in abseh -
barer Zeit alle Forderungen ersüllt werden , die man an eine Fern -
sprechleitung zu stellen gewohnt ist. Durch diese Tat ist der tren -
nende Raum wieder verkleinert worden , die Menschheit
ist sich näher gerückt.

Die englisch-französischen Differenzen
um China.

F .H . Paris , 30. Dez . ( Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)Der „Matin " ist dazu ausersehen , die Haltung Frankreichs gegen -
über GrogVritannien in der chinesischen Frage zu rechtfertigen , die
in London zweifellos große Verwirrung auslöste , was auch bei dem
gestrigen Empfangdes Botschaftersde Fleuriau durch
Chamberlain zum Ausdruck gekommen sein soll. Der „Matin "
behauptet , daß England gegenüber China eine ungeschickte Politik
betrieben habe , die sich nur aus der englischen Bestürzung erklären
lasse , und dies sei auf den drohenden Zusammenbruch bedeutender
englischer Handelshäuser zurückzuführen . Es sei durchaus falsch zu
erklären , daß Südchina bolschewistisch sei und Nordchina kapitalistische
Grundsätze vertrete . Die beiden Regierungen hätten außenpolitisch
dasselbe Programm . Scheinheilig erklärt der . .Matin "

, daß Frank -
reiA jenjationelle Gesten gegenüber China nicht mitma ^ en könne ,

weshalb es auch das Programm Englands nicht unterschreiben
möchte , dessen Absichten gut sein könnten , das aber zweifellos durch -
aus unzeitgemäß sei.

Es ist käum anzunehmen , daß dieser Beschwichtigungsversuch des
„Matin " in London die gewünschte Wirkung ausüben wird . Man
wird gespannt abwarten müssen , welche Weiterungen dieser englisch -
französische Konflikt nach jeder Richtung hin nehmen wird .

Tschangtfolin im Pekinger Kaiserpalast.
TU . London , 30 . Dez . (Funkspruch .) Nach einer Meldung des

„ Daily Telegraph " aus Peking hat sich Tschangtfolin im älieu kaiser -
lichen Palast häuslich niedergelassen . Sein Auftreten unterscheidet
sich n '

cht wesentlich von deip eines Diktators . Wie Reuter aus
Schanghai berichtet , hat Tschangtsolin bestimmt , daß die Washingto -
ner Aufzölle in allen chinesi chen Häfen eingeführt werden . Die dar -
aus erzielten Einnahmen sollen als Sicherheit für eine Anleihe von
Hunderlmillionen Dollar diene «, . ' r-— — — - -
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Feindliche Besetzung einst und jegl |
Franzosen in Deutschland . ^ Deutsche in Frankreich .

Die „ Kölnische Zeitung " bringt eine Zusammenstellung von
zahlreichen übereinstimmenden deulschen und französischen Dokumen¬
ten über Vorgänge , die sich während der deutschen Besetzung Ost-
frankreichs nach dem Kriege 70/7 ! abgespielt haben. Aus dieser Zu-
sammenstellung ergeben sich geschichtliche Tatsachen und Wahrheiten ,
die angesichts des französischen Verhaltens im Rheinland und ange-
ficht ? des Landauer Urteils von besondere Bedeutung sind.

„Ich werde schließlich meine Memoiren schreiben , wenn ich hier
nicht an meinen Mühen sterbe , und die Wißbegierigen des nächsten
Jahrhunderts werden erfahren , daß ein feindlicher General , ebenso
erhaben an Gemüt wie an Geist . Frankreichs edelster Gegner war ."

Das schreib am 4 . Män 1872 Thiers , erster Präsident der franzö-
fischen Republik . 1871 bis 197 :!. Der erwähnte General war der
Freiherr von Manleuifel , Oberbefehlshaber der deutschen Truppen ,
die 1871 in Frankreich zurückgelassen wurden , um die Ausführung
des Frankfurier Friedensvertrages zu gewährleisten . Die franzö-
fische Regierung , hohe französische Offiziere und Beamte haben in
zahlreichen, zum Teil überströmenden Dankesbriefen bekundet, daß
dieser hochherzige preußische General sich um die französische Beoölke -
rung unvergängliche Verdienste erworben hat .

In Bar - le -Duc wurde am 4 . September 1871 der preußische
SSobotft ffironfopf von Franzosen erschlagen . Die Täter wurden nicht
ermittelt . Weil angeblich Großkoo ? die Täter gereizt hatte , verzich-
tete die deutsche Behörde auf jede Maßnahme gegen die Bevölkerung.

Am 2!) Juni 1871 wurde in Villeparisis ein mit seinem Her:n
durchs Dorf fahrtider Offniersbursche meuchlings erschossen. Weil
sich im übrigen die Einwohner friedlich gezeigt und bei der Fest -
nähme des Mörders Hilfe geleistet hatten , wurde nicht einmal der
Belagerungszustand verschärft . Es wurden nur 3 ', Militär - und 9
Jagdgewehre beschlagnahmt, aber wegen des Wohlverhaltens der
Bevölkerung alsbald wieder zurückgegeben .

Ueberblickt man das Jahr 1871 , so sind vom März bis November
in fast ununterbrochener Folge Mordanschläge auf deutsche Soldaten
verübt worden , dabei wurden 12 Mann aetötet , 14 schwer und neun
leicht verlebt . In den meisten Fällen blieben die Täter unermittelt .
Von den Mördern , soweit die Deutschen ihrer habhaft wurden , sind
drei erschossen worden. Sonst wurde meist auf kurze Zeit der Be-
lagerunaszustand verschärft oder der Ort mit Einquartierung . be-
legt . Wo die Bevölkerung nicht mitschuldig war und sich gehorsam
zeigte, wurde von allen Zwangsmaßnahmen abgeseben. Eine Aus -
lieferung der ins unbesetzte französische Gebiet entflohenen Mörder
hätte Deutschland ohne weiteres erzwingen können . Aber nur ein
einziges Mal hat Manteuffel dazu einen schwachen Versuch gemacht ,
der jedoch an der Gutmütigkeit der 22. Division scheiterte . Die
Division konnte sich nicht entschließen , Unschuldige als Geiseln in
Haft zu nehmen, und Manteuffel war damit einverstanden . Man
verzichtete auf jegliches Auslieferungsbegehreil im Vertrauen auf
die französische Justiz .

Wie trügerisch diese Erwartung war , lehrten zwei besonder «
krasse Fälle . Am 10. August 1871 hatte der Franzose Bertin den
deiuschen Vizefeldwebel Kraft zu ermorden verbucht und ihn schwer
verwundet . Am 14 . November stand deswegen Bertin vor dem
französischen Schwurgericht zu Melin . Der Vertreter der Anklage,
Staatsanwalt Voisin, forderte die Bestrafung und sagte : „Es darf
nicht dazu kommen , daß gesagt witfd , ein französische? Schwurgericht
habe den Schuldigen freigesprochen , weil das Opfer des Mordes ein
Preuße war .

' Trotzdem wurde Bertin freigesprochen .
Am 5. September 1871 war in Montereau der deutsche Mus -

ketier Denmüller von den Franzosen Tonnelet mit Vorbedacht er-
mordet worden. Am 24 . November verhandelte das Pariser Schwur-
gericht diesen Mord . Zwar wahrte der Vorsitzende noch einiger -
maßen die Würde des Gerichts, indem - er ausführte : .Mir alle
empfinden Haß gegen die Preußen , aber zwischen Haß und Mord
ist ein Abgrund. Sie haben gesagt, daß sie einen Preußen töten
wollten : seinen Feind auf dem Schlachtfeld töten , das ist gut , aber
ihn ermorden? Nein ! Unsere nationale Würde fordert , daß das
nicht geduldet wird .

" Aber auch dieser Mörder wurde freigespro-
chcn . Von dem darauffolgenden Tage , dem 25. November 1871 , be¬
richtet Schultheß' europäischer Geschichtskalender 1872, S . 403 , Ab¬
teilung Frankreich : „Das zweite Pariser Kriegsgericht spricht in
skandalöser Weise zehn ehemalige Franktireurs , welche eine deutsche
Familie geplündert und ermordet hatten , frei , und die französischen
Zeitungen entblöden sich nicht , mit wahrem Stolz von diesen '.ehn
Patrioten und ihrer Freisprechung zu reden.

" Als auch nach diesen
Vorfällen die Haltung der deutschen Besatzungsbehörden sich gar
nicht änderte , sondern im Gegenteil so nachsichtig war , daß lxn den
zunehmenden und durch wüste Ausfälle der französischen Presse ge-
nährten Deutschenhaß die Sicherheit der Truppen ernstlich gcfähr-
det war , da erst griff Bismarck ein . Manteuffel hatte zwar vom
Kaiser und Bismarck die Weisung erhalten , den Franzosen scho¬
nend und ritterlich entgegenzutreten . Er ist darin aber zum Teil
so weit gegangen, daß Bismarck einmal gesagt hat . Manteuffel
habe gelegentlich die Grenzen des Hochverrats gestreift.

Am g . Dezember 1871 schickte Bismarck dem deutschen Botschafter
v . Arnim in Paris eine scharfe Note zur vertraulichen Kenntnis
und Warnung der französischen Regierung . Als dies« aber in keiner
Weise darauf einging , ließ Bismarck am 22 . Dezember dieses Schrei-
ben veröffentlichen, das rücksichtslos die Zügellosigkeit geißelte, mit
der die Massen in Frankreich ihren chauvinistischen Trieben folgten.
Das wirkte. Die Franzosen waren fortan auf ihrer Hut . Die deut¬
schen Kriegsgerichte hatten von Manteuffel die Weisung, „daß nicht
mehr wie im Kriege , rücksichtsloses Durchgreifen am Platze , sondern
weiteste Rücksicht geboten sei .

" Es sind daher im ganzin nur 73
Strasfälle gegen französische Einwohner von deutschen Gerichten ge'
ahndet worden, denn Manteuffel hatte von vornherein daraus ver-
zichtet , allgemeine Verordnungen — wie etwa die gegenwärtige
Rheinlandkommission — zu erlassen . Die Strafen waren so gering ,
daß unsere Zeit mit damals gar keinen Vergleich aushält . Ungleich
strenger wurden die deutschen Truppen selbst behandelt : Offiziere
wurden schon bei den geringfügigsten Verfehlungen , auch wenn kein
französischer Strafantrag vorlag , hart bestraft. Reilpeitschen durften
außer beim Reiten nicht getragen werden. Viele Soldaten wurden
schon deshalb bestraft , weil sie Streitigkeiten mit Einwohnern nicht
aus dem Wege gegangen waren .

Insgesamt sind 1871 bis 1873 von Deutschen begangen worden :
E in Totschlag aus Notwehr und vier schuldhafte Tötungen . 1918 bis
Oktober 1922 ' im besetzten Rheinland ( laut Denkschrift des Reichs-
Ministeriums des Innern Nr . .

' 448 ) 65 vorsätzliche Tötungen und

Mißhandlungen mil Todeserfolg . Damals ein Notzuchtsversuch . 1918
bis 1922 17« Sittlichkeitsvergehen . großenteils schwerster und übelster
Art . Und dann kommen erst die Zahlen aus dem Ruhreinbruch ! Es
wäre verlockend , tabellarisch alle Seiten der Besetzung von einst und
jetzt einander gegenüber zu stellen . Das Ergebnis wäre jedenfalls
eine schwere Anklage für das „ stets ritterliche und edelmütige Frank -
reich"

. Als die deutichen Truppen 1873 Frankreich verließen , schrie-
ben die „Times " : „Nie ist eine bewaffnet » Macht besser in der Hand
gehalten und fester von aller Tyrannei über ein besiegtes Volk zu-
rückgehalte » worden, als die deutschen Besetzungsiruppen"

. Wir
wollen abwarten , welches abschließende Urteil die Geschichte über die
Besetzung des Rheinlandes nach dem Weltkriege fällen wird .

Schweres Eisenbahnunglück in Chile.
Elf Tote.

TU . Paris , 29. Dez . Wie aus Santiago de Chile gemeldet
wird , entgleiste gestern bei Lota ein Schnellzug. Elf Reisende wur-
den getötet und zwanzig schwer verletzt .

Unheil durch eine offene Adleiltiir .
* Berlin , 30. Dez . (Funkspruch. ) Durch eine offene Abteiltür

wurde am gestrigen Mittwoch der Magdeburg —Berliner D-Zug und
ein Berliner Vorortszug von einem schweren Unfall betroffen. Als
die beiden Züge kurz hinter dem Bahnhof Zehlendorf-Mitte anein -
ander vorbei fuhren , streifte eine offene Abteiltür des Vorortszuges
den D -Zug , wobei unter lautem Krachen die Fensterscheiben mehrerer
Wagen zertrümmert wurden . Die offene Tür wurde losgerissen und

richtete auch an dem Vorortzug großen Schaden an . Vier Personen
wurden durch Glassplitter leichl verletzt . Andere erlitten leichte
Nervenschocks.

Autozufammenstotz.
# Berlin , 30. Dezember. (Funkspruch. ) Heute vormittag hat

sich zwischen Niederschöneweide und Adlershof auf dem Adlergestell
ein schweres Autounglück ereignet . Ein Lastkraftwagen und ein Pri -
oatauto stießen zusammen. Das Privatauto wurde vollkommen zer-
trümmert , der Lastkraftwagen schwer beschädigt . Die Insassen des
Personenwagens , zwei Damen und drei Kinder , haben schwere Ver -

letzungen davongetragen . Der eine der Chauffeure erlitt eine ?
Armbruch.

Ein Wohnungsamt niedergebrannt .
* Berlin , 30. Dez. (Funkspruch. ) Einer Meldung aus Schneide «

mühl zufolge, ist in der vergangenen Nacht die städtische Baracke in
der Milchstraße, in der das Städtische Arbeitsamt , das Wohnungs-
amt und das Mieteinigungsamt untergebracht waren , fast völliu
niedergebrannt . Nur das Wohnungsamt hat seine wichtigsten Aktcn
und Papiere retten können . Der Schaden ist durch Versicherung gc
deckt . Es wird Brandstiftung durch einen Erwerbslosen vermuicl

DasAuslandskanonenbool „Pan!her" außerDienst geslellk. Die neue Währung in Ungarn.

Das früher « Auslandskanonenboot „Panther "
, das während des Krieges

als Kleiner Kreuzer fuhr und in der Nachkriegszeit als Vermessungsschiff
der Reichsmarine verwandt worden ist, wurde am 15 . Dezember in Wilhelms -

Häven außer Dienst gestellt. In der großen Politik ist der „Panther " be-

rühmt geworden durch den sogenannten „Panthersprung " nach Agadir im

Jahre 1911.

Di« neuen ungarischen Pengö -Noten.
In diesen Tagen trat die neue Währung , die

den Namen „Pengö " trägt , in Verkehr. Ein Pengö
entspricht dem Werte von ungefähr M . 0 .73. Inter¬
essant sind die Dekorationen der Banknoten . Di>
100-Pengö -Note trägt die Ansicht des königlichen
Schlosses , die 50 -Pengö -Note das Bildnis des Für -
sten Rakoczy . Die Noten wurden in einer Leipziger
Druckerei hergestellt.

Coolidge zum Abrllslungsproblem.
Für moralische Abrüstung .

Gegen den Geist des Äasses und der Revanche .
(Eigener Kabeldienft der „Badischen Press«" .)

J,N .S. Trenton (Newjersey) , 30. Dez . Präsident Coolidge
hielt anläßlich der ISO . Wiederkehr des Jahrestages der Schlacht von
Trenton und Princeston eine längere politische Red«, in der er
wiederum stark für moralische und materielle Ab -
r ii st u n g eintrat . In einem historischen Rückblick auf die amerika-
nischen Freiheitskämpfe führte Coolidge aus , daß die Vorväter
Amerikas der jetzigen Generation eine groß« wertvolle Vergangen-
heit hinterlassen hätten , die das heutige Amerika aufrechterhalten
müsse : „Amerika hat eine Prosperität erlangt , die die ganze Welt
in Erstaunen und Bewunderung versetzt. Großer Reichtum birgt
Gefahren in sich , aber es sieht nicht darnach aus , als od sich Amerika
auf Niedergang und Verfall hin bewegte . Die Amerikaner sind nicht
von Indolenz , sondern von Uederarbeit befallen. Der Reichtum
d >'& Einzelnen kommt jedoch dem ganzen Volke zugut. Unsere Erfolge
leiten sich her von der richtigen Auffassung unserer Vorväter über
unsere Bürgerpflicht . Wir sollten an dieser Auffassung festhalten
und sie durch religiösen und erzieherischen Einfluß unterstützen.

"

Coolidge wandte sich dann zu der Frage der Abrüstung
und führte aus : „George Washington und seine Anhänger wollten
den Frieden . Wir wollen ebenfalls Frieden . Unsere Vorväter ent-
deckten das Opser, das zur Erlangung dieses Friedens notwendig
war . Wir heutzutage können entsprechende Opfer nicht eingehen.
Ich glaube nicht , daß wir in der Sache des Friedens vorwärts

kommen , wenn wir zum Wettrüsten zurückkehren . Ich bin G e g n e »

I ? dweder Militarisierung unseres Voltes . Wir können
der Humanität keine besseren Dienste erweisen, als indem wir allen
unseren Einfluß aufbieten , um zu verhindern , daß wir wieder in

dieses verheerende System zurückfallen . Wie eine Wandlung in1

Herzen des Einzelnen ist auch eine Wandlung im Herzen der Nation
nötig . Eine solche Wandlung bezeichnet man als moralische 2ffi'

rüstung.
Der Irrtum , der immer begangen wird , ist der , daß diese

moralische Abrüstung nicht zuerst erfolgt.
Wenn in der Welt eine völlige Wandlung , in den Herzen eine völlige
moralische Abrüstung, eine völlige Verständigung und Sympath «

Platz greifen würde, brauchten wir wenig Rüstungen und keine inter-

nationalen Verträge über Lieferungseinschränkungen.
Weil aber der Geist der Eifersucht, des Hasses und der
Revanche noch nicht aus den Herzen der Nationen gebannt

ist, ist es gut, daß die Nationen miteinander berate«. .
Biel zu viel Beziehungen unter den Völkern sind noch immer am

Furcht basiert. Die Völker freuen sich über ihren Mut , einander 3
bekämpfen . Wann wird die Zeit kommen , in der sie sich über de»

Mut feuen, Vertrauen zu einander zu haben? Die Welt hat I'®

bemüht, die Staatsgewalttbeorie aufzuheben. Wir befinden un -

in der Gefahr , wieder in diese Formel zurückzuverfallen. Wir könne'

aber ein neues Prinzip nicht schaffen , wenn wir nicht willens H"1

Opfer zu bringen . Ich glaube , wir sind stark und tapfer gen»^
einer zweiten Beherrschung der Welt durch den militärische»
entgegenzutreten.

Der neue Zeppelin.
Bor Beginn der Montage . — Fertigstellung voraussichtlich im

September 1927.
TU . Friedrichshofen , 30. Dez . In den Laboratorien und in den

Konstruktionsbüros der Friedrichshafener Zeppelinwcrft sind die
Vorarbeiten für die Erbauung des iransatlantischen Luftschiffes für
den Verkehr Spanien —Südamerika abgeschlossen worden. Man hat
bereits mit der Montage eines Probeteiles des Gerippes , das
nach seiner Fertigstellung aus acht Abteilungen bestehen wird , be-
gönnen. Das Gerippe besteht wieder aus einer erprobten Aluminium -
leg,erung . Das Versuchsstück erhält im Gegensatz zu allen anderen
Bauten zwei untereinandergelagerte Gaszellen , von denen die obere
größere mil dein üblichen Traggas gefüllt wird , während in den
unteren Zellen sich das Triebgas befindet , mit dem in Zukunft die
Motoren anstelle des Benzins gespeist werden. Gerade dieser Um -
stand ermöglicht es den Schiffen, in Zukunft ihre Tragfähigkeit für
Nutzlasten sehr wesentlich zu erhöhen, da bisher ein großer Teil der
Tragfähigkeit des Wasserftoffgases durch die tot« Last des Benzins
absorbiert wurde.

Inzwischen sind auch bei den Maybach- Werken die Versuche , die
Motoren mit dem Brenngas zu betreiben , abgeschlossen worden, und
es hat sich gezeigt , daß die Maschinen auch bei den längsten Be¬
anspruchungen einwandfrei laufen können . Ende Januar wird mit
der Montage des gesamten Gerippes begonnen werden , das bis Ende
März fertiggestellt werden soll . Dann beginnt der Einbau der Mo-
toren und der Gaszellen und die Umkleidung des ganzen Luftschiffes ,
so daß voraussichtlich im September das Schiff
vollendet sein kann. Ob man noch im Herbst des kommenden
Jahres mit den ersten Probefahrten innerhalb Europas beginnen
kann , wird im wesentlichen von der Witterung abhängen . Für 5as
Frühjahr 1928 sind jedenfalls ausgedehnte Flüge über den Atlantik
vorgesehen , wobei noch nicht feststeht , ob diese Fahrten noch von
der Friedrichshafener Werft aus angetreten werden oder bereits
von der spanischen Küste . Diese Frage wird vor allem davon ob -
hängen , ob man in Spanien noch im kommenden Jahr mit dem Bau
der großen Halle bei Sevilla beginnen kann.
Das bisherige Ergebnis

der Jeppelin -Eckener -Spende .
O . Berlin , 30 Dez . Wie eine Berliner Korrespondenz berich .

tet , wird im Laufe des Januar voraussichtlich die Abschlußsitzung
des Kuratoriums der Zeppelin -Eckener - Spende abgehalten werden
in der das endgültige Ergebnis der Sammlung festgestellt wird.

Seit den letzten Veröffentlichungen sind noch weitere Betrage a •
den verschiedensten Teilen des Reiches eingegangen , sodaß ". ..
Sammlung bis jetzt 2,0 Millionen Mark ergibt . Dabet
zu berücksichtigen , daß einige große Bezirke , besonders Westdeuti
land , noch nicht abgerechnet haben , und daß von dort aus der »
gang weiterer Beträge noch zu erwarten ist . Dem Staatskomm »i
der die Aufsicht über die Sammlung hat . ist fortlaufend alle o 1

zehn Tage Bericht erstattet worden.

der Badischen Presse
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Amerikanische Romantik .
(Sott unserem Ncwqorter Vertreter .)

E .E . Newyort , im Dezember .

Europäer , die das „gelobte Land" Amerika nicht kennen , oder
bis nur einmal einen flüchtigen Abstecher dorthin gemacht haben,
werden lächelnd den Kopf jchütteln, wenn man ihnen fagt , daß auch
>n jenem kalten Geichäftslande die Romantik zu Haufe ist. Dies
^ jieh , sich nicht aus die romantischen „Cowboq" - und „Towgiil " -
Schichten , die zu>ar sehr schön erfunden , aber mit dem wirklichen

garnichts gemein haben , sondern auf die Poesie der Liebe
Alltagsleben , die man gewöhnlich den jungen Leuten Amerikas

" ' cht recht zutraut . Dieses Mißtrauen fällt weg . wenn man hört ,
bah in Amerika, namentlich in den letzten Monaten , mehrere ju»ge
Leute freiwillig aus dem Leben geschieden sind , weil sich der Er -
Mung ihres Liebestraumes unüberbrückbare Hindernisse in den
^ eg stellten, und sie lieber im Tode vereint als im Leben getrennt
Sein wollten. So bedauerlich derartige Tragödien auch sind , sie be-
weisen immerhin , daß gewisse junge Amerikaner , trotz ihres äußer-
"ch nüchternen Wesens doch Eemüt besitzen.

Hierfür eine Geschichte aus dem wirklichen Leben Newyorks, die
Athin in Amerika allgemeines Aufsehen erregt hat . In eiier
Dorstadt von Newyork wohnte ein molliges Mädchen von kaum
16 Lenzen , namens N e t t y . das mit seinem Schicksal nicht recht
Zufrieden war . Der etwas mürrisch veranlagte Vater machte dem
Töchterchen das Dasein oft recht sauer. Netty scheint in der Koch-
tunft keine Meisterin gewesen zu sein , denn der Vater , dem Netty
bie Wirtschast führte , hatte oft Grund zur Klage . Der Braten war
^ gebrannt , die Suppe war meist versalzen. Bekanntermaßen pflegen
?erliebte die Suppe mit Vorliebe zu versalzen, und Netty war bis
? »er beide Ohren verliebt . ? hr Herzallerliebster , der kaum viel
öfter war als Netty . war mit der B - handlungsw « kse , die ' das
^ochtcrchen von ihrem alten Herrn erhielt , durchaus nicht einver-
nanden . Zwischen den Verliebten wurden Pläne geschmiedet , wie
° ° r tyrannische Vater schachmatt gesetzt werden könnte. Die beiden
xerliebten träumten von einem Paradies , das sie im sonnigen
Florida oder in dem Eoldlande Kalifornien , u finden hofften . So
jam es . daß der gestrenge Vater , der von der Existenz des Jünglings'
eine blasse Abnung hatte , eines schönen Tages statt des erhofften

2» ten Mittaaessens ein undefinierbares Etwas auf dem Speisetisch
vorfand Netto hatte sich wieder einmal „verkocht". Es gab einen
Mächtigen Krach . Papa verlief, polternd das Haus , um in einem
Restaurant seinen Hunger zu stillen.

In heller Entrüstung , mit tränenden Augen , berichtete Netty
'hrem Herzallerliebsten , der sich schleunigst nach dem Verschwinden
°es Papas einfand , die schmachvolle Behandlung , die sie hatte er-
"Ulden müssen Schnell war von beiden der Entschluß gefaßt , diesem
unwürdigen Dasein unter der Buchtel eines grausamen Vaters ein
« e zu bereiten und in die Welt hinaus zu ziehen , dem ersehnten
Paradies entgegen. Es mußte schnell gehandelt werden. Nettv zog
"i aller Eile ihr Sonntagskleid an und hinaus ging es in die Welt ,
<°° beiden eine goldige Zukunft winkte.

Nun gehört aber nicht nur zum Kriegführen und Gefibäftsleben
und immer wieder Geld. Es ist nun mal im Leben häßlich ein-

^ richtet , daß ohne klingende Münze keine weiten Reisen unter -
5°n,men werden können. Das Gesamtvermögen dieser Liebenden
°°stand nur aus sechs Eents . Aber für die wahre Liebe gibt es ja'eine Hindernisse, sie kann selbst Berge versetzen . Beschlossen war
!">n mal . nach dem Westen zu ziehen . In ihrem grenzenlosen Ver-
^auen auf die Macht ihrer ewiaen Liebe erhofften Retty und ihr
'i^ atz . daß sie von der Insel Manhattan , auf der die Großstadt
5iwyork bekanntlich lieat , hinüber zum Festlande New-Iersey —
5° sie ja das Fahrgeld für die Fähre nicht erschwingen konnten —
?urch t,en noch nicht eröffneten Automobiltunnel unter dem 5»udson -

gelangen könnten. Aber sie fanden den Eingang zum Tunnel
Erschlossen. Nun blieb nur noch der Eisenbahn -Tunnel unter dem
dudson übrig . Außer den Bahnwärtern sind zwar Fußgänger in
?'esem Tunnel nicht zulässig , aber wozu hatte man denn Mut und
'Unge Beine ?

Die gefährliche Wanderung durch den drei Meilen langen , finste -
Eisenbahn -Tunnel wurde froh und heiter angetreten . Höllisch

^ Passen mußte man wohl , denn fast ohne Unterbrechung sausen die
Me rechts und links durch das Tunnelrohr . Nach mehreren auf-
Menden und anstrengenden Stunden hatten sie endlich völlia er-
?°pst ihr Ziel erreicht. Die Tunnel -Wanderer waren selbstverständ-

von den Signalwächtern bemerkt worden . Den Verliebten wurde
W der New-Iersey -Seite ein Empfang zuteil . . . Aber wie sahen°iide aus . . . Kaum , daß sie als menschliche Wesen lm^ i-rnrochen
?^ den konnten. Minenarbeiter , die dem höllischen Erdinnern ent-
ü? l«en, gleichen , im Vergleich dieser Tunnelwanderer , geschniegelten
Putzern. Schwarz wie die gezeichneten , leibhaftigen Teufel , ihr Ge-

ihre Kleider , natürlich auch das beste Sonntagskleid der Netty
ein feuchter , schwarzer , klebriger Lappen . . .
Das Verbör der beiden Ausreißer wurde abgekilnt , da man .

«
'$ t mit Unrecht , einen Zusammenbruch der beiden befürchtete. Der

?etr Vava wurde telephonisch versündigt . um sein liebes Töchterchen
.Empfang zu nehmen. Das Wiedersehen war nicht berauschend
>n hu nennen . Aber Gott Amor triumphierte , wie immer.

. ' vachen wurde bewogen, seinem Töchterchen zu verzeihen und dem
S -
J>a :

Noon Brautpaare seinen väterlichen Segen ,u geben,
j* . Der unentwegte Bräutigam aber erhält eine Anstellung als
^ >chensti>ller im Eisenbahntunnel unter dem Hudson . Darob freut^ ganz Amerika.

Ein Schildbürgerstreich .
<L Wien , 30. Dez . Nach einer Meldung aus Brüx in Böhmen

T
'urde bei einem Gastwirt in der Umgebung kürzlich eingebrochen

^ eine Anzahl von Gegenständen entwendet . Der Täter konnte
kurz danach verhaftet und deiD Kreisgericht Brüx eingeliefert

werden, während die bei ihm vorgefundenen gestohlenen Sachen be- I Gegenstände beim Kreisgericht in Brüx . Er wurde mit seiner For «
schlagnahmt wurden . Der Dieb wurde verurteilt und verbüßte seine I derung an da? Leitmeritzer Kreisgericht verwiesen und erhielt dort
Strafe im Leitmeritzer Gefangenenhause. Ncch seiner Entlassung I die überraschende Auskunft , daß die gestohlenen Gegenstände — dem
verlangte der geschädigte Gastwirt die Herausgabe der gestohlenen > Täter nach der Strafabbüßung ausgefolgt worden feien .

so Jahre Reichsjuflizminislerium
Am 1. Januar 1927 sind es 50 Jahre her . daß durch das Reichs-

Haushaltsgesetz vom 23. Januar 1876 das Reichsjustizamt errichtet
wurde, das durch ein Gesetz über die vorläufige Reichsgewalt vom
lO . Februar 1919 in das Reichsministerium für Justiz umgewandelt
wurde. Dieses Ministerium , zu dessen Geschäftsbereich das Reichs-

Der derzeitige Letter des Reichejustizministeriums. Johannis
Bell ( im Bilde ) ist seit vielen Jahren als Kommunal - und Wirt -
schaf . spolitiker tätig und gehörte seit 1908 dem Preußischen Abge¬
ordnetenhaus , seit 1912 dem Reichstag an . Im Januar 1919 wurde
er in die Nationalversammlung gewählt , am 13 . Februar 1919 zum

Reichsjllstizminister Dr . Bell.
gericht , die Reichsanwaltschaft und das Reichspatentamt gehören,hat im Laufe seines 50jährigen Bestehens 21 Männer an seiner
Spitze gesehen . Während des Kaiserreiches von 1877 bis 1918 stan -
den 8 Staatssekretäre dem Reichsjustizamt vor seit Ein -
setzung der Republik, also von 1918 bis 1927, haben 1 3 M i n i st e r
diese Behörde verwaltet .

Das Gebäude des RetchSjupizministeriums .

Reichskolonialminister ernannt . Räch dcm Rücktritt Scheidemanns
im Juni 1919 blieb er auch im folgenden Kabinett Baur als Reichs-,
verkchrsminister. Mit der Auslösung des Reichskolonialamtes
blieb er weiter betraut . Dr . Bell ist als Verfasser zahlreicher
iuristischer, politischer und volkswirtschaftlicher Abhandlungen de-
kannt.

Ein wissenschaftliches Aalsel .
Das Doppelgiingerlum eines Zwillingspaares . — Seltsame Aebereinstimm »mg

bis in die kleinsten Einzelheilen.
London , 26. Dezember.

Die wissenschaftlichen Kreise in London befassen sich seit einiger
Zeit mit dem seltsamen Fall eines Zwillingspaares , der in der Ge-
schichte der Medizin und Psychologie vereinzelt dastehen dürfte und
weit mehr des Interessanten bietet , als die einst berühmten siamesi-
schen Zwillinge , die Jahrzehnte hindurch in der Alten und Neuen
Welt bestaunt wurden . Das Londoner Zwillingspaar E . und L.
E l l i s stellt allerdings kein anatomisches Wunder dar . Sie sind
nicht zusammengewachsen , wie das Ckschwisterpaar ans Siam . Die
beiden jungen Leute, die heute im fünfundzwanzigsten Lebensjahr
stehen , sind körperlich und geistig ganz normal . Auch die sorgfältigste
medizinische Untersuchung, die von den Physiologen und Pychiatern
der medizinischen Fakultät in London wiederholt vorgenommen
wurde, konnte nichts Absonderliches an ihrer geistigen oder körper -
lichen Beschaffenheit feststellen .

Das Seltsame beginnt zunächst mit der f r a p p a n t e n äußer -
lichen Aehnlichkett . Beide sind 1,65 Meter und sechs Milli -
mcter hoch . Nicht nur Gesichtszüge , Statur , Haar - und Augenfarben
weisen eine vollkommene Uebereinstimmung auf ! die Aehnlichkeit
erstreckt sich bis auf die kleinsten anatomischen Einzelheiten , ja sogar
auf die Klangfarbe der Stimme und auf die Art des Ganges . Den
Gipfelpunkt dieses Doppelgängertums stellt jedoch die erstaunliche
Tatsache dar , daß auch die Fingerabdrucke dasselbe Bild
aufweisen. Eine Aehnlichkeit , wie sie bisher bei zwei Menschen noch
nie festgestellt wurde und die in den meisten Fällen selbst die Mutter
der jungen Männer zu täuschen vermag.

So selten auch dieses physische Doppelgängerium sein mag, es
wird durch weitere Uebereinstimmung anderer Art noch überboten.

Als Zwillinge hatten die Kinder genau zur selben Zeit
dieselben Krankheiten durchgemacht . In der Schule wiesen
sie denselben Fortgang in allen Gegenständen auf, so daß auch ihre'
Zeugnisse stets gleichartig ausfielen . Bei Lösung mathematischer Auf-
.jaden machten sie stets dieselb - n Fehler . Um diese Tatsache wissen,
schaftlich zu überprüfen , wurden die beiden jungen Männer ausgesor»
dert , sich im psychologischen Laboratorium der Londoner Universität
einem kleinen Experiment zu unterziehen . Sie wurden in zwei
Sälen , die voneinander durch eine ganze Flucht von Zimmern getrennt
sind, untergebracht . Dann legte man ihnen zunächst zwei Verhältnis »
mäßig einfache mathematische Aufgaben zur Lösung und dieselben
englischen Texte zur Uebersetzung ins Französische vor . Das Ergebni »
war verwunderlich. In dem Elaborat von G . Ellis befanden sich zwei
Rechenfehler, die in dem seines Bruders gleichfalls vorkamen. Die
französische Uebersetzung zeigte vier grammatische und drei ortho-
graphische Fehler , dieselben in beiden Fällen . Die Aehnlichkeit der
Schriften ist derart bemerkenswert , daß ein hervorragender Londoner
Graphologe , der die Proben mit Lupe sorgfältig untersuchte, sich
außerstande erklärte , auch die geringste Verschiedenheit in den Schrift-
zügen zu entdecken. Bei einer anderen Gelegenheit wurden sie auf-
gefordert, aus dem Gedächtnis die Landkarte Englands nachzuzeichnen .
Sie begannen beide die Zeichnung bei demselben Punkt und führten
sie vollkommen gleichmäßig aus .

Das Doppelgängerium der beiden Zwillinge bietet eine ganz«
Anzahl wissenschaftlicher Probleme , deren Lösung noch vielfach iir
Dunkel gehüllt ist. An der Londoner Universität befaßt sich Professor
Crowden mit der wissenschaftlichen Untersuchung des Falles und
beabsichtigt das Ergebnis seiner bisherigen Beobachtungen dem -
nächst der Londoner Akademie der Wissenschaft vorzulegen.
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Der deutsch -italienische Vertrag.
Früher als man erwartet hatte , ist der deutsch-italienische

Schiedsvertrag in Rom im Palazzo Chigi von dem italienischen
Ministerpräsidenten Mussolini und dem deutschen Gesandten voti
Neurath unterzeichnet worden . Ursprünglich hatte man als Termin
den 8 . Januar ins Auge gefaßt , offenbar in der Erwartung , daß zu
diesem Zeitpunkt Reichsaußenminister Dr . Stresemann auf seiner
geplanten Auslandsreise irgendwie in Oberitalien mit Mussolini
zusammentreffen werde . Dr . Stresemann hat seine Auslandsreise
abgesagt , und es ist durchaus verständlich , daß er als Mitglied eines
nur geschäftsführenden Kabinetts sich nicht in der Lage fühlte , in
einer persönlichen Begegnung mit dem italienischen Diktator das
deutsch-italienische Einvernehmen der Weltöffentlichkeit gegenüber
plastisch vor Augen zu führen . Der Charakter eines nur geschäfts -
führenden Ministers enthebt aber den deutschen Außenminister zu¬
gleich der Notwendigkeit , unter selbstverständlicher Anerkennung des
deutsch-italienischen Einvernehmens immer wieder zu betonen , daß
— entgegen bestimmten italienischen Darstellungen — der abge -
schlössen « Schiedsvertrag nichts anderes ist als der
Ausfluh der deutschen Politik , die darauf abzielt ,
möglich st mit allen Nachbar st aaten Schiedsver -
träge abzuschließen , die Konflikts st offe aller Art
auf eine juristische Grundlage zu stellen . Deutschland
verfolgt damit nur eine Art von Sicherheitspolitik , auf die es umso
mehr angewiesen ist , als es als einzige große Nation in Europa
waffenlos von waffenstarrenden Nachbarn umgeben ist. Unter diesen
Umständen ist natürlich der mit Italien geschlossene Vertrag sehr
zu begrüßen . Er bedeutet einen Fortschritt auf dem Wege zur Ent -
spannung der deutsch- italienischen Beziehungen , die keineswegs als
bereits völlig entspannt angesehen werden können , und wenn vie
deutsche Presse in den letzten Monaten zu vielen Dingen , die in
Südtirol geschahen , geschwiegen hat . so in der Erwartung , daß eine
großzügige Politik der Entspannung sich auch auf die unteren Exe -
kutivorgane endlich einmal werde auswirken müssen . Zu dem Ver -
trag selbst kann soviel gesagt werden , daß es sich um einen „Aus -
gleichs - und Schiedsgerichtsvertrag " handelt , nicht , wie die amtlich
italienische Stefani -Agentur meldete und wie dies in der deutschen
Uebersetzung leider auch von dem deutschen amtlichen Büro über -
nommen worden war , um einen „Freundschafts - und Schiedsgerichts -
vertrag " . Der italienische Text spricht von einem „tratato äi
conciliazione et arbitrato "

. Was das Schiedsgerichtsverfahren an -
geht , so unterliegen diesem Streitigkeiten juristischer Natur , so vor
allem Fragen über das Bestehen , die Auslegung und die Anwendung
von Verträgen , zwischen staatlichen Verpflichtungen usw . Für den
Fall , daß eine hinreichende juristische Grundlage fehlt , entscheidet
das Schiedsgericht nach Richtlinien , die nach seiner Ansicht den Re -
geln des internationalen Rechts entsprechen oder entsprechen müßten
Das Schiedsgericht besteht aus fünf Personen , von denen drei ge-
meinsam von beiden Staaten , zwei Schiedsrichter von jeder Nation
berufen werden . Die Entscheidungen erfolgen mit einfacher Stim -
menmehrheit . Die Ernennungen werden demnächst erfolgen , wenn
die Verträge beim Völkerbund eingetragen und von den beidersei -
tigen Parlamenten ratifiziert worden sind . Das gleiche gilt für den
ständigen Vergleichsrat , der für das Ausgleichsverfahren vorgesehen
ist . Auch hier entscheiden fünf nach den gleichen Gesichtspunkten er-
nannte Mitglieder . Ihre Entscheidungen sind jedoch an sich noch nicht
bindend , sie fallen vielmehr in Form von Gutachten und Vorschlägen
zur Beilegung von Streitigkeiten , die vorwiegend politischer Natur
sind und die sich nicht ohne weiteres in juristische Formeln pressen
lassen . Es ist eine bekannte Tatsache , daß lebenswichtige politische
Fragen nur zu oft auf Grund eines Paragraphenwerkes zwar juri¬
stisch einwandfrei entschieden werden , trotzdem aber dem politischen
Empfinden zuwider laufen , und um dieser Gefahr zu begegnen , hat
man in Deutschland neben dem Schiedsverfahren auch das Aus -
gleichsverfahren zu einem diplomatischen Grundsatz gemacht .

Die angekurbelte Krise.
Vom „Kriegsschauplatz der Parteien "

, auf welchem der Kamps
>n die neue Regierung ausgetragen werden soll, sind verschiedene

neue Tatsachen zu melden . So ist es zum Beispiel von besonderem
Interesse , daß man in unterrichteten Kreisen eine sehr viel beachtete
Zuschrift aus der Reichstagsfraktion des Zentrums , die in der
„Germania " veröffentlicht wurde , auf keinen geringeren als Adam
Stegerwald zurückführt , der in den letzten Tagen als eventueller Zen -
trumskandidat für den Kanzlerposten genannt worden ist. In dieser ,
sehr ausführlichen Zuschrift wurde auseinandergesetzt , daß in gewisser
Hinsicht eine Koalition mit rechts zwar gegenwärtig für das Zentrum
leichter zu tragen sein wurde , als bisher , daß sich aber trotzdem
beimZentrum keineStimme füreinefolche Rechts -
k o a l i t i o n vernehmen lasse . Die für diese Ablehnung eines Zu -
sammengehens mit den Deutschnationalen für das Zentrum maß «
gebenden Gründe auf außen » und innenpolitischem Gebiete werden
dann im einzelnen dargelegt , und die letzte Schlußfolgerung besteht
darin , daß sowohl die innere wie di< äußere Politik das Zentrum
dazu veranlasse , bis auf weiteres den Anschluß lieber nach links zu
suchen. Da wohl kaum daran zu zweifeln ist . daß die Angabe , der
Verfasser dieser Zuschrift sei Herr Stegerwald , zutrifft , so erhalten
diese Feststellungen unzweifelhaft so etwas wie eine gewisse Bedeu¬
tung . Programmatisch nämlich insofern , als sie , wie gesagt , von dem
Manne stammen , der , falls Marx resigniert , in erster Linie als
neuer Zentrumskanzler in Frage kommen dürfte . Natürlich nur inso -
fern und insoweit , als das Zentrum für die weitere Entwicklung maß -
gebend wird . In der Presse wird gleichzeitig in wachsendem Umfange
die Ansicht vertreten , daß Hindenburg nach der kurz vor Beginn des
Reichstags in Aussicht genommenen erneuten Besprechung mit den
Parteiführern zunächst den volksparteilichen unseres b ^ ischen Wahl -
kreises und derzeitigen Reichswirtschaftsmini st er Dr .
Eurti us mit der Kabinettsbildung betrauen werde ,
Stegerwald käme erst an die Reihe , wenn Eurtius
scheitern würde . Hierbei ist aber in Betracht zu ziehen , daß zunächst
noch niemand weiß , ob Curt ' us ein Mandat wirklich erhält und an -
nimmt , und in welcher Form er es dann ausübt . In diesem Zusam -
menhang wäre dann weiter darauf hinzuweisen , daß die deutsch-
nationale Presse in Artikeln und Glossen bemüht ist, die Deutsche
Volkspartei unter stärksten Druck zu nehmen Dabei tritt der Umstand
zutage , daß die Deutschnationalen die Sekundantendienste der
Deutschen Volkspartei als absolut selbstverständlich hinstellen . Sie
benehmen sich ganz so , als ob man nicht ihnen , sondern als ob sie der
gern als . .Bruderpartei " bezeichneten Deutschen Volkspartei die
Bedingungen vorzuschreiben hätten . Neuerdings hat man um
Westarp das Zentrum anscheinend völlig aufgegeben , man konzentriert
alle Kräfte nunmehr in der Richtung , daß die Deutsche Volkspartei
bei einer Regierung der „kleinen Rechten "

, d. h. der Deutschnationa -
len , der Deutschen Volkspartei und der Wirtschaftspartei mitmachen
solle , wobei man , wiederum in aller Selbstverständlichkeit , vom Zen -
trum voraussetzt , daß es einer derartigen Minderheitsregierung seine
Unterstützung leihen werde . In einem deutschnationalen Berliner
Blatt erklärt eben der frühere Staatsminister v . Loebell , es stehe
ihm , dem Zentrum , jederzeit frei , nachträglich dieser Regierung der
kleinen Rechten beizutreten , und es werde dann gut aufgenommen
weiften . Das schreibt Herr v . Loebell , weil er von der Deutschen
Volkspartei verlangt , daß es das Zentrum in diesem Sinne „mürbe "

zu machen habe . Man kann sich des Eindruckes nicht erwehren , daß
das wirklich ein wenig viel verlangen heißt . Besonders wenn man
bedenkt , daß die Deutsche Volkspartei auf Grund ihrer ganzen Stel -
lung inmitten der anderen Parteien und auf Grund der Entwick¬
lung vor und nach Locarno das Schwergewicht in erster Linie auf die
unbeeinflußte und unveränderte Fortführung der Außenpolitik des
Reiches legen dürfte . Der Stegerwald '

sche Artikel ist eine bedeut -
same Tatsache , und er besagt , daß alle deutschnationalen Bemühungen
um das Zentrum noch auf lange Zeit hinaus völlig vergeblich sein
werden . Die Absage des als Zentrumskandidaten für den Kanzler -
posten genannten Adam Stegerwald ist auch durch die kühnsten Jnter -
pretationskünste nicht aus der Welt zu schaffen.

Französische Intrigen gegen Drummvnd .
v. o . London , 30. De-z. (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Der diplomatisch : Mitarbeiter des „Daily Telegraph " führt heute
aus , daß hin : « den Gerüchten von dem beabsichtigten Rücktritt Sir
Eric Druminonds viel mchr stecke, als man auf den ersten Augen -
blick erkennen könne . Dieses Gerücht habe seinen Ursprung in ge-

wissen alliierten Kreisen , wo man nach der Ernennung des ö 4
Dusour gefürchtet habe , daß der frühere , rein alliierte Charakter
Büros des Völkerbundes verloren gehen werde ; das heißt , in
lichkeit vermuteten die Franzosen , was hier ganz offen ausgei -

wird , der deutsche und der italienische Unterstaatssekretär zusam
mit dem britischen Generalsekretär könnten Frankreich im Büro
Bundes iisolieren . Darum habe man intrigiert , um Drummon ^
entfernen , damit ein Franzose an seine Stelle käme , und als «i»

sah , daß das nicht ging , habe man Benesch vorgeschoben . . t «t.
Wenn die Darstellung des „Daily Telegraph " richtig sein

so würde das bedeuten , daß das Gerücht von französischer Seile
die deutsche Presse lanciert worden wäre .

Die polnischen Terrorakte in Oberschlesieit.
Eine deutsche Beschwerde .

TU . Berlin , 80. Dez . Der Deutsche Volksbund in Oberschlê
bat wegen der zunehmenden Terrorakte eine B e s ch w e r d e s <Ö tl '

an den Präsidenten des Gemischten Schiedsgerichtes , Calonder , 9

richtet , in der die Terrorakte im einzelnen verzeichnet sind . .
sonders kraß ist der Fall des Hütteninspektors Zw ei gel . der

^
jiiner Ankunft auf dem Buhnhof in Siemanovicz ebenso wie P

Familie von den Polen schwer mißhandelt wurde . -

Denkschrift weist daraui hin . daß die Polizei untätig den MiM ®

lungen zugesehen habe , daß aber nachher auf dem Polizeibüro .
dort anwesenden 20 Beamten sich geweigert hätten , ein Pro ^

>

aufzunehmen oder eine Strafanzeige zu erstatten . Der älteste « 0

des Hütteninspektors der gleichfalls mißhandelt worden war . •.

zudem Reichsdeutscher . Der Generalkonsul in Kattowitz hat des?
^

entsprechende Schritte bei der deutschen Botschaft unternommen Jf ^
bei der Staatsanwaltschaft Strafanzeige gestellt . Ein weitere !

ereignete sich vor kurzem in K >. ntiowitz , wo junge Burschen
kinder , die auf dem Wege zur deutschen Minderheitsschule « eir

belästigten und mißhandelten . In Birkenhain ist ferner ein de»^
^

Arbeiter von den Polen so schwer mißhandelt worden , daß er
^ (

n-ußtlos liegen blieb . Diese Untat ist sogar im Korfanty -^ '

gerügt worden .

Revolten in der Ukraine. ,
TU . Riga , 80. Dezember . Hier verlautet mit Bestimmtheit ^

in vielen russischen Provinzen , ganz besonders in der U« ^
Bauernrevolten gegen das Sowjetsystem ausgebrochen sind, die ^
die große wirtschaftliche Unzufriedenheit der Bevölkerung ven > '

sind. Ueber eine ganze Anzahl ukrainischer Distrikte soll der £ r

zustand verhängt worden sein . Kalinin soll die beunruhigenden ^
rüchte bestätigt und angekündigt haben , daß von der Regierung
fort scharfe Unterdrückungsmaßnahmen eingeleitet würden . •

Vid frtücli im nwvnjafor
imd gute
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Der Begnadete .
na Ereignis Franz Liszt vor hundert Jahren .)

Von
Kurl Marten « .

Der letzte Takt der Sonate oerhaucht im Pianissimo , und schon
cht der Flügel verlassen . Das Phänomen des Spielers entwich .

■Ait zwei Sprüngen war der Knabe an der Pforte des Podiums ,
ie er hinter sich ins Schloß warf , während der Beifall aufprasselte ,

oas Händeklatschen und Bravogejchrei der Pariser , die ihn kannten
und vergötterten .

Sie tobten weiter in ihrem Jubel , obgleich sie wußten , daß er
sich erst nach Schluß des Konzerts dankend vor ihnen verneigen
würde . Die Herren und Damen in den vordersten Reihen , Aristo -
traten aus dem Faubourg St . Eermain , in deren Salons er heimisch
war , riefen vergebens : „Bis ! Bis !" und „Litz ! Litz chSri !" Die
Schüler des Konservatoriums , an den Wänden aufgereiht , drängten
ungestüm nach vorn , und auf der Galerie erdröhnte der Boden unter
frenetischem Getrampel .

Vor der Tür , die vom Saal aus nach dem Künstlerzimmer
führte , stand ein breitschultriger Diener in goldstrotzender Livree ,
grimmig bemüht , zudringliche Besucher abzuwehren ; er hatte strengen
Befehl , die Ruhepause des kleinen Franz Liszt zu schützen . Seinen ,
wachsamen Blick entging jener schäbige Jüngling , der sich mit den
Ellbogen Bahn brach , die Stufen zum Podium hinanstürmte und ,
verfolgt von den neidisch entrüsteten Zurufen der Menge , dort durch
die Pforte sich Zutritt verschaffte .

Der Knaoe lehnte ermüdet von dem Furor seines Spiels in
einer Couchette . Seine langen , schmalen vände , zart und gepflegt
wie die einer Frau , lagen flach auf den schwarzseidenen Escarpins ;
das scharfgeschnittene Antlitz schmiegte sich entspannt in die Kissen .
Als er den heftigen Schritt des Fremden vernahm , schlug er die
Augen auf und begrüßte ihn mit einem mehr zutraulichen als ver -
wunderten Lächeln : „Was sind Sie für ein Grandseigneur , mein
Herr , daß man Sie hereinließ zu mir ? "

„Ein Großer bin ich im Reich der Kunst, " rief der andere ihm
zornig zu. „Nicht weniger als Sie selbst , nur ungerechterweise vom
Glück nicht begünstigt ! Ein unberühmter Rivale von Ihnen . Mein
Name ist Rache/ '

„Oh , sehr erfreut . Womit kann ich Ihnen dienen ? "

„Sie sollen Ihre Pflicht tun und mir verraten , mit welchem
Geheimnis , welch infernalischem Trick Sie uns andere um den ver -
dienten Ruhm destehlen !"

Der feine , fröhliche Knabe schien den erbitterten Aufschrei für
ein geistreich verkleidetes Kompliment zu halten ; denn noch niemals
hatte ihn jemand wütend angeschrieen . Harmlos lachend bat er
Herrn Rache Platz zu nehmen .

„Verstehen Sie doch , Franz Liszt . ich scherze nicht ! Ich komme,
Ihnen meinen Haß und meine Entrüstung auszudrücken . Ein ver -
wöhntes Schoßkind der Gesellschaft , sonnen Sie sich in Glorie und
Lebenslust , während Ihresgleichen um unserer erhabenen Göttin
willen kämpfen , leiden , darben muß ! Mein Talent ist nicht geringer
als das Ihre , nur durch Freudlosigkeit gehemmt . Doppelt so lange
wie Sie arbeite ich daran , mich durchzusetzen . Sie haben es ver -
standen , die Gesellschaft zu gewinnen . Das ist der ganze Unter -
schied. Geben Sie loyalerweise Ihr Geheimnis preis , und ich werde
Ihnen nicht länger lästig fallen l" •—

Liszt musterte den Aufgeregten neugierig und nicht ohne Teil -
nähme : „Gern , Herr Rachö ! Aber das ist nicht so einfach zu jagen .
Ich habe nämlich noch gar nicht darüber nachgedacht , wenn es da
überhaupt ein Geheimnis gibt . Auch ist die Zeit jetzt knapp ; gleich
muß ich wieder hinaus an den Flügel .

Der Musiker RcichS konnte nicht umhin , dies einzusehen . Die
Unbefangenheit der kindlichen Stimme , die Herzensgüte , die aus
dem beseelten Auge sprach , entwaffneten ihn : „Gut denn , ich gehe
jetzt , wenn Sie mir nachher Auskunft geben wollen ."

„Nachher ! Potztausend , wie stürmisch Sie sind ! Gleich nach
dem Konzert bringt mich der Wagen des Herzogs von Orleans nach
dem Palais Royal . Man erwartet mich dort . Wo wollen Sie mich
da sprechen ? "

„Auf der Treppe . . . im Wagen . . . gleichviel ! Sie entkom -
men mir nichl !"

Franz Liszt lachte wieder wie über einen guten Spaß : „Wenn
Sie Mich am Portal abfangen wollen , so kann ich Sie nicht
hindern .

"

„Danke Ihnen, " stieß RachS hervor und stolperte quer durch den
engen Raum dem Ausgang zu/ —

Noch einmal dröhnt und singt der Flügel unter den schmalen
Kinderhänden . Diesmal donnern sie Hümmels L - moll -Konzert
und zaubern das Andante der Beethooenschen ^ - dur - Symphonie ,
mit einer Arie von Rossini kontrapunktisch verschlungen , wie aus
einem seligen Traum hervor . Das Publikum rast vor Entzücken .
Von allen Seiten regnet es Rosen und Lorbeerzweige auf den strah -
lenden Jungen , der nach rechts und links seine zierlichen Bücklinge
macht , Kußhände wirft und die Blumen an seine Lippen führt .

Vor dem Wagenschlag der herzoglichen Equipage stapft Herr
RachS ungeduldig auf und nieder . Franz Liszt erschien im Geleit
der Menge , erkannte ihn sofort und rief : „Wahrhaftig , da sind Sie !
Nun , so steigen Sie denn ein zu mir !" Als sie davonfuhren , fügte
er spitzbübisch hinzu : „ Beste Gelegenheit , den Rivalen zu ermorden !"

Rachö griff nach der Hand des Knaben : „ Nein jetzt haben Sie
mich gewonnen . Wie Sie soeben noch Beethoven bewältigten . . .
dem ist schlechterdings nicht zu widerstehen . Nun fordere ich nicht
mehr — ich flehe nur : Offenbaren Sie mir das Rätsel Ihrer Wir -
kung ! Als Dreizehnjähriger find Sie zu uns gekommen ; jetzt sind
Sie fünfzehn , und noch ist Ihr Ruhm im Wachsen . Keines ^ hrer
Konzerte habe ich versäumt unv kann doch den Schlüssel zu Ihrer
Natur nicht finden . Alle anderen Wunderkinder sind vergängliche
Geschöpfe der Mode , in Ihnen aber spürt man den leibhaftigen
Dämon der Musik .

"

„Ich selber spüre keinen Dämon, " erwiderte kopfschüttelnd
Franz Liszt . „Ich gebe mich hin an die Musik und übe — das ist
alles ."

„Die Leute und alle Zeitungen preisen Sie als Genie . Was
will das sagen ! Scharenweise laufen die Genies herum . Auch mich
hat meine Koterie schon als Genie bezeichnet . Nur daß sich die Welt
davon bezwungen fühlt , will mir nicht gelingen .

"

„Oh . ich glaube , das muß schrecklich sein , wenn man für ein
Genie gilt und hat die Gnade nicht .

"

„Die Gnade ? Was ist das ? Sie meinen doch nicht die gött -
liche Gnade ? "

„Doch eben sie ! Gibt es denn eine andere ? "

„Sie sind fromm , Franz Liszt . Sie beten . Davon habe ich
allerdings gehört . Wollen Sie mir weismachen , daß man damit die
Saiten eines Flügels , in Schwingungen versetzt ? "

„Ich habe immer geglaubt . Vielleicht ist dies allein dtt 0
den ich Ihnen verraten soll. Einen anderen kenne ich nid ) i -• . ^ (<61

„Sie fühlen , daß es der Glaube ist. der Jynen diese über
Kraft verleiht ? " . ftitt

Da hielt nun der Wagen schon vor dem Palais . LmS1
aus , Rachs mußte ihm folgen und sich verabschieden . . . . M

„Leben Sie wohl , Herr . . . Herr Kamerad !" sagte 5. ^

Herzlichkeit und schüttelte ihm die Hand . . <
„Mein Gott , mit keinem schöneren Titel können Sie nn °>

— lieber , kleiner Meister !" — &v
Aus der Flucht der Salons , in denen die HofgesellMi ( fft<

sammelt war , trat der Herzog von Orleans dem jungen ^ -»^ ,^
gegen und führte ihn zur greisen Herzogin von Berry . mü" eI'
des letzten Bourbon , die ihn nie anders begrüßte als mu n ^
Itcher Umarmung . Beide nahmen ihn mit sich an ihren
ten ihn mit Leckerbisjen , ergötzten sich an seinem munteren ^ et
der . Dann wurde er natürlich an den Flügel genötigt , oa
eines seiner Bravourstücke zum besten gäbe .

Da er zu seiner Freude unter den Gästen seine , ,.Inct" e'
schülerin , die kleine Komtesse Caroline von Saint - Cricg
die sich in Begleitung ihres Vaters , des Handelsminister5 >
bat er sich aus , mit ihr vierhändig spielen zu dürfen . ®cr Wim '11;
Backfisch errötete vor Seligkeit , und es gab nicht wenige ^ sie
die vor Eifersucht erblaßten . Noch entging es Franz » ■IS1,
alle mit den Blicken um ihn warben . !

Es ging auf Mitternacht , als er beim Aufbruch den - »i!lit°

minister und die Komtesse an ihren Wagen begleitete . E - U ..0

seiner Angebeteten mit schwärmerischem Augenaufschlag i <flntc r !
und verneigte sich tief vor dem Vater , der von dieser w»
etwas mißtrauisch Kenntnis nahm . Im Begriff , die o * sjjadr'
wieder hinanzuspringen , bemerkte Liszt die Gestalt des § etr
die sich ihm zögernd näherte : ,

„Ah . sieh da . . . schon wieder auf meinen Spuren , Distel
-

„ Noch immer — und für ewig , teurer Kamerad unv
Es war mir unmöglich , diese Stelle zu verlassen ." .

„Wüßte ich nur , was ich für Sie tun könnte !" .. haß c!
„Kaum etwas Entscheidendes ! Es muß mir genügen ,

unter uns armen , obskuren Jüngern der Kunst wenigsten - yi
leuchtenden Stern , einen Glücklichen gibt . Denn niwt »

gewisser , nachdem ich Sie kennengelernt , als daß Sie .
Haft glücklich sind und bleiben werden , und daß Sie diese >ou
Gnade auch verdienen .

"
^ iflä

„Sie haben hier stundenlang auf mich gewartet . ®a
,fi

mich. Ihr Freund zu fein und Ihnen wenigstens eineni -cht >
Wunsches zu erfüllen . Kunstgriffe habe ich Ihnen wirkliM a
verraten . Aber ich könnte Ihnen wenigstens zeigen ® zu« ,
Flügel zu üben pflege . Wenn Sie Lust haben , mir va

doch jeden Morgen auf eine Stun >.schauen , so kommen Sie
Wir üben dann zusammen Wollen Sie ? " .

„Franz Liszt ! Das heißt , ich darf Ihr Schüler sein . ^
„Nennen Sie es meinetwegen so ! Vielleicht stefl* ''

heraus , daß Sie mehr können als ich .
"

bei

Der Musiker drückte den kleinen Kameraden , der so

I
war als er , aufjubelnd an seine Brust . Liszt riß sich
los und sagte :uno >agie : ct \ -

„Alle Welt umarmt mich. Ich bin doch kein Kind ,
Auf Wiedersehen , Herr Rach6 , morgen früh um 8 Uhr . ^ f
wir miteinander spielen , so nehmen Sie mich, bitte . « rn |
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eiste SiWtäe des Jahres
SOLL SEINE SCHÖNSTE SEIN /
Frohsinn und Lebensfreude mögen sie begleiten , sei es zu zweit , die
liebste Frau am Herzen , sei es im Freundeskreise bei heiterer Fest¬
stimmung . — Fort mit den Sorgen des alten Jahres ; mit frischer Kraft ,
wohlgemut und froh wollen wir das neue beginnen ! — Also in der
Silvesternacht keine bösen , heißen starken Tränke , die sich
„rächen "

, auch keine sauer -süßen Weinchen aus Bomst , sondern
Sekt , reinen , feinen , ganz sicher guten Sekt , mit einem Worte :

KUPFERBERG GOLD
» die gute , alte , deutsche (ßJarke «

Seit über 75 Jahren wird „Kupferberg Gold * aus geschickt aufeinander abgestimmten
Weinen in völlig rein-natürlicher Weise hergestellt . Daraus ergibt sich folgerichtig seine

ganz vorzügliche B e k ö m ml i ch ke i t. 1

Sondermarke : „KUPFERBERG RIESLING " der herbe , rassige Herren-Sekt
(Jede Flasche ist verbürgt über fünf Jahre altl ) = 55—

CHR . AD! KUPf ERBERG & C? MAINZ '
Durch den Weinhandel zu beliehen . Vertreter für den Großhandel »Mondorl & Meliert Karlsruhe I. B., Kriegsltraße 184,

Fernlprecher 4430/81.
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Weiblose Kochzeit.
Muselmannische Knchzeil in Afrika.

Von
Noin Landau .

Sfax (Tunesien ), Dezember 1926.
Dreijährige Freundschaft zu einem vornehmen Araber ermöglichte

es mir , dem seltenen Schauspiel einer arabischen Hochzeit beizuwoh -
nen . Ein langjähriger Freund lud mich als einzigen „Weihen" zur
Hochzeit seines Bruders ein . Da der Bräutigam Sohn einer der
ersten Familien des Landes ist — so muh natürlich auch die Braut
einem angesehenen Hause entstammen. Ihr Vater ist „Minister der
Feder " des Bey . Der rechtliche Hochzeitsakt spielte sich vierzehn Tage
vor dem wirklichen Feste ab : es ist der Ehekontrakt , der von beiden
Vätern vor dem Khadi in der Moschee unterzeichnet wurde . Der
Bräutigam selbst tritt dabei überhaupt nicht in Erscheinung. Wie
ja sowohl er als auch die Braut —■an europäischen Hochzeitsbräuchen
gemessen — fast nur ein « Nebenrolle spielen. Der Bräutigam kennt
seine zukünftige Frau nicht . Da es ihm nicht erlaubt ist , das Gesicht
einer Frau . lo sie nicht seine Mutter , Schwester , Frau oder Tochter
tft. unverhüllt zu sehen , so muh er sich auf den Geschmack seiner
Mutter , die die Braut auswählt und besucht , verlassen .

Wir sind zur „Sonnenuntergangsstunde " in das Haus des
Bräutigams geladen . Ungefähr zu gleicher Zeit wird die Braut
erwartet . In dicht verschlossener Kutsche erscheint sie , von Mutter
und Schwester begleitet . Dahinter rollen langsam verschlossene Wagen
mit den Verwandten und Gästen weiblichen Geschlechts . Die männ-
lichen Gäste sind bereits erschienen . Am Hauseingana empfängt , von
Frauen uinaeben , die Schwiegermutter die Braut , die in ihre zu-
künktiaen Gemächer geführt wird . Kein einziger Mann , weder
Bräutigam noch Schwiegervater , dürfen diesem Akt beiwohnen . In
seidenen Pluderhosen , in mit Gold und Silber bestickter Seidenweste,
mit verhülltem Antlitz, erwartet die Braut den zukünftigen Gemahl .
Als einziger Mann erscheint er sehr bald nach ihrer Ankunft in
ihrem Gemach . In Anwesenheit der dicht verschleierten Frauen
reicht er ihr die Hand . Es folgt ein kurzes gemeinsames Gebet. Nun
wird der Schleier vom Brautantlik entfernt . Der Bräutigam , der
in diesem Augenblick zum ersten Male seine Frau erblickt , drückt
einen Kuh auf deren Stirn , verläht sie und begibt sich zu uns
Männern Als Bräutigam hatte er uns vor wenigen Minuten ver-
lassen , als Ehemann tehrt er wieder . Ist es ein Wunder , dah er mit
Fragen und Scherzworten empfangen wird ? Zumal das beginnende
Fest die sonst stillen Araber ausgelassen werden läht .

Auch der Frauen Fest beginnt . Aber Männer - und Frauenfest
dürfen nicht unter dem gleichen Dache gefeiert werden : die Frauen -
und Männerräume sind durch mehrere Innenhöfe getrennt .

Sowohl das Fest der Männer wie auch dasjenige der Frauen
besteht aus Schmaus und Tanz . In einem langen Raum , mit alten
Kacheln und noch älteren Kairowaner Teppichen am Boden , ist ein
Tisch von phantastischen Dimensionen aufgestellt. Obwohl nur etwa
dreißig Gäste geladen sind , füllen den Tisch mehr als zweihundert
Schüsseln . Da das Essen bis nach Mitternacht dauert , werden samt-
liche Gerichte kalt verzehrt , selbst die öligen und scharfen National -
speisen . Jeder Gast besitzt nur einen Teller und auch nur ein Be-
steck , die ihm für alle Speisen genügen müssen . Den Anfang des
Mahles bildet eine dicke und scharfe Suppe „Sdyr "

, aber man achtet
nicht auf SpeisenFcdnung und Reihenfolg« der Gerichte; iht drei ,vier , fünf Speisen zugleich : oft mit der eigenen Gabel in die Schüssel
greifend , und ohne Zuhilfenahme des Tellers direkt aus ihr essend.
Dem in körperlicher Hinsicht übertrieben sauberen Araber ist das
Gefühl gegenseitigen Ekels fremd. Aus demselben Glase wird ge-
trunken , mit gemeinsamer Gabel aus gemeinsamem Teller gegessen.Bei einer Fülle , die selbst die Speisoüppigkeit russischer Vorkriegs-
Hochzeiten bei weitem übersteigt, bleibe ich — allerdings als ein-
ziger — hungr .g . Noch immer vermag ich mich an diese Küche nicht
ijiU gewöhnen , vermag keine „ Keftes " (Kotelett « aus gehacktem
fleisch ) zu essen , deren kleinstes ' zwanzig bis dreihig Pfefferkörner
birgt , kein „Genrouia - Kemüse " herunterzuschlucken , das mir vor
Paprika beinahe die Augen aus dem Kopfe fallen läht , kein Kus -
Kus , das Nationalgericht aus Hammelfleisch mit weihen Bohnen ,
Grütze , Zwiebel , Knoblauch und Tomaten anzurühren , dessen Paprika ,
dessen Nelkenpfeffer. weiher , schwarzer und roter Pfeffer Hals ,Gaumen und Zunge verbrennen . Selbst das einfache Gericht der
Schoukschouka ( Eier mit Tomaten ) wird durch seine beispiellose
Schärfe dem europäischen Gaumen unmöglich gemacht . Um so mehr
essen die arabischen Gaste , denen die europäische Küche wässerig, fad
und farblos erscheint . Jeder einzelne bewältigt Portionen , die für
« ine zehnköpfige weihe Familie reichlich genügen würden . Um besser
zu verdauen und den Appetit nicht zu verlieren , rauch : man während
v?5 n? Ha!ch ' !ch gefüllte Zigaretten : zur Erfrischung werden
die ». leblingsblumen des Landes , Iasininblüten , zu kleinen Sträußen
zusammengebunden, an die Gäste verteilt .

Um die erste Morgenstunde ertönt aus dem Nebenhof Musik .
In dem weißen Marmoryof , oessen Mitte ein seltener, alter Brunnen
einnimmt , haben sich die Musikanten niedergelassen. Sie hocken auf
Marmorstufen , zwischen deren Fliesen junge Orangenbäume , v«i>
weitende Mimofenstraucher, blühende Granaten wachsen . Sie spielen
auf alten , arabischen Instrumenten : und die Weisen, die zur Hoch -
zeit gespielt werden, Hingen nicht weniger melancholisch als die
wieder der Beduinen , wenn sie die Nacht , die heimatliche Oase oder
das geliebte^ Kamel besingen . Dennoch oerführt diese eintönigeMu | i ( die Männer zum — Tanzen . Einzeln , zu Zweit begeben sie
sich in den von alten , farbigen , marottanijchen Oeuampen erhellten
Hof , um dem ersten Tanz zwischen Bräutigam und Schwiegervater
beizuwohnen. Nach und nach beginnen auch die Gäste untereinander
zu ranzen : sie fassen sich um die Hüften , strahlen über die gesättigten
Viesichler und springen miteinander herum , auf Rhythmus oder Takt
nicht achtend . Diener , die sich ins Gespräch mischen , die miUanzen,miiessen , reichen schweren schwarzen Kaffee, Pfefferminztee, ' Wasserund zuckersüße, in Honig und Oel gebacken«: Kuchen herum . Sie
tonnen mite» en und mittanzen , im geselligen Zusammensein unter
Männern sind Unterschiede gesellschaftlicher Klassen nicht bekannt.Sie trinken mit den Gästen, unterhalten sich , tanzen mit ihnen,
zanken oder beschimpfen sich , wenn ' s not tut . Und keinem würde es
einfallen , auf sein Recht zu pochen, weil er „vornehmer"

, oder auf
sein Recht zu verzichten , weil er „ärmer " ist .

Fahles Graulicht eines hereinbrechenden Morgens läßt den
Gelbschimmer flackernder Oellalnpen verblassen. Des ungewohnten
Schauspieles müde, versuche ich , mich auf „englische" Art zu drücken.
Aber der Hausherr , der meinen Entschluß vernommen hat . befiehlt
der Musik zu schweigen : sämtliche Gäste bilden um mich herum einen
Kreis , und mit geradezu höfischer Etikette und Höflichkeit nehmen
alle Gäste , der Reihe nach , von mir Abschied . Sie sühren die rechte
Hand aufs Herz , dann an die Lippen und verneigen sich tief : „Ich
habe Dich im Herzen, und ich küsse Dich : Dein Diener bin ich !"
Dreißig Mal werden mir Freundschaft, Zuneigung , Hochachtung ver-
sichert. Da man weih, daß ich in kurzer Zeit nach Europa fahren
will , bittet man mich , bald wieder zurückzukommen , fremdes Haus
« ls eigenes anzusehen, den arabischen Freund nicht zu vergessen .
Dreißig , zumeist reife und verheiratete Männer nehmen Abschied
von mir mit den Worten : „Du bist mein Bruder , und wir werden
Dich wie einen Bruder erwarten .

" Ich finde keine Antwort . Stumm
verlasse ich meine Gastgeber. Ist das noch immer nur arabische Höf -
lichkeit , oder ist das wahre Zuneigung ?

Äumor.
Nette Aussicht .

Herr ( zum Friseur ) : „Mir fällt das Haar so stark aus .
" —

„Da irüssen Tie etwas dagegen gebrauchen, sonst werden Sie auf
dem Kopf bald die schönste Schlittschuhbahn für Fliege » haben "

Spukfalle vor Gericht.
Seltsame Phänomene .

Bon
Dr . Max Kemmerioh -Münohon .

Das mit dem Weltkriege einsetzende große Interesse für Ueber-
sinnliches hat bis heute noch nicht nachgelassen . > Im Gegenteil be-
wog es viele Vertreter der Schulwissemcvait . ibre Äbneiauna aeaen
das Studium des nicht Wäg - und Meßbaren zu überwinden und —
ein halbes Jahrhundert zu spät — auch ihrerseits die von den „ Di-
lettanten " längst geklärten Fragen zu prüfen , ja sich in wachsender
Zahl als überzeugte Anhänger zu bekennen . Leider verharrt aber
noch ein Teil der Oeffentlichkeit auf dem früheren ablehnenden
Standpunkte .

Hier gilt es , durch Verbreitung einwandfrei feststehender Tat -
fachen aufflärend zu wirken . Mag die Frage der Deutung offen blei-
ben , die der Tatsachen ist geklärt , und dies muß in weitesten Krei-sen
auch bekannt werden . Dies gilt besonders von dem umstrittensten
Gebiet , dem der Spukphänomene . Trug °ch in meinem Buche
„ Gespenster und Spuk " (Verlag Lhotzky , Leipzig) eine Fülle ein-
gehend geprüfter und bestens bezeugter Spukfälle zusammen , und
versuchte ihre Deutung und Erklärung aus Grund unseres heutigen
Wissensstandes , so seien nachstehend »einige Fälle erörtert , die für
den Skeptiker und Laien den Vorzug bieten , infolge ihrer Fest-
stellung durch ordentliche Gerichte als unbedingt authentisch zu
gelten .

Am berühmtesten ist der von Aksakow in seinem vortreff -
lichen Werke „ Vorläufer des Spiritismus " ( Verl . Osw . Mutze-Leipz.)
eingehend dargestellt und mit reichem Aktenmaterial veröffentlichte
Spuk von Lipzy . Das Kreisgericht in Charkow pruste ein-
gehend die supranormalen Phänomen « , die sich in den Jahren 1853
bis 1856 im Hause des Reiter -Etappenkommandeurs , Hauptmann
Shandatschenko zugetragen hatten . Ist es schon im allgemeinen un-
wahrscheinlich, daß ein Polizeiorgan , dem genügend Mittel und
Menschen zur Verfügung stehen , um strengste Kontrolle zu üben ,
von Schwindlern oder übermütigen Leuten zur Zielscheibe ihrer
Irreführung gewählt wird , so schaltet hier diese Möglichkeit unter
der Last des Beweismaterials völlig aus , vor allem auch durch die
Art der Phänomene selbst . Davon wird der kurze Aufzug , den wir
im folgenden aus den 65 bei Aksakow abgedruckten Aktenstücken
geben, wohl jedermann überzeugen .

Wir schicken voraus , daß der Fall von Lipzy keineswegs als
„grober Unfug " bezeichnet werden kann, denn er brachte nicht nur
den Kosakenhauptmann um sein ganzes Hab und Gut , sondern
wurde auch die Ursache einer großen Feuersbrunst , die das Dorf
Lipzy zum Teil einäscherte, zudem währte er drei volle Jahre und
zeichnete sich weniger durch die Art der Phänomene , die sich überall
in ähnlicher Weise wiederfinden , als durch seine lange Dauer aus .
Dazu kommt die große Aufmerksamkeit, der er schon zu seiner Zeit
überall begegnete und die sich in eingehenden behördlichen Unter -
suchungen bekundete. Hatte doch sogar der Zar davon erfahren und
befohlen, mit allen Mitteln das Dunkel zu lichten . Es sei noch er -
wähnt , daß ein Täter nicht ermittelt wurde , und daß die russischen
Behörden auch darauf verzichteten, irgend einen „SpAkknaben" als
Sündenbock ins Gefängnis zu treiben .

Der Spuk in Lipzy hatte am 4. Januar 1853 damit begonnen,
daß im Hause des Hauptmanns Shandatschenko ohne erkennbare
Ursache aus dem Mchenofen , der aus Ziegeln gemauert war ,
Steine herausflogen , die mehr als 56 Glasfenster in der Stube und
der Küche zertrümmerten . Auch Personen wurden getroff«« ! . Ferner
wurden im A mmer große Eimer mit Wasser ausgeschüttet und voni
Speicher wurden von unsichtbaren Händen Steine und andere Ge-
genstände in den Hausflur geschleudert, teils gegen die Wände,
teils auf Personen . Unheimlicher wurde es , als am 23. Januar das
Strohdach entzündet wurde . Das Feuer äscherte von einem Hause
Dach und Dachstuhl ein , bis es gelöscht werden konnte. Der Haupt -
mann als Zeuge berichtet, daß eine unsichtbare Macht vom Küchen -
osen herab Ziegelsteine, Kessel , Beile , Messer usw. schleuderte und
vor Zeugen das auf dem Speicher stehende Geschirr kurz und klein
schlug , Mehl und Hirse umherschleuderte und die im Keller liegen-
den Wintervorräte , wie Kohl, Aepsel, Gurken aus den Fässern warf ,
während die anderen Sachen in Stücke geschlagen wurden . Das ge-
schah alles am hellen Tage und in Gegenwart zahlreicher Personen .

Wir zitieren wörtlich folgenden Abschnitt aus dem Bericht des
Hauptmanns : „In der Nacht gegen 3 Uhr löschte ich das L'cht ans .
Die unsichtbare Macht lärmte fürchterlich und warf Koffer, Backtrog
und Tisch mitten in das Zimmer und zwar so heftig , daß alle An-
wesendxn gezwungen wurden , hinauszulaufen ; darauf ließ der
Lärm zwar nach , allein fortgesetzt wnrde mit Ziegelsteinen weiter
geworfen . Nachmittags um 2 Uhr , fing dann aus ganz unbekannter
Ursache in einem Augenblick das Bett im Zimmer an drei Stellen
an zu brennen . Ich befand mich mit meiner Frau zu derselben Zeit
im Zimmer , und wir konnten daher sofort das Feuer löschen . Nach
Verlauf von IV Minuten begann das Bett wiederum an einer an-
deren Stelle zu brennen , allein auch diesmal gelang es uns , des
Feuers schnell Herr zu werden . Und in diesem Augenblick erfolgten
zwei Schläge mit einem Ziegelstein gegen das Fenster , wodurch vier
Scheiben zerbrochen wurden . Da ich den Schaden vermeiden wollte,
den mir die böse Macht unaufhörlich zufügte , so sah ich mich doch
schließlich genöttgt , in eine andeke Wohnung überzusiedeln/

Da in der verlassenen Wohnung — übrigens einem Neubau —
acht Tage lang Ruhe herrschte , entschloß sich der Hauptmann zur
Rückkehr . Nach drei Tagen ging es toller zu, denn je . Trotz Be-
wachung durch die Kosaken f .ng das Dach über der Küche am hellen
Tage wiederum Feuer . Ein Löschen war diesmal nicht möglich , weil

den Löschenden brennende Stücke und Ziegelstein« ins Gesicht geworfen
wurden . Es ereigneten sich auch merkwürdige Fälle von Durchdr >n -'

gung d«r Materie So wurde ein mit Wasser gefüllter , gußeiserner
Kessel aus der geschlossenen Ofenkachel , ohne diese zu verletzen , heraus-
geschleudert , oder eine Flasche , die sich unter Verschluß in einem
Schranke des Wohnzimmers befand, wurde im Flur zerbrochen 8 C'
funden. Fliegende Gegenstände beschrieben Zickzacklinien , fielen al !»
den Fallgesetzen zuwider. 1

Ein ganz ähnlicher und gleich gut beobachteter S p u k f a l l war
der von Münchhof bei Graz , den der Lehrer der Physik un»
Mathematik am dortigen Iohanneum Ach au er 1818 beobachtet ^
Neben Töpfen und Geschirren wurden Steine bis zu 15 Pfund ®£'
wicht geschleudert .

Der Bericht des holländischen Residenten auf Java , van
K e s s i n g e r , an sein « Regierung von 1831 weih von einem S t e i n-
regen , der 16 Tage währte , aus eigener Beobachtung zu erzählen -
Schauplatz war das Haus des Residenten selbst ! An einein e nzi !>*N
Tag « fielen von 5 Uhr morgens bis ll Uhr abends an die tau >en°
Steine , darunter solche von 9 Pfund Gewicht . Besonders zu beachte»
ist , dah Steine , die man mit Strichen gezeichnet und in den am
Hause vorbeifließenden Fluß geworfen hatte , unmittelbar daraus
wieder geschleudert wurden !

Endlich sei noch der Spuk erwähnt , der sich im Hause des
Schweizer Juristen und Nationalrates I o l l « r im Jahre 1861 ZU'
trug . Am hellen Tage und angesichts zahlreicher glaubwürdiger Z cU<
gen wurden Gegenstände geworfen. Möbel verschoben , selbst in abge-
schlossenen Räumen , Personen von unsichtbaren Händen berührt , dazu
Lichterscheinungen, Gepolter usw ., bis schließlich Ioller es vorzog , se >»
Haus zu verlassen, woraus der Spuk aufhörte . Wir dürfen n >a?>
unerwähnt lassen , dah auch in unbewohnten Häusern und Ruine*
Spukphänomene häufig beobachtet werden konnten.

Ein weiterer Spukfall trug sich 1901 in Myslowitz zu un^
dauert« trotz polizeilicher Nachtwachen zwei Monate . In Budapp '
konnten 1962 zwanzig Polizisten und Feuerwehrleut « die geheimniS '
volle Ursache des Steinwerfens nicht aufklären . Hierher gehört au«
der Fall von Hopfgarten bei Weimar , der am 19 . Dezeinbcl
1921 schöffengerichtlich verhandelt wurde . Der Vorsitzende des
richtes, Oberamtsrichier Iustizrat Thierbach, stellte das Zeuge "
Material dem Frh . von Schrenk- Notzing zur Verfügung , der es in dc "

„ Psychischen Studien " (Verlag Mutze , Leipzig) publizierte .
Außer Klopfgeräuschen war hier die Bewegung von Gegenständen

zu beobachten . Die telekinelischen Phänomene d . h . die Bewegung^
von Gegenständen ohne Berührung , die von zahlreichen Zeugen
Eid beobachtet wurden , sind m . E . zweifellos, wie auch die Klopflau ^
auf die kranke Frau des Heusherrn zurückzuführen . Es liegt
ein Fall unbewuhter Medialität vor , wie er kcinesScg"
selten ist und zur Erklärung vieler Spukfälle ausreicht . Wen<
auch die näheren Umstände nicht kennen , d . h . nicht wissen , <*6 ■» I'®
um „Pseudopodien" d . h . materialisierte Eliederverdoppelungen f r'° *
um unsichtbare Kraftlinien handelt , die von der medialen P - rs>" > au»'
gehen, so steht doch fest , daß die Mehrzahl der Spukfälle an das Vor¬
handensein einer mit übernormalen Kräften begabten Person flj)
bunden ist. Laboratoriumsversuche unter den strengsten KontroU -
beidingungen , wie sie Erookes, Eranford , Eeley , Richet . Erunewal ^
Schwab , Prof . Euber u. a. prominente Gelehrte ausführten , macĥ
die Tatsachen zur unbezweifelbaren Gewißheit. Wohl aber bie>^
die Frage der Deutung noch verschiedenen Hypothesen Raum .
versteht sich von selbst , daß im Falle von Hopfgarten auch alles
Aufklärung geschah. Acht Polizisten besetzten das Haus , was jedo «
in keiner Weise die Manifestationen behinderte . So sahen
Schutzleute, wie ein Wascheimer und eine Waschschüssel in zwei
Entfernung von der Kranken bewegt wurden . Infolgedessen kaw
das Gericht zu einem Freispruch, was selbstredend die indirekte A»
erkennung der Phänomen « als echt in sich schließt . Ebenso verstände
hatte das Gericht gelegentlich des Spukes von Dietersheim
geurteilt , als es die Ignoranten , die das Medium , ein Kind,
Betruges bezichtigt hatten , wegen Beleidigung zu einer Geldftral
verdonnerte . Im Falle von Hopfgarten starb die Patientin bald na «
den Spukerscheinungen die eine Brücke zum uralten und heute mm
mehr bezweifelten Glauben des Volkes an das „Ansagen" Sterbende
bilden.

Zum Schlüsse sei noch der F a l l von P i ö j ä r .v i ( Finnland )
angeführt , der sich 1885 ereignete und gleichfalls gerichtlich festgeF»
wurde. Durch 14 Tag« spukte es im Haufe eines ehemaligen einun̂
siebzigjährigen Magisters . Die verschlossene Türe wurde dreiw»>.
durch Schläge geöffnet, der Bewurf an der Wand barst und fiel au j
die Mitte des Fußbodens ; aus der versperrten Schublade w»ro
Papiere auf den Fußboden gestreut, ein Buch flog vom Tische gcst
die Tür , im Stalle wurde ein Schaf an allen vier Füßen gebunb
usw . Das Hans hatte der Magister mit seiner älteren Frau 44 Iah
lang bewohnt , ohne dah sich das Geringste ereignet hätte . Jetzt Ha *
das alte Ehepaar eine Magd bei sich , die gleichfalls unter Ankiaö
stand . Der „Täter " wurde auch hier nicht ermittelt , aus dem c ' .
fachen Grunde , weil es keinen gab, lag doch zweifellos echter SP (
vor. Der Richter aber war dem materialistischen Aberglauben n> '
so blind verfallen , um für jeden Preis eine Strafe verhängen J
müssen . , n

Angesichts aller dieser Vorgänge wäre es dringend zu wünsch
•

daß vor allein unsere Richter sich mehr mit der Materie befaßte '
um in Zukunft Fehlurteile zu vermeiden. Damit leisten sie keine -

wegs dem Aberglauben Vorschub , sondern bekunden nur , dan '
endlich mit den Fortschritten der Forschung auch auf diesem Eev >^
Schritt halten . Denn , um dies zum Schluß noch einmal mit
druck zu betonen : es handelt sich hier nicht um Dinge , die
glavben kann, oder auch nicht , sondern um f e st st e h e n d e
unzweifelhafte Resultate exakter Forschung .
Ignorierung identisch ist mit Unwissenheit.

zialh'
man
und
der-"

Der Zufall als Erfinder.
Ein « amerikanische Fabrik phonographischer Platten machte die

merkwürdige Beobachtung, dah die Kupserinatritzen aus einem be-
stimmten Bad bedeutend härter waren als die aus allen andern ;
infolg . dessen ließen sich mit weniger Kupser viel mehr Phonographen -
platten pressen . Man ging dieser merkwürdigen Erscheinung nach
und ließ das Bad durch eine chemische Untersuchunßsanstalt prüfen ,
die das Vorhandensein eines organischen Stoffes feststellte . Da ein
solcher Stoff der Lösung nicht beigegeben war . stand man vor einem
Rätsel . Der Chemiker Dr - William Blum fand aber , wie in der
„ Umschau" berichtet wird , die ebenso überraschende wie einfache
Lösung. Bei der Herstellung der fraglichen Platten hatten sich wäh-
rend der Frühstückspause ein paar italienische Arbeiter geneckt, und
der eine hatte ein Stück Käse als Wurfgeschoß benutzt , um einen
andern zu treffen . Er hatte aber sein Ziel verfehlt , der Käse war
in ckne der Kupferbäder gefallen und hatte dort unerkannt die gün-
stige Wirkung ausgeübt . Nachdem aus diese Weise die Ursache der
Härtung erklärt war , setzt die Firma jetzt allen ihren Kupserbädern
Kasein zu und hat dadurch die Herstellung der Platten verbilligt
und verbessert.

Wo die Steuern hinkommen .
August der Starke hatte einen witzigem und kühnen Hofnarren ,

namens Kyau , dessen geiswolle Einfälle ihn und feine Tafelrunde
oft pm Lachen brachten, ffiinjt fragte der König bei Tisch , wie es
wohl zugehe , daß die vielen Steuern , die er ausschreibe , ihm so ge-
ringen Ertrag brächten. Da nahm Kyau aus einem Weinkühler ein
Stück Eis und reichte es seinem Nachbarn mit der Bitte , das Eisstück
weiterzugeben, bis es zu dem Herrscher gelangen wzrv« . So ging nun
das Eis rund herum um die Tafel durch die Hände der sämtlichen

Minister und hohen Beamten , die am dem Bankett teilnahmen . -
ein winziges Stückchen kam zu August. „Da sehen Eure 3Jici e l10
sagte der kluge Narr , „wie Ihre Steuern zu Wasser werden.

"

Der Exschah als Parfümverkänfer.
Der Exschah von Persien , der bekanntlich durch keine Auf!^ .^

rung dazu zu bekehren war , aus Paris nach seinem Lande zur »
^

kehren und von Riza Khan entthront wurde , b . smdet sich i " e '
jj e,

schwierigen Vermögenslage und hat auf den Besuch der teuren
staurants und Tanzlokale , in denen er früher Stammgast war>
zichten müssen . Er hat sich bereits von den meisten seiner
trennen müssen und muß daran denken , wie jeder andere Sterv>
sich einen Broterwerb zu suchen. Um wenigstens der MekrlicK cr
seiner düftereichen Heimat treu zu bleiben , will er als Parfuw ^
kaufet auftreten und foll in einem wundervoll auSgestaitelen ^
die Düfte des Orients feilhalten .

Ein Opfer der „Möwe". ^
Unter den englischen Schiffskommandanten , die jetzt bjC»

Ruhestand treten , befindet sich auch Kapitän Mackenzie , und aus■ ^
fem Anlaß erinnern englische Blätter daran , dah der » "f. ^
eines der berühmtesten Opfer des deutschen Kreuzers „ Mow

^ ^
worden ist. Mackenzie machte zn Anfang des Jahres 1917 wu ^
Schiff „Brecknockshire" die Iungfernreise ^ die zugleich seine
soll e Nachdem da.s Schiff eine Wockze lang mit einem schweren jyt
gekämpft hatte , begegnete es einem anderen Schiff, das M«aen?
einen britischen Kreuzer hielt . Aber als das andere Schiff
ranigekomimen war , enthüllte es plötzlich die glänzenden Kanone ^
und Torpedorohren , Kapitän Mackenzie mußte sich mit sein r B
Mannschaft ergeben, und die „ Brecknockfhire" wurde versenk !,
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Ettlinger Brtes.
Ettling « ,», £8 . Dez . (Von unserem Berichterstatter .) Wie in' allen Städten und Gemeinden unseres Landes , so hat auch hier

Cemeindewahl mitunter viel Staub aufgewirbelt . Neben den"tischen Parteien traten ncch sog. wirtschaftliche Parteien auf den
die von der Ansicht ausgingen , dah Politik nicht auf das Rat -

Jj
5 gehöre , sondern bah dort hauptsächlich den wirtschaftlichen

der Einwohner Rechnung getragen werden müsse. Es waren
j
* die Wirtschaftliche Vereinigung , die sich aus den Reihen der
«nd - und Hausbesitzer rekrutierte , und die Bürgervereinigung , deren
streben vor allem dahin geht , dafür zu sorgen , daß den eingesessenen
.̂ crn der Vürgernutzen erhalten oder nicht geschmälert wird . Diese

in?
* besteht allerdings vorerst nicht , da Ettlingen noch keine

W Einwohner hat . Da sich bei der Eemeinderatswahl die
kger- und die Wirtschaftliche Vereinigung mit der Liberalen Volks -

,
e' zusammen schlössen , erhielten sie 6 Eemeinderäte , genau so

jjj
« >e Zentrum und Sozialdemokratie . Die Demokratische Partei

5 leer aus Es fällt also dem Bürgermeister bei Stimmengleich -
^ die unangenehme Aufgabe zu , den Ausschlag zu geben — ein' gerade idealer Zustand .

Wie gross hier die Wohnungsnot trotz größter Bautätigkeit noch' bewies die erste Bürgerausschußsitzung , in der es sich um den
^ bau von Baracken handelte , da für fünf Familien keine andere
.

°kkunftsmöglichkeit besteht . Die neue Autostrahe , durch die der
te Verkehr von den engen Strassen der Stadt fern gehalten

soll , ist fertig : ebenso steht auch die dadurch nötig gewordene
.
°" betonbrücke vor der Vollendung . Um das Werk zu Ende zu

müssen nun noch Häuser abgerissen und für deren Bewohner
^

»ungen geschaffen werden . Der Rot gehorchend wurde schliesslich
Langem Hin und Her dem Antrag des Eemeinderats stattgegeben .

<öie bereits erwähnt , herrscht hier eine sehr rege Bautätigkeit .
^ neue Stadtteile sind sozusagen aus dem Boden emporgeschossen.

W beinahe der ganze Schlossgarten , der jetzt Eigentum der Stadt
neuen Bauten angefüllt . Auch die Schöllbronnerstrasse ist bis

Wald ausgebaut . Die schönste und gesündeste Lage ist hier
unstreitig die am Fusse des Rottbergs . Es ist hier ein präch -

^ Villenviertel entstanden , das an manche Partien des Freiburger
Obergs erinnert . Wie in der „Badischen Presse " bereits zu lesen
^ wurde kürzlich das neu erbaute Anstaltsgebäud « Augustinusheim

öellberg . in dem bekanntlich Fürsorgezöglinge untergebracht sind,
^ eiht und eröffnet . Das bisherige Haus , ehemaliges Besitztum
Majors v . Levinsky , war zu klein geworden . Es soll fernerhin^ kerzitienhaus dienen . Räch Ueberwindung vieler Schwierig -

^ beherrscht und wesentlich zur Verschönerung des Stadtbildes
>̂ agt.

i dieser Hinsicht ist unsere alte Römerstadt nicht arm . Schon
Irlich « Lage am Eingang ins Albtal , der mit Reben bewach -

^ Rottberg auf der einen und ein schöner Buchenwald auf der
Seite , verleihen Ettlingen einen Vorzug , um deit es manche

^ unseres Landes beneiden . Nicht ohne Grund haben deshalb"
eine ganze Reihe Karlsruher Familien hier ihren Wohnsitz .

Rehmen die tägliche Bahnfahrt gerne in Kauf , um dafür hier
^ehmer und gesünder zu wohnen . Besonders macht sich dies im
"»Miner geltend , wo an den Abenden über Karlsruhe eine oft
^ gliche Schwüle brütet , wahrend hier der frisch« Luftzug des

eine angenehme Abkühlung schafft . Auch in anderer Be -
^

*8 hat die Kleinstadt der Großstadt manches voraus . Am klei-
Platze bietet sich den Menschen viel mehr Gelegenheit , einander
^ Zu treten , und es bildet sich bald der Begriff des Heimeligen
> 1% was in der Großstadt oft erst nach einer Reihe von Iahren

ist . Und wenn erst « in Städtchen auf eine so lange Vei -
zurückblicken kann wie Ettlingen — es ist bekanntlich eine

^ gründunjj — so Kt dies erst recht der Fall, ' denn die lauschigen
und Gäßchen mit ihren Fachbauwerken , wie sie z. B . rings

^
en alten Mittelpunkt der Stadt , die Mariinskirche , anzutreffen

' wird man in einer jüngeren Stadt nicht so leicht finden . Aber
solch idyllische Winkel sind es , die den neu Zuziehenden weit

^ anziehen als schnurgerade Straßen mit noch so schönen Häusern
^

<äden . Geradezu mit Eifersucht wachen deshalb auch die ein -
,^ Nen Bürger darüber , daß diese Schönheiten der Stadt erhalten
lt

ei, > denn mit diesen verbinden sie schöne Iugenderinnerungen .
hat sich der Verein „Badische Heimat " dies zur Aufgabe

Immer ist es allerdings nicht möglich , solch schöne Partien
Ehalten . Manche müssen der Technik der Neuzeit zum Opfer

So wurde die schöne Schillerallee , an der die Altettlinger
grosser Liebe hingen , durch die Anlage der Autostraße von Grund
. verändert . Ebenso wurde durch die Albregulierung ein ganz
J :8 Bild geschaffsn .

aus dem 700 jährigen Stadtjubiläum wird , läßt sich z. Zt .
sagen . Das hiesige Handwerk wünscht , daß es abgehalten

i,
' Daneben gibt es aber auch Kreise , die der Meinung sind , man

^
° das Geld , das ein solches Fest kostet, für nützlichere Dinge ,mr die notwendig gewordene Kanalisation verwenden .

ts
UT dem Gebiete des Schulwesens treten auf Ostern verschiedene^i>j>

entstand der prächtige Neubau , der von seiner Höhe aus die

i erungen ein . Das bisherige Realprogymnasium erhält im
^ Schuljahr eine Oberprima und wird damit Vollanstalt (Real -

mit Lateinbeginn ) . Es ist dies sehr zu begrüßen , da die
> ,et »un nicht mehr genötigt sind , in den obersten Klassen einen

Achsel vorzunehmen . In das stattliche Lehrerseminar , das seit
^ eer steht , kommt auf Ostern eine Aufbaurealschule mit Inter -

',^ >e man hört , gibt es vorerst nur eine Klasse . Die seitherige
s, ^ bungsschule , ait der ausser dem Rektor nur unständige Lehr -

>atig waren , wird von Ostern ab mit planmäßigen Lehrern
Sftj

, ^ ' e man sieht , ist auch hier in unserer Kleinstadt alles in Fluß
zur Diskussion nicht nur im Gemeindeparlament , sondern

Bn den Biertischen in Fülle vorhanden .

In .v c 4 . Oberrheinische Entomologentagung findet am 8 . und 9 .
tj ,

0t 1Ü27 in Stutgart statt . Es ist nach dem interessanten Ver -
y

Ct vorangegangenen Tagungen in Freiburg , Basel und Karls -
\

" icht daran zu zweifeln , dass die bevorstehende Veranstaltung
>lJ t0i3« Gemeinde Oberrheinischer Naturfreunde , besonders In -

^ntiger , zusammenführen wird .
i*

Hambrücken ( Amt Bruchsal ) . 30 . Dez . ( Aus dem Kinder -
. »estiirzt. ) Das einjährige Kind des Sebastian K o h l e r

• i,
3 dem Ävgen direkt auf den Kopf . Es ist im Spiiol ge -° e n.

^ Mannheim , 30. Dez . ( Selbsttötung, ) Am 27 . Dezember
fu ' Bs wurde in einem Krankenhause hier eine 27 Jahre alte
^ w . ster aus Villinaen bewußtlos in ihrem Dctt aufgefunden .

feitigsstellt , daß sie Gift eingenommen hatte , wodurch der
bp nächsten Tage eintrat . Furcht und Scham vor Strafe diirf -

e Ursache der Tat gewesen sein ,
i z. Dalldorf (Amt Wiesloch ) , 30. Dez . (Treue Dienste .) Heuer
^ >>ahre verflossen , seit di« 62jährige Katharina Burckardt
^

^ >te der Familie Hesselbacher steht .
^ Tinsheim . 30. D«z. ( Jubiläum .) Die Oberin der Kreis -
© % tlt Sinsheim , Amalie Hoferer , feierte das 2 ',jährige
iaUQ -m - Eine schlichte Feier vereinte die Anstaltsfamilie um die
VI 1« . Direktor Dr . Treiber sprach der Oberin den herz -

^ ank für all die Treue und selbstlose Hingabe aus und über -

Tagung über Insektenkunde .

g« b ihr das Kreuz für 25jährige Dienstzeit . Bürgermeister S i d l e r
Sinsheim überbrachte mit einer Gabe die Glückwünsche des Kreises
Heidelberg und fügte die des Gcmeinderates Sinsheim bei . Die
beiden Anstaltsgeistlichen , Dekan Eisen und Stadtpfarrer H o n -
nickel . dankten der Jubilarin für die vorbildliche Treue . Die
Oberschwester Martha gab mit Dankesworten eine Eabe der An -
staltsangestellten . Ein reich gedeckter Gabentisch gab Kunde von der
Wertschätzung ^ Gesang - und Musikvorträge verschönten die Feier .

Hohenheim bei Sinsheim , 30. Dez . ( Wieder ein Kind ver-
brüht .) Das 2 Jahre alte Kind der Maria Zimmermann fiel
in «inen Topf heißen Wassers und verbrühte sich so schwer, daß es
an den Brandwunden starb .

x Siegelsbach bei Neckarbischofshelm . 3g . Dez . (Bau etner
Wasserleitung .) Die hiesige Gemeinde baut im kommenden Jahre
eine .Wasserleitung . Das Projekt ist fertig und auch die Geldmittel
sind besorgt . Eine Heilbronner Bank stellt das Geld zu 7 v . H . zur
Verfügung .

— Waibstadt , 30. Dez . (Verkehrsverbesserungen .) Eine erhöhte
Sicherheit des Durchgangverkehrs soll durch eine bessere Beleuchtung
der Straßenkreuzungen erreicht werden . Es sollen zu diesem Zweck
in den Hauptvekehrsstraßen Bogenlampen von 200—800 Watt an -
gebracht werden , die während der ganzen Nacht brennen werden .
Wegen der Errichtung eines voni Bürgerausschuß schon genehmigten
Steges werden Stimmen laut , statt des Steges beim Einfluß des
Oelmühlkanals in die Schwarzbach eine Brücke zu erstellen , damit
diese auch von Fuhrwerken befahren werden könne , was eine Zeit -
ersparnis beim Befahren einzelner Gewanne von Bedeutung wäre .

Eine
Glückwunfthanzeige
in öer „Saöifchen Presse'

iN für die Geschäftswelt der schnellst « unü sicherst « weg .
allen S «kannt«n und S «schäftssreunü«n Ihre wünsch«

zum Jahreswechsel
zu «nt !>i« ter , st« stellt außerSem ein« ytinsttg« 5 «l«gen-
h« it stir « in « ebenso vornehm« , wi« rvukun isvotte
GeschSfts«mpf«HIung öar. Vi« SaSische Press« ha'
«ine, all « anSeren basischen Zeitungen weit tib «r-
rae «nS« Auflag « von üb« r 45COO <xcmplar « n ,
di« höchste plahauflag « — st« wirS in fast j«Ser
Karlsruher Zamiti« gelesen — unS st» bietet Ses-
w«g«n volle Gewähr für durchgreifend« Verbreitung
dieser Ankündigungen .

) ! ( Muggensturm , 30. Dez . Am ersten Weihnachtsseiertag begingder hiesige „M ä n n e r g es a n g v e r e i n" seine Weihnachtsfeier ,verbunden mit dem 67 . Stiftungsfest . Diese Veranstaltung nahmder Tradition des Vereins entsprechend einen eindrucksvollen , glän¬
zenden Verlauf . Das „Sanktus " von Schubert und die stim¬
mungsvollen „Weihnachtsglocken " von Sonnet leiteten die Feier ein .Der erste Vorsitzende Adolf Schick begrüßte die in großer Zahl Er -
schienenen und hob die Bedeutung des Weihnachtsfestes besonders fürden Sänger hervor und forderte zum weiteren Zusammenhalt aufMit dem Kunstchor „Waldlied " von Hegar zeigte der Dirigent , Haupt -
lehrer Baumann . der erst seit kurzer Zeit den Verein

'
leitet .Proben seines Könnens ! sein erstes Auftreten mit dem Chor war

sehr vorteilhaft . Auch die Ehöre : „ O selige Kindheit "
, „Wanderlied "

und , .Waldmännlein "" kamen mustergültig zum Vortrag . Die
beiden Theaterleiter Rittmann und Merkel hatten ein ausgesuchtes
Programm ausgestellt , das sich in gewohnter Weise abwickelte , be-
sonders die Ausführung des Weihnachtsstückes „Schuld und Sühne "
war sehr eindrucksvoll . Unter dem lichterstrahlenden Weihnachtsbaum
konnte der erste Vorsitzende die Ehrungen von Mitgliedern vor ^
nehmen . Die Sänger Rudolf Raub , Franz S ch n e p f und FriedrichK ö l m e l erhielten Diplome für lb - jährige Tätigkeit .

r . Goldscheuer , 29. Dez . (PferdeversicherungSverer - ;.) Am
Tonntag hielt der Pserd >.wersicherun ^ svere :n im Äür >gersaale des
Rathauses feine Generaiversammlung ab , die von dem Vorsitzen -
den , Theodor Verl , geleitet wurde . Rechner und Vorstand wurden
für ihre Geschäftsführung entlastet . Die bisherigen Mitglieder des
Vorstandes wurden wiedergewählt .

( !) Willstätt , 29 . Dez . Fröhliche , ernste , aber auch traurige Töne
sind in diesem Jahre an Weihnachten in unserm Dorfe erklungen .
Mitten in den , Freudenfeste hat der schwarze Engel des Todes zwei -
mal a-n dieselbe Türe gepocht . Eröffnet wurden die Weihuachtsver -
anstaltungen mit dem Familienabend des Jugendbundes .' Durch
die unermüdliche Arbeit ves Leiters , Pfarrer B a y , konnte ein seines
Weihnachtsspiel für die Mädchen und der berühmte : Peter Sguenz ,von Grypbius für die Burschen zur Ausführung gelangen . Mit
Chören , Gedichtvorträgen , Ansprachen und Ŝchattenbildern wurde
der Abend vervollkommnet . Dann folgte die Weihnachtsfeier des
Evangelischen Kirchenchors , die jung und alt zu einem wohlgelun -
genen Abend zusammenkommen ließ . Der hiesige Kirchenchor hat
unter der Leitung seines Dirigenten , Haupilehrer Geiler , der Kir -
chengemeinde schon manch erhebende Ztunde bereitet . Dem ver -
dienstvollen , während 20 Jahren in treuer Pflichterfüllung stehe>nden
Kixchenältesten Georg H i l z i n g e r wurde eine Ehrenurkunde
überreicht , die ihn zum Ehrenkirchengemeinderat mit beratender
Stimme einsetzte . Ter junge Mnsitverein „ Konkordia " konnte vor
einem vollbesetzten Saale fe !n WeihnachtSkonzert geben . Reicher
Beifall folgte den einzelnen Nunimern des Programms . Auch der
Turnverein bereitete seinen Mitgliedern und Freunden eine Weih -
nachtssretide . Die Veranstaltungen des Turnvereins sind durch ihren
reichen Wechsel immer gern besucht . Schweres Leid hatte die Familie
Karl Nicklaus betrossen . Der im 33 . Lebensjahr stehende Sohn
Jakob Nicklaus , Steuerassistent a . D ., der 1915 ats Kriegsfrei -
williger beirn Fußartillerie --Reg <ment 14 in Strafiburg eintrat ,
wurde in Frankreich schwer verwundet . An den Folgen dieser
schweren Verwundung ist nun der Bedauernswerte nach 2 Jahre
langer Arbeitsunfähigkeit gestorben . Unter dem Eindruck des To -
dessalles starb seine Mutter nach kurzer Krankheit einen Tag fpä -
ter . Mutter und Sohn hat man zur selben Stunde zum Friedhofe
getragen , und unter den ergreifenden Klängen der Trauernmsik hat
man sie ins Grab gelegt .

x Willstätt , 30. Dez . ( Eine gesunde Gemeinde . ) Im hiesigen ,
an der Kinzig gelegenen , mit sehr reger Gewerbetätigkeit versehenen
Orte sind , abgesehen von einigen Ausnahmefällen , die Gesundheits -
Verhältnisse als gut zu bezeichnen. Daß der gesunde Menschenschlag
des Hanauers viel dazu beiträgt , ist außer Zweifel ! beweisen es
doch die in letzter Zeit in den Zeitungen vielfach veröffentlichten
Berichte über das hohe Alter einiger Einwohner , sodass auch wir
mit nachgenannten Zahlen die gesundheitlichen Verhältnisse unserer
Gemeinde zu schildern in der Lage sind . Es befinden sich in
unserem Ort gegenwärtig 70 Personen von über 70 Jahren , 71 von
über 7? Jahren , 13 von über 80 Jahren und 3 Personen von über
85 Jahren .

Freiburg i. Br . , 30. Dez . (Jubiläum .) Am 30 . Dezember
feiert die Freiburger Gewerbebank G . m . b .

' H . ihr 00- jä .hriges
Bestehen . ? m Jahre 1914 hatte di « auf gemeinnütziger Grundlage
aufgebaute Bank einen Umsatz von 328 Millionen Mark . Durch die
Inflation ging das Vermögen der Bank verloren , aber durch die
Selbsthilfe der Mitglieder gelang es in den letzten Jahren , der Bank
wieder einen großen Teil ihrer früheren Bedeutung im Freiburger
Mittelstand zu erringen .

s .- Freiburg , 30. Dez . (Verschiedenes .) Vom 8 . bis 22. Dezem
bei hat die Zahl der Eriderbslosen im Arbeitsnachweisbezirt
Frciburg um über 600 zugenommen . Sie ist von 2431 aus 3040 ge-
stiegen . — Im Alter von 80 Jahren starb hier Kllfermeister Franz
Zaver Heitzmann . der Ehrenmitglied des Landesverbandes der
cadischen Kllfermeister war .

=» Frciburg i. © r„ 30 . Dez. (Tödlich verunglückt. ) In einem
nicht mehr beleuchteten Treppenaufgang in der Zähringerstraße
stürzte am Weihnachtsabend der 09 Jahre a ' i« Sanuätsiüi Dr
L i n d n e r so unglücklich , daß er sich eine schwere Knieverletznng
zuzog. In die Klinik gebracht , erlag er nach drei Tagen seiner Ver -
letzung .

Säckingen , 29 Dez . ^Krankenkafsenbericht .) De ? Vorstand der
Allgemeinen Orlskrankenkasse genehmigte den Voranschlag für 1927,
der 358 920 Mark Einnahmen und 350 550 Mark Ausgaben vorsieht .

— Singen a . H., 30. Dez . (Vom Dach gestürzt.) Bei einem Umbau
stürzte hier der Maurer Ludwig H e n s l e r von Welschingen vom
Dache ab und mußte infolge erheblicher Verletzungen ins Kranken »
haus eingeliefert werden .

Gerichtszeitung .
. Freiburg i. Br .. 30. Dez . Vor dem hiesigen Amlsgericht ha >te

sich der Gauleiter der Rational -Sozialisten Baden . Kaufmann Ro -
bert Wagner au ? Karlsruhe , wegen Aufreizung zum Klassenhatz
zu verantworten . In einer von Freiburger Nationalsozialisten ein -
berufenen Versammlung trat er als Redner gegen das Judentum
auf . Er forderte , daß sämtliche Juden an die Wand gestellt würden .
Wogen dieser Aeußerung wurde Wagner auf Antrag der Landes »
polizei unter Anklage gestellt . Wagner bestritt vor Gericht di «
schroffe Redewendung . Er wurde jedoch auf Grund der Aus '

agen
zweier Zeugen , darunter des die Versammlung überwachenden P ->-
lizeibeamten , wegen Aufreizung zum Klassenkampf zu 100 Mark
G e l d st r a f e oder 20 Tagen Gefängnis verurteilt .

rr>. Singen , 30. Dez . (Falschmünzer .) Die in diesem Monat
von der hiesigen Gendarmerie verhafteten Falschmünzer , die in
Waiblingen , Bohlingen und Singen ansässig sind , werden sich vor
dem Grossen Schöffengericht in Konstonz am 4 . Januar zu verant¬
worten haben .

Zur Begnadigung Irmschers .
Z Frankenthal , 30. Dez . Wie bereits gemeldet , wurde der St -

paratistenfiihrer Friedrich Gustav Oswald I r m s ch e r , der im Mai
vom hiesigen Schwurgericht wegen dreifachen Mordes dreimal zum
Tode verurteilt worden war , vom bayerischen Staatsministerium zu
lebenslänglicher Zuchthausstrafe begnadigt . Der Ministerrat sah sich
zu dieser Begnadigung veranlaßt , weil die spanische Regierung bei
der Auslieferung JrmA,ers , der nach dem Zusammenbruch der Sc -
paratistenunruhen nach Spanien geflüchtet war , den Wunsch geäussert
hatte , daß eine gegen Jrmscher etwa ausgesprochene Todesstrafe nicht
vollstreckt werde . Einem erc-sprechenden Wunsch der deutschen Re -
gierung bei der Auslieferung der Mörder des spanischen Minister -
Präsidenten Dato in Spanien hatte d<ie spanische Regierung seinerzeit
gleichfalls Rechnung getragen . Bei dieser Rechtslage blieb dem
bayrischen Kabinett nichts anderes übrig , als die Todesstrafe in
lebenslängliches Zuchthaus zu verwandeln .

Aus den NachbarMnSern.
X Berzhausen , 30 . Dez . ( Ein ehrlicher Hmidwerksburscht . )

Ein junger auf Wanderschaft befindlicher Handwerksgeselle aus
Gessersweiler fand dieser Tage im hiesigen Bahnhof ein ? Eeldmappe
mit mehereren hundert Mark Inhalt , die er sofort unversehrt ab «
lieferte . Durch Vermittlung eines hiesigen Gemeindebeamten wurde
ihm nachträglich ein angemessener Finderlohn angeboten , den der
Handwerksbursche jedoch abschlug mit dem Wunsche , Kleider zu
erhalten . Als ihm dieser Wunsch erfüllt w-ar , verließ er tags daraus
mit dem Rest des Finderlohnes von nicht ganz 2 Mark als der glück -
lichste Mensch den Ort .

5 Tübingen , 30. Dez . (Ueberfall am Weihnachtsfest .) Als am
Weihnachtsfest die Familie des Postassistenten Krause abends zur
Bahn gehen wollte , wurde sie am Postamt ohne jeglichen Grund von
etwa15bis20Rohlingen ini Akter van 17 bis 20
Jahren überfallen , aufs schwerste mißhandelt , mit Erstechen be¬
droht und eines Teils der Kleidungsstücke beraubt . Der Kleider
konnte man nachher teUweise schwer beschädigt wieder habhast
werden . Schwer misshandelt und am Kopf verletzt wurde namentlich
Postass !stent Krause , aber auch dessen Sohn I . Krause . Der seinem
Bater zu Hilfe kommende Rotariatspraktikant Krause wurde eben -
falls mißhandelt . Einige Burschen verfolgten die Leute bis in den
Bahnhof , wo sie dann dank dcs mutigen Eingreifens der diensttuendem
Eisenbahnbeamten solange festgehalten wurden , bis die Schutzmann -
schaft zur Stelle war . En großer Teil der Täter ist bereits fest*
gestellt , die anderen werden noch ermittelt werden .

Ernennungen - Versetzungen - Zuruhesehungen
usw . der planmäßigen Beamten .
Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern ,

tkrn aiiol : Die technischen Sekretär« Äeor,i Diese in iZrcibur^,
iKxpert W u I in Mannheim und Paul Jolin in Heidelberg zu Technischen
Obersekreitiren , l» cnbarniertcivachti» cis!ek Anton Ä e t> r i z in Neus . sdt
zum ikanzieiaflinenteu beim Bezirksamt daielvst.

iiuruhezcsesi : Gcnbarmerieivachlmeister Leopold Tlbaum in Zteinen
Amt Lörrach.

Minister »»«! des Kultus und Unterrichts .
« ras« Gesetze » in dcn Rulicstand getreten : Fachlehrer Paul Mann »

fetd an der Nbrmacherschnlc in Furtwanaen .
Aus dem Bereich des Ministeriums der Justiz ,

vrnani » : « tacnsanwalt T.r . AlbeN W ö ft n e r in Ciiaibinci m ' .t
Ämisgericht»rat in Mehkirch, <Aerichtsassefsor Dr . Lskar Z ch >n o l l zum
Ztaatvanwalt in Konstant , Aufseher i^cvrg i' 11b tr I n bei der i> tirsorae
erziehunlisanstalt Tinsheim zum Oberweikfiihrer , tlaiizleigchil ' i» M,n >
Hcnninger beim Anit^ richt Bruchsal zur Kanzlistin .

Versetzt: GerichtSverwalter iLuöe » !» a u beim Ämtnencht k^olsach
zum Amtitvericht Piorzlieim , JuitizobersekretSr Sermann :>! <' ! ch e M bei » ,
Landgericht Mannheim zum Vlrttctqeilebt daselbst, iptstiimisvektor Ru «uft
3 o i e {j beim Amtsgericht Heidelberg Zinn Landgericht Ma » " lie >m

t? n >lassen aus Ansuchen: Kanzlelasststenll !, Margarete Z i t' s geb .
F-örter beim Justizministerium .

Grscliiiftliclic Mitteilungen .
„ Wenn die Tage ansangen zu langen , kämmt der Winter ftcjninicii" ,

sagt ein altes Sprichwort . Mit ihm Schiice, tftS , Rodeln , Skt - und Schl »>.
schublausen. Aber auch der Winter schenkt seine Brenden nicht ungemischt
besonders bei plüvlichen Witterungsumschlag bedrohen und erfassen 'etbtt ^die tvesundesten Erkältungen maiinigsacher Art , die sich leicht zu jchivere »
akuten oder chronischen Krankheiten auSwachsen. Deebalb Vorsicht! Wer
an Katarrh , Husten. Heiserkeit oder Grivre leidet oder sich d .ikegen schüren
will , greisi zu den bekannten natürlichen Einser Heilmitteln , Kranchen.
Pastillen und Onellsalz , die sich bei Asthma und Mageusaure iSodvrennenl
nicht weniger bewührt haben. lind wohlgemerkt. Emier Kränchen btlkt
gegen alle Katarrhe , also auch die des Magens , des Darm ?, der Niere ,
der Blase und des Unterleibs ? seiner gegen Mucker und barnsaure Diathcse.
Beim Einkauf — in Minc alniasserhandlungen . Avotheken und Proge¬
rien — achte man jedoch stets auf die oft gesehene Schutzmarke ..E " ' ?
um vor Nachahmungen und Fälschungen gesichert zu sein. AMSt

Unsere beiden heuligen Ausgaben umfasser '
24 Seilen .
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Franziska Gebhardt und ihr « aus
Rvman

von
Clara Paust

(22. Fortsetzung . ) (Nachdruck verboten . )

„Ich will aber nicht . . sagte Brecht unbeherrscht . „Ich will
aber nichts hören davon , ich bitte . . . ich habe . . ." — er senkte
die Stimme — „schon als Junge den Armeleutegeruch nicht aus -
stehen können . Verschone mich . . . ich bitte dich . .

Es war eine Weile still Mischen den beiden . „Und so sollte ich . .
Dann dürfte ich nie von dem 511 dir sprechen , was mich manchmal
bewegt ? "

y
Fränzes Augen waren trocken , aber in ihrer Stimme brachen

sich tausend Tränen . „Das kann nicht sein .
"

„Sei doch lieb "
, bat Brecht . „Natürlich habe ich übertrieben .

Ach . . . sieh mich doch nicht an wie ein geschossenes Reh . . . wir
sprechen noch einmal davon .

" Er atmete erlöst auf : „Da , unser
Freund . . ."

„Entschuldigen Sie "
, sagte atemlos Herr Wange aus Elberfeld

neben ihr . „Ich habe Sie warten lassen müssen , weil ich die Karten
selbst eben erst bekommen habe . Der Bote hatte sich etwas ver -
spätet . Und ohne die Karten wollte ich durchaus nicht kommen .
Meine Frau wird gleich erscheinen , ich bin nur schnell vorweg -
gelaufen . Also morgen ist der große Tag .

" Er hob das Glas .
„Ihr Wohl , liebe junge Frau . Was sind denn das für trübe Augen ?
Mit dem Herrn Gemahl Streit gehabt ? Das gibt sich wieder ."

Brecht lachte gezwungen : „Fehlgeschosien , mein Lieber , meine
Frau denkt nicht daran .

"

„Ich werde mich nie zanken "
, sagte Fränze tapfer .

„Nein ? " fragte Wang « gleichmütig . „Das gehört aber dazu ".
Wange war am andern Morgen zeitig da . Er hatte Operngläser

besorgt und sich mit Decken bepackt, damit sich die Damen nicht er -
kälten könnten . Der Tag war kalt und drohte mit Regen . Der
Kellner mußte Butterbrote besorgen , und Wange verstaute sie .

Brecht wundert « sich: „Sie Tausendsassa haben ja an alles ge-
dacht . Woher wissen Sie d«nn das so genau , was man braucht ?
Man sollte meinen , Sie hätten alles schon einmal durchgemacht .

"

Ich habe mich vorher genau erkundigt "
, sagte Herr Wange be -

scheiden. „Wenn ich mein Geld ausgebe , will ich auch wissen , wofür
ich es tu «. Und was «s für das Eeld gibt, ' will ich auch alles
haben . In dem Falle muß ich schon sagen : Dafür bin ich Kauf -
mann .

"

Als sich nach der Aufführung in der Paus « der Strom der
Menschen auf die Straße ergoß , verriet er , daß er im Wittelsbacher
Hof schon Essen bestellt hatte . Die vier saßen dann gemütlich am
« igens für sie reservierten Tisch und sahen , wie sich die Zimmer
im Nu füllten und um jede Sitzgelegenheit beinahe Streit ent -
brannte .

Wange wehrte jed«n Dank ab . „Nichts zu danken "
, sagte er

„Ob ich nun durchs Telephon für zwei Menschen bestelle oder für
vier , das bleibt sich gleich . Außerdem gehören wir ja zusammen .
Wie hat es denn gefallen , junge Frau ? "

„Ich habe noch kein Urteil . . Fränze sah ihren Mann bitteitd
an , ob er ihr nicht zu Hilf « kommen wollte . Sie schwieg einen
Augenblick . „Vielleicht aber kann ich Ihnen heute abend besser
antworten . .

„Du mußt doch wissen , ob es dir gefallen hat ? " fragte Brecht .
„ Eine eingehend « Kritik erwartet niemand von dir . .

Fränze war rot geworden . „Ja , es hat mir gefallen . Es
hat mich so ergriffen , daß ich geweint habe . Andere haben auch
geweint .

" Sie wandte sich an Wange . „ Nicht wahr , das wollten Sie
nicht wissen ? "

Wang « nickte ihr aufmunternd zu : „Ich will wissen , was Sie
mir sagen wollen .

"

„Ich habe noch nicht viel gesehen , Herr Wange "
, sagte Fränze

tapser . -„Und kann deshalb auch nirgends einen Maßstab anlegen .
Aber mich nimmt die Sprache gefangen , weil sie so einfach ist . . .

"

„Vielleicht hat meine Frau recht . . meinte Brecht . „Mich
mutet manches sehr naiv an ."

Am Abend war sie in heller Begeisterung . Sie gingen zu Fuß
von Oberammcrgau nach Ettal zurück . Der Regen hatte aufgehört ,
ab und zu lag ein Sonnenschimmer auf dem Wege . Die Berge
versprachen ihre Schleier abzulegen . Die Wiesen waren bestickt
mit zartlila Herbstzeitlosen .

Bunte , gescheckte Kühe kamen von der Weide, '
gingen im Gänse -

morsch in stoischer Ruhe und in der bewußten Würde derer , die
hier ansässig sind, durch die Menge der drängenden Menschen . Eine
davon blieb stehen , ging nach Gutdünken rechts und wieder links —
zwang eine Kette von nervösen Autos , zu stoppen , Schritt zu fahren ,
auszuweichen und wieder zu warten .

Fränze stand und sah und lachte : „Das da . . . das war der
schönste Abschluß . . .

" Die Augen wurden ihr feucht : „Ich staune
di« Kühe an wie Wundertiere . Wirst du es mir glauben ? Ich
habe noch nie eine Kuh so nahe gesehen .

"

„Du erinnerst mich an etwas , von dem mein Vater manchmal
gesprochen hat . Wir haben einmal als Kinder nachts den Pilatus
mit ihm bestiegen , um rechtzeitig den Sonnenaufgang zu genießen .
Die Zeit war gut gewählt , mein Bruder und ich aber stürzten uns
aus eine Heuhütte und durchforschten sie zur Verwunderung meines
Vaters , ohne uns um die Sonne zu kümmern ."

Er sah vor sich hin . „Ich vermag mich nur dunkel daran zu
erinnern und habe überhaupt nicht mchr daran gedacht . Du wühlst
alles in mir auf .

"

„Das mutz schön sein . Ich meine die Erinnerung . . .
"

„Nein . . Brecht schlug mit dem Stock nach Brennesseln und
Wegerich am Straßenrand . „Das alles quält mich. Ich will an
nichts mehr von früher erinnert werden . Will nichts mehr wissen.
Von nichts mehr . . .

"
, schloß er fast heftig .

Fränze ging still neben ihm her . Einmal hatte er gesagt , daß
sich sein Bruder als junger Mann erschossen hatte . Das Geständnis
hatte er anscheinend in der nächsten Sekunde schon wieder bereut .
„Du hättest es vielleicht doch erfahren "

, sagte er . „Und dann ist
es schon besser, du weißt es bereits .

"

Er las die Frage nach dem Weshalb in ihren Augen . „D «n
Grund weiß ich nicht . Wir alle nicht"

, schloß er kurz .

Fränze richtet sich am andern Morgen erschrocken im Bett auf .
Ihr Schlaf war schon eine Weile von einem unbestimmten , unge -
wohnten Geräusch begleitet gewesen , das die nimmerruhend « Phatasie
eilig und geschäftig mit wirren Fäden zu einem quälenden Traum
verflechten wollte . Aber in dem Fenster lag die Sonne und tastete
ihr lobendig und warm über die geschlossenen Lider , bis sie sich
öffneten . . .

„Du , Erich ? " fragt « FrLnze erschrocken. „Fehlt dir etwas ?
Bist du krank ? "

Brecht sank stöhnend in einen Sessel . „Mein Prozeß ist ver «
loren . So gut wie verloren . Ich . . . wir müssen heim . .
Er las noch einmal ein Schreiben durch , legt « es auf den Tisch,
schlug mit der Faust daraus .

„Der Idiot !" sagte er nervös . Er knirschte mit den Zähne «.
„Nein . . . der Idiot bin ich . . . wie konnte ich einen anderen
Menschen mit der Vertretung in diesem . Prozeß vertrauen ? W «
durfte ich wegfahren . . . Warum mußte ich jetzt Hochzeit halten ?
Ich . . . ich . . bat Fränze . „Erich . . . ich bitte dich . . . 1

| schlimm kann das doch nicht sein . . . !"

Brecht sah sie an . Sein Blick war feindselig . .Du redest und
weißt gar nicht , um was es sich handelt ."

„Ich vermute , es ist der Prozeß . . .
" Ein Quäntchen weib -

licher Schlauheit verbot ihr , sich allzu unterrichtet zu zeigen .
wird der Ehescheidungsprozeß sein ."

„Weißt du den Namen ? " fragte er dagegen .
Fränze schwieg und sah ihn ratlos an . Sollte sie lügen und

verneinen ? Oder die Wahrheit sagen ? Ach , die Wahrheit . . <
Sie spielte ihr täglich einen neuen Streich .

Brecht deutete ihren Blick falsch. „Du hast ihn vergessen !" sag»«
er mit einem Achselzucken. „Der Name tut nichts zur Sache . Es
ist so : Sprach ich dir nicht schon davon ? Natürlich : Ich habe es dir
erzählt .

"
Er hatte einen Augenblick vor Fränze gestanden , nun lief er

ruhelos im Zimmer auf und ab . Vom Fenster nach der Tür , von
der Tür zum Fenster . Fränzes Blick glitt ihm nach : „Wie ge-

fangen . . dachte sie dann .
„Der Zug fährt erst nach zwei Uhr !" sagte Brecht und stand nun

neben ihr . „Bis dahin komme ich um .
"

„Reg dich doch nicht so auf, " bat Fränze . „Vielleicht ist deine
Befürchtung grundlos . Oder es renkt sich alles noch ein .

"

„Es ist alles verpfuscht . Es ist zu spät . Ich fühle es . Die
Sache verhält sich so : Der Mann will sich scheiden lassen . Einen
Grund dazu besitzt er aber nicht . Wenigstens keinen , der ihm die Frei -

heit vermitteln kann . Dagegen hat seine Frau Gründe genug , die
die Scheidung sofort herbeiführen würden . Aber sie will ihren Mann
behalten , gibt ihn nicht frei . Mein liebenswürdiger Vertreter
unterbreitet die Liste aller Schandtaten , die sich der Mann geleistet
hat , dem Richter , und es tritt das ein , was ich gefürchtet und wovor
ich meine Klientin gewarnt habe : Der Richter sagt , daß es wohl
am besten sei , wenn eine derartig zerrüttete Ehe geschieden würde .
Und da, " er ballte die Hände zu Fäusten , „schreibt mir dieser Mensch
heute früh : Wenn ich nicht rechtzeitig heimkomme , geschieht es morgen
vielleicht schon . . . oder übermorgen . . . Vielleicht , was weiß ' # •
ist es heute schon zu spät . . . und ich verliere diesen schönen
Prozeß .

"

Er hatte sich in einen Sessel geworfen , die Rechte hing ihm schlaf !
herunter . FrLnze faßte nach ihr und hielt sie : „Wenn wirklich alles
zu spät sein sollte . . . Ich glaube es noch gar nicht : Aber wenn auch
Du hast selbst gesagt , daß dir die Frau nicht sympathisch ist , und de*

Mann dir gut gefiel . . ."

Sie wartete , daß er antworten sollte . „Wenn die beiden g*

schieden werden , ist wenigstens der Mann glücklich . . ."

,^Das sagst du !" Er entzog ihr seine Hand , stand auf .
„Aber wenn er sie doch nicht mag !" sagte Fränze mit der trotzt'

gen Stimme eines Kindes . . . ^
*

„Das hast du nicht gut gemacht , Mann !" sagte Frau Wange
unzufrieden . ,Lvie kannst du bloß . . . ja . . . ich Hab da meinen
Aberglauben . . . Du hättest die Frau ruhig mit dem Manne f)cinx*

fahren lassen müssen , das wäre immer noch besser gewesen als so . . -

sie schüttelte den Kopf . „Ein Ehepaar auf der Hochzeitsreise
einanderzureißen , das bringst bloß du fertig . . ."

(Fortsetzung folgt .)

KARL DÖRR, Holz- und Kohlenhandlung Degenfeldsir . 13
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SOOO
ZIEHUNG 12,1 .27 , / 437 Gewlnna , oh na
C£ >&-m3m « . Abzud "auszahlbor

MANNHEIM 0 % 11
u . alle Losverhau Fshellen Fbshchk, Karlsruhe I70hi

Hier bei : Brunnert , H . Fritz , W . Gran , .T. Kern , G . Kirchenbauer ,K . Maier , A . Martin , E . Stailelhofer , P . Treiber , L . Weil . B . Zwcrß .
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Wir ersuchen die oerehr ! . Mitglieder , die

Gegenmarken für 1926
in unseren Läden gegen Zwanzig mark-
marken umzutauschen und die umgetauschten
Marken sofort in die Karten für 1926 ein¬
kleben zu lassen Für die Dwidendende -
rechnuug für 1926 kommen nur diejenigen
Warken in Betracht » die bis einschlietzlich
Dienstag , den 4 . Januar 1827 in unseren

2584 Läden umgetauscht siuo. Der Vorstand .

LeOidliiM
Zährinaerstr . flu. aecen -
Aber d. Kt >. nen - Avotheke .
fceibaebiibr ver sHanü
in P !» . -22 -2HF.

Lichtpausen
JchneUiteiis

uun Csatic -
! i <bt »aulerei mii flffM

Aotai .- Mafch .
Fritz .Wcher , Kailecstr l «d

Vauieu werden out tel
« nru > IU7 :; abgebolt unt
»ugeitetlt . - •J<«' Ttroult <bt
iHfVmniitnn •f>5

Tr .chterloser
Grammophon

mii ca . 40 Vlatten gegen
Pelz - oder

Plüs -̂ Mantel
»8 vertausche » . Angebote
unter Nr . NSÄ1Z an die
KkiMfcht Press«.

MUMmmv
zur Beteiligung an größerem GrundstückSerwerb
gesucht . Erforderlich 1000—2000 Mark kurzfristig
gegen hvvotbekarifche Sicherheit und Verzinsung .
Als Gegenleistung wird umfangreiche Arbeits -
Übertragung zugesichert . Bauherren sind votbau -
den . Angebote u . Nr . Käl>8.', au die Bad . Presse .

Günstige Kaufgelegenheit
Als lYeschäftSaufsichtsverson in verschiedenen

Gesckästsausiichten babe fch billig abzugeben :
I . Restbestände eines Paviet - » nd Schreib

waren -Gefchäftes , Tarwert 6000 &M .
II Nestbestäi, !»' eines Herrcnartikcl -Geichiifteß .

Tarwert 8000 MM .
Besichtigung nach vorheriger telefonischer Anmel -
dung jederzeit möglich .

Karl I . Kessel.
Kaufm . Sachverstandig -' r »nd Treubänder »

Baden -Baden ,
5122« Dofienstrabe 22, Telefon «Oft.

Schweizer & Brecht IM.
Spielwaren - Großhandlung Feuerwerk $ körper
28» ! Karlsruhe I . B . M II IIIBII H IIII HMMUMLMIII ' iM IIII I

Scherzartikel^ für Wiederverkäufer
r In blühenden Pflanzen ^

und Schnittblumen
bieten wir zum Silvester n .
Neujahr reiche Auswahl

Gärtnerei Wilhelm Brehm
Kaiserstr . 154 Tel . 556 Vlktoriastr . 5

^

Viefeld Nachtig.
Inhaber ; Emil Schindele

Markgralenstr. 43, nächst dem Rondellplatz
Telefon 6325 und 98
empfiehlt für die

Neujahrs - Feiertage
29 ^81 in nur prima Qualität :

Brat - Ganse. stopf - eanse.
Enten, tranzfis. Poularden ,
pouiets , ig . Hahnen, Tauben,
welsch - Hannen u . -Hennen,
Kocn - HUhner , Fricassee-
Hüiiner, junge ital . Jarnsen.

Von täglich abgehaltenen Treiajagden :

Rehe u . Hasen
zerlegt in allen Teilen

Fasanen. Schnepten
und Wildenten

Sämtliche Fluß - und
Seefische wie :

Neujahrskarpfen
Seezungen . Steinbutt . Rheinsaim . Zander,

Hechte. Aale usw ., lebende Bachforellen.
Verkaufssiand auf dem Wochenmarkt .

Berliner Pfannkuchen
Punsche / Liköre

Origin . Fapon - Torten
von 3 Mk. an

Konditorei u Cal6
Karl
bei der Hauptpost Kernspr . 1288

HSerrette
Schneiderin

emsf . sich im AuöuShen .
Angebote u , Nr . G5007
an die Badische Presse .
Erst». Schneiderin
empfiehlt sich im Anser -
»igen u Kleider . Mäntel
u . Kostümen all . Art bei
bill . Berechnung : Bork -
strafte 20, IV - t . 832249

Grammo ihon- Reparaturen
sehr billig u . vom Fach¬
mann . Einbauen von
neuen Feder - Werken und
Elektromotor . Einbauen
» euer erprobter Trichter ,
beizen jc . billigst . 2696

L . David ' S Spezial -Ge
schüft. Serrenstraße 20.
1 Treppe 2696

Amlliche Anzeigen

M - Ii. BlmlMBMMMge »
des gorftamie » « arlsruve - vardt - .

1. am Dienstag . den 4 . Januar 1927,
11 >-i Uhr , in der Rose i» Eggenstcin aus
III . 11 ( Obersorstwart .« . Heb iII tu ^ 00g)O
steini : Brennliolzlterc : die Nummern / [ori.
mit 59 eich . . 105 rotbuch . . 118 bbuch , 224 l0

Ä (i
IMotferholät ; aus Abt . III . 5 . 8. «Sbrfter
H- !i in Eggenstei » »: 1,80 Stet eich .
bolz : Lreniibolzitere : 28 eich ., 31 rotbuw "
bbuch ., 122 fori . (Bäckerhol, »: „. HtiiflS

2. am Mittwoch , de» S. Januar 1927, » or « " ^. ^ .
11V4 Nbr . in der Rose in vaaeuiteiu
III . 7b . 10b . 11 . 18 . 15 . 17 (Cbetf ?r »"-U
Karl Sek III in Enaeusleiu : 8.V0 St «
!» uvsch,chtli - l, . 48 Ster bainbuch . 9?
Vren -iholzstere : die Nummern übe » ->>" -^>1.
4 -1 eich . . 88 rotbuch ., 77 bbuch .. 3U jo
littärferbolü ) ; Reisvrügellter : 28 LbbolZ -

3 arn
^

Sreuäg . den 7 . Januar 1927, oorwttM .
!> Übt , in der Roie in Sriedtichstal au > . j«
IV . 27b . 28 . 29. 80b (ftorffwntt M - rlo "

K.,
Stuteniee ) : StcnnboUftere : 21 eich . . U rot

st r :
10 sonst . Lbholz .. 177 fori . ; )0.
64 Hartholz . . 97 weichbalz . : aus AU ,
IIa . 13b . 13b (Sörftet I . Stotel in St ' «'" p .t
tnlt SrennboUitcrt : 95 rotbuch . . 6 otrr . '^ x
fori . lBii <tetbolz >! Reisvriigeifterc :
1 hbuch .

Ortserweiternna in Kuieliugen
biet

die ffeftsebnna der Ran - « nd
Sirafieufluchteu nördlich der
Moltkeftrasie zwifcheu Hardt -
Zieureuterftrasie .

Der Gemeinderat St n Idingen bat die Feststel¬
lung der Vau - und Straüeusluchten nördlich der
Moltkesirafte zwischen der ?>ardt - und Neureuter -'

ahe in Kuielingen beantragt .
Pläne und GrundstiicksverzeichnlS zu dem Uu -

teruehmen liegen innerhalb zwei Wochen , vom
Erscheinen dieser Bekanntmachung ab gerechnet , auf
dem Rathaus in Knielingen zur Einsichtnahme aus .
Etwaige Einwendungen sind während dieser Zeit
dortselbft oder beim unterzeichneten Bezirksamt
— Zimmer Nr . 29 — bei SlitSf (bIuftt >ew *S'" i
einzubringen . 29259

Karlsruhe , den 28. Dezember 192«. O .Z . 251.
Bad . Bezirksamt Abt . IIa .

II ittiö Brmchmz -MieM^.
Das Sr-orfiarnt Odenheim versteigert a » V

uuar 1927, vormittags 9 Itbr . im W ? itliau
Engel in Ode « beim aus Distrikt II ft) rot ?er
Abt . 7 . 8 . 9 . 12 u . 16 : 6 & id)tenftnmme vl - ii
500 Nadelstangeu . Breuusterbol »: SU » II -
buch . I . Kl . . 120 II . und III . Kl .. 20 et ® ' "

^
und TU . KI . , 10 gem . und Nadclh . Al..
Prügel : 15 buch . I . u . II . Kl , 4 «( » 'J ' -pit ; :
:ih Nadellwl , I . u . II Kl ., bellen : W stwak>
C00 eich . . 3800 gem . . 1200 Nadelwellen . ®
Hoffmann . Waldaugelloch . und Erlcwein .
verg ) .

Die Bekämpfung der Maul - und
Klauenseuche betr . .

Nachdem die Maul - und Klauenseuche in
Karlsrube -Beiertheim sich nicht welter au ?ge-
breitet bat . werden die nuterm 14 . 12 . 1926 ge»
troffenen Masinahmen wie folgt geändert :

A . Sverrbezirk :
DaS venfenchte Geböft der Frau Engelbert

Braun Wwe . in KarlSrnbe - Beiertbelm , Breite -
strafte >02, bildet einen Sverrbezirk im Sinne
der >61 — 165 der AuSfübrungsnorfchriften zum
Rcichsniebfen ^ engesetz mit den sich hieraus er -
gebenden Wirkungen .

I?. Beobacht n ngSge biet :
Der Borort Karlsrube - Bei -' ' ' tbeim wird mit

den sich nns § 166 der S( itaf (ibrimnSt ' Qvtffirif*ett
, nm NeichAiiebsenchen ^eseti ergebenden W<rk" N-
gen als Beobachtiingsgebiet bestimmt . Z«257

KarlSrnbe . den 29. Dezember 1»?6 . O .Z. 252.
Bat . Bezirksamt — Polizeidircktio «.

Die Gemeinde Söllingen «Amt Rastatts
"sw

steigert am Dienstag , den 4 . Januar > „ >' ?
tÄemeindcwald zirka 200 Stück forlene J
Nuvbolzstämme von 2,61 Festmeter abw ->
59 Lose sorlene Stangen . , ,hr

Zufammeukunft ist vormittags 10 zlit^
Waldeingang Strafte Söllingen —Smift « .
jitoe werden nur aus Perlangen geter >"> .

Söllinacu , den 29 . Dezember 1926. '
Das B « raerweisteramt . fillz ?

Lorenz . — ■—

Kleine Anzeia eP
natben irrölltpn Krfoie m (ler (t

. Badischen Pre $ s
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Weihnachten im Schnee.
Von Franz Joseph Götz .

Vor zwei Iahren hatten wir „Frühlingsweihnachten "
, im letz -

?>> Jahre Regen — Regen — Regen . Wie wird 's dieses Mal sein ?
. Frage war schwerwiegend und heißumstritten . Der in Tal und
?% n weitbekannte Wettcrmann Degler mit seinem unfehlbaren
Elender hatte schwere Arbeit , allen Fragen gerecht zu werden . Mit
^ chdenklichem Augenrollen schüttelte er sein Denkerhaupt : „In
gittern Kalender steht : „Regen oder Schnee . Das ist bedenklich .
Aege es zuerst Schnee und dann Regen — ja dann . . ." Dabei
[[weite es lustig . Als aber zwei Tage nachher der Winter wieder
schied nahm , hieß es : „Der Degler ist doch ein Kerl !"

. Und nun hat ihm der Winter , heureka ! , trotzdem ein Schnipp -
geschlagen ! Just eine Woche vor Ankunft des heiligen Christ

?Q> er gezeigt , was ermann . Und hat auch dem ärmsten Skibruder
a* ickönste Chnstkindchen beschert , das ihm werden konnte . Wo

Pi .. . r. f . . . t . .. . fi*'L .. iTlf. - am Ai a T ?«a S 1f /in f dl*

Mcr Sinn liegt in dieser Bezeichnung . Maienzeit der Erlösung
starrer Verstrickung in die Erbschuld der Menschheit ! Wenns

! ' Ner versteh , daß es so etwas gibt , ist
's der Skimann : Christ -

^ Umzeit — Maienzeit . Maienzeit im Schnee . . .
Eigentlich hat ja jede Fahrt im tiefverschneiten Winterwald so

k' vos Weihnachtliches an sich . In der wirklichen Weihe -Nacht aber
Dahlen alle Sterne größer und Heller , leuchtet der Schnee magischer
«nd weißer stehen die Tannen regungsloser und voller Geheimnisse ,
^ ute , zur Stunde der Geburt d«s Herrn , sind ja nach alter , schöner

die Tiere des Waldes menschlicher Sprache fähig . Macht geht
Mt mehr vor Recht und es ruht der ewige Vernichtungskrieg aller
Kreatur . Berghase , Fuchs , Auerhahn und Reh kommen zusammen

erzählen sich in scheuem Stiunen von dem , was sich zur mitter -
Vchtlichen Stunde im lichtumflossenen Stall zu Bethlehem begab .
K ?* große erschauernde Welle der Liebe senkt sich auf die arme

hernieder . . . »
, Auch der alte Skimann war ausgezogen und fein junger Käme -

ein lebfrisches , fröhliches Blut . Weit unter ihnen im Tal lag
^ >d ihr altes Leben Als zwei Neumenschen gleichsam , befreit und

. unjchlo, glücklich iwgen sie aufwärts und gaben sich wortlos dem
neuen Zauber des nächtlichen Winterwaldes hin . Riesengroß

schienen in der fahlen Helle des Schnees die Tannen , in die sich
Weg hineinzog . Je und je funkelt ein Reifkriftall auf . Sie

°Uren kam . dag sie selbst es sind , die sich bewegen . Der Weg scheint
Mer jhren Füßen nach rückwärts zu gleiten : wie ein elastisches

zieht er sie zu sich heran . Der dichte Hochwald umgibt sie mit
{JSfem Dunkel . Wo die Sterne einen Lichtstrahl durch die spärlichen
Men werken , leuchten die schneebedeckten Kronen in einem eigen -
Mlichen dunklen Bernsteinpelb , um sich alsbald wieder in schwarze
jMtlenvorhänge zu verwandeln . Trotzden . lassen die zwei Steiger
Me Laterne im Rucksack . Sie ist so feierlich und schön , die dunkle
'̂ »hlgasse im schwelgenden Weihnackttswald .
k . Jetzt schwenken ft« zu einem schmalen , steilen Pfädlein ab und
^ ' " gen im sckineeüberladenen Jungwald empor . Sein feuchtes Wan -
^ streicheln ist eine Zärtlich gemeinte , aber kalte Liebkosung . Irgend -
j

° da oben steht ein kleines , weltverlasienes Hüttlein mit einem
M bis zum Boden herabhängenden Rindendach . Ein richtiges , ins
^ 'Ntermä ^chen wie hineingezaubertes Knusperhüttlein . Auch sein

Inneres ist gar mollig und lieb . Ein kleiner Brummelofen und
eine breite Schlafbank teilen sich in die Sorge um des müden Wan -
derers Wohlsein . Auf welchem Berge es liegt ? Der alte Skimann
hat von diesem Berg nicht die Erlaubnis , es ausplaudern zu dürfen .
Ist auch einerlei , denn die Wege , die zu ihm führen , gehören zu
denen , die räum - und zeitlos sind und die wie ein stilles , schönes
Leuchten lange in uns nachklingen . Bevor die beiden Weihnachts -
nanderer auf dte Kammhöhe heraustreten , verschwindet der Alte
und kommt mit einem dunklen , duschigen Etwas unterm Arm wieder
zurück. Auf seinem Gesicht liegt ein Lächeln . Und doch hat er so¬
eben einen Mord begangen . Aber es gibt Morde , die der Herrgott
um des Christkind « willen verzeiht . Und das „zuständige " Forstamt
ist glücklicherweise weit .

Auf der Höhe kommt den beiden ein rauher , unguter Geselle
entgegen . Wind ist sein Name und Nordost seine Heimat . Mit
pfeifendem Huiih wirft er ihnen Hände voll Schneestaub ins Ge-
licht . Sie wehren lachend ab und dringen nur um so eifriger vor -
nzärts . Dann das ihnen wohlbekannte Äbfährtlein . Scheinbar
ins Wesenlose , ins nachtsckiWarz« Nichts , aber mit leichtem Schwung
in der wieder waldigen Senke harmlos verlaufend . Da stand das
Hüttlein — — —

Das Hütt leim ? Wo denn ? Wohin war es geraten ?
Nun mußte die Laterne doch aus dem Rucksack heraus . Aber ihr
Schein boleuchteie nur einen weichlinigcn Schneehaufen . Der
Skistock gab Gewißheit . Da hatte der Gast aus Nordostlanv wahr¬
haftig mit feinem Geschnaufe das gaine Bleibda zuaeblasen !
Wie die „Katze um den heißen Brei " schlichen der alte und der
junge Skimann um den kalten .^Haufen " herum . Dann gingen si ?
ihm in alter Landsknechtmanier mit Skispitzen . Skistöcken und Hän -
den zu Leib « . Soviel Anteilnahme kann auch ein Schnechanfen
nicht widerstehen . Er öffnete seinen Bauch und gab das Hüttlein
heraus .

Drinnen sah es so weihnachtlich aus , wie die Besucher es sich
nur wünichen konnten . Scknee auf dem Lahor , Schnce auf dem
Ofen , dem kleinen Tisch . Schnee überall . Aber geheizte Oefen
pflogen — wissenschaf ! lich ausgedrückt — den Wassergehalt van
ihnen nahegebrachten Körpern in Dampf uufzulös ?n . und so war
es mit dieser weißen Herrlichkeit bald vorbei . Dafür wäre das
Thermometer , wenn eins da gewesen wäre , sicher im Grä !en - oder
gar Treppenschritt bis an die D ?ckt.> geklettert , so steil ging seine
Flucht vor dem Wehegoschrei des brennenden Kienholzes in die
£ 3he. Nun hätten die zwei Schnecschuhinänner eigentlich den
Enqolsgesang anstimmen müssen . Aber alles blieb still . Die Enqel
von B ?Iihlchem Haltens gut . Sie waren geistige Wesen und konn ' en
ihr Gloria in excelsis heraius 'chmettern , ohne an irdische Dinge
denken zu müssen . Skiläufer aber sind Menschen , und nach einem
vierstündigen Anstieg kommen sie selbst in der Weihenacht »om
Materiellen nicht los . So kam's , daß sie zuerst dem brodelnden
Kocher für ein« Weile da .? Wort überließen .

Dann aber tat der Alte einen Griff vor die Türe urtt » brachte
das buschige Etwas Herfür , das sich zum lauten Entzücken des
Knaben als ein kleines Tannenbävmchen erwies . Er tat einen
zweiten Griff in die Tiefe seines Rucksacks , und bald waren die
Zweige des Tännleins mit kleinen , weißen Kerzen geschmückt . Fast
hielten die beiden den Atem an . als sie gemeinsam die Lichtlein
entzündeten . Die Hasen und Rehe aber , die an den spärlichen
schneefreien Zuneigen draußen ihren Festlchmaus zusammensuchen ,
mögen verwundert aus das helleuchtende Fenster und den aus allen

Ritzen schimmernden Lichterglanz geschaut haben , der das arme
Holzhäuslein in der tiefverschneiten Waldeinsamkeit zu einem
Zauberschloß vorwandelte , Unib sicher hat der alle Großvater
Lampe , dessen Fußspur am Margen rund um das Hüttleiu herum -
ging , vor Freude mit seinen langen Löffeln gewackelt , als die reine ,
helle Knabenstimme silbern über dem nicht immer ganz melodischen
Brummbaß des alten Wald - und Schneeläufere schwebte , den der
Zauber weihnachtlicher Kindheitserinnerung plötzlich wieder das
Singen gelehrt . Alle die alten , herrlichen Weihnachlsweisen er-
klangen , die nur der Deutsche sein eigen nennt . Vom Tannen -
bäum , der immer grünt : von der stillen , der heiligen Nachl : von»
ewigen Sehnsuchtsschrei der Menschenherzen nach dem Himmelstau
des Gerechten : von der fröhlichen , seligen Zeit , da der Sehnsucht
Erfüllung ward . Und als die Kerzlein abgebrannt waren , und
nur noch der Widerschein des im Ofen knisternden Feuers flackernde
Lichtreflexe auf den Hüttenboden warf , zogen zwei an Jahren st>
verschiedene und im Herzen so gileiche Skiläufer nochmals ihre
schweren Stiefel an zu einer letzten , nächtlichen Fahrt .

Ein wundervoller Sternenhimmel strahlte hernieder . Di «
Ruhe der Ewigkeit lag über dem Bergland . Die nahen Schnee -
hänge leuchteten in einem matten , perlmutternen Glanz . Schwarz »
dunk l , fast drohend , standen die fernen . Leise rauschten uno sangen
die Skier .

Mitternacht war längst vorüber , als die Beiden wieder zu
ihrem Hüttlein kamen . Und siehe : ein rötlich leuchtender S ern ,
strahlender , größer als alle , stand schräg über der Türe . Sicher
wars der Stern von Bethlelvm . denn der leuchtet auch heute noch
allen Menschen , die guten Willens sind . . . .

Mit einem schönen, stillen Glück im Herz ^ i legten sich die Weih -
tiachtswan -derer in ihrem Hüttlein zur Ruhe .

« -

Am Morgen mußte der Chronist zu Tale steigen , wo „lieber *
Besuch ihn erwartete . So kann er das Erleben der Skileute an
den beiden Festlagen nicht schildern . Es waren wirkliche Festtage ,
voll Sonne , voll Glorie und Glanz . So wunderbar schön , daß el
»hnedies beschämt die Feder niederlegen müßte . Wer sie be>
schreiben wollte , müßte ein großer Dichter scin . Und auch der
"önnte sie vielleicht nur erfühlen , nicht aber dem Fernstehenden
vermitteln .

Unsern beiden Skiläufern , allen ihren Kameraden , die mit
droben in den Bergen waren , wird Weihnachten 1326 lange ge»
denken . Weihnachten im Schnee . . . .

Riezlem , 1100 m IM.
Ciaslhaus „ Itiezler - Iloi "

-̂lone belzbaic /.immer , zahlreiche Glasveranden , anerkannt gute Küche
Pensionsp ; eis Mk . 5 5 « bis Utk - 6 . - ."' langen Sie noch heute ausführlichen Winterp -ospekt durch Gasthaus
„Riezler Hof" . Riezlem bei Oberatdorl . gratis :<4Öb

Sind unsere Winlerlmrorle leuer ?
Preise im Schwarzwald .

Eine vom Badischen VerkeHrsverband herausgegebene Ueber >
ficht über die Hotelpreise für die Wintertage in .
S ch w a r z w a ld gibt ein anschauliches Bild von ver Preisstelluni
des badischen Hotel - unu Gastw ' rtegewerbes . Sowohl an den grö .
bereit Kurorten wie an den ausgesprochenen Wintersportplätzen fin>
det jeder Gast eine seinen Verhältnissen entsprechende Preisregelung
Die durchschnittlichen Prei e in den Hotels ersten Ranges in Baden .
Baden bewegen sich zwischen 12 b ' s 15 Mark . Mittlere Hotels ge.
währen wohl volle Pension bereits von 7.— Mark ab . Als Durch ,
schnittspreis in den Wintersportplätzen auf dem Feldberg ( Feld ,
bergerhos und Hebelhof ) ist der Grundpreis S.— Mark . In Hinten

bei Oberstdorf
im bayei ■ Allgäu .

I
Hu rhu us flerrenwies Lis

ö ii !iô M
z^Ä 6

r
ü

bindung v . Raden u . Bühl aus Win e sport u . VVin ' erku • en .
Prächtiges Skig <' länfte . zurzeit 45 cm Schnee . - 7 ° Sehr gute Ver¬
pflegung bei mäßi '/en Preisen Prospekte Telefon Bühl 23 851b |

GraubündenChurwalden
Winterferien KOte8

Auskunft u.Prospokte durchdieVerkebrsbüros u . den Besitzer O Schublgej

Schweiz .

«Hin u .

WwftM
Hundsbach im

Schwarzwald

Gasthaus zur schönen Aussicht .
Seht gute « Skiaelände beim Haus . Sktbahn bis Bahnstation
Raumünzach . Gute Vervilcann ». gut geheizte Zimmer zu mäht -
gen Preisen . <85Zbt Besitzer: Bauknecht.

Brettnau - Sleiq Gasthof Löwen
Prächtiges Skigeliind «. herrliche Rundfichten , Höhenunterschied 200
Meter . Pension 5 M . Wochenendvreis 5 M bis Montag vor¬
mittag 7.50 Jt . Bes . : A . Hcrrmanu .

Wintersport am Titisee
Hochschivarzivald 860— 1200 m ö . d . M .

S ee-V!sbab » I Eisstadion / Rodelbahn I Svrunaschanze .

Hotel Bären am Waide
Altbekanntes Famlftenhans , 2 Minuten vom See .
Wochenendvreis : &A 9 .— . bis Montag MJt 12 .—.

Peusiouovreis : SJt 7.— bis 0 .—. Hausmusik — Tanz ." " — Bes. : A. ©rTelefon Neustadt 228. (3436 ) nt
< >WOLF ' S, , HOTELTITISEE

Erstklassiges Familtenbotel in günstiger Seelage .
Pension : von MM 7.— bis 11 .—.

Wochenendvreis : JIM 9.— . bis Montag MM 12 .—.
Tischmusik — Tanz . Telefon Neustadt >Schwarzwald > 227.

Falkau und Vension . m Krone"
V ** * * ** ** mit Metz eietbetiiev . Altbekanntes H » >s -
Bahnstation Alt -
tilnshütten '/< St #

Gute Berpsteanng - Eigen » Vandmiriichaft —
Bor «llgl . skiaclande — Penst ^nSvr ^ iS 4 - 5 ^ .

Bernau bei 6t . Blasien . Echwarzw . sU "
d

"
R ->db« ä5

Rull . Ertiolunasitälie . beste Bervsl . Gutes Skiaelände . . e » sivnS »

W
' /S . ÄÄ ! Pension zum RS » Ie , £ <£ 8iL

Höhenluftkurort Königsfeld,
WinJet *-poj l - W . nierkuren

Hotel 11. Pension Wagner .
Zimmer mit Glasveranden für Liegekuren . Fließend kalt u. warm
Wasser . Pension M. 6.—, Wochenend M. 8 .—. Prospekte . 857b

Karlsruhe ab
Samstag nachm .

Hinterzarte « an
Titisee an . . .
Bärental . . .
Attalasbütte » an
Seebrugg . . .

Freiburg —Titisee —Seebrugg :
P12 .80 118 . 15
. 8. 10 8.10
. 8 .19
. 8.40
. 8 .45
. 9 .05

8 .19
8 .40
8 .45
9 .05

Seebrugg ab
Sonntag abend . 5.12 9 .15

AltglaShiitte » ab 5 .85 9 .37
Bärental ab . 5 .24 5.41 9 .42
Titisee ab . . 5.43 «.30 10 .03
Hinterzarten ab 5 .55 (3.40 10 . 12
UarlSrulie an D8.07Ü11.09Ü3.23

Triberg —St . Georgen :
Karlsruh « ad

Samstag nachm. . . D 8 .15
Triberg an . . . . D 6.16
St . George « an . . . v 6.50

Sonntag frllb
kriberg an . .
St Georgen an

5 .00
10.08
11 .20

St . George« ab ^Sonntag abend P6 .20 D7 .42
Triberg ab . P 6 .57 D 8.05
Karlsruhe an . P12 .00 1) 11 .09

Montag früh
St . Georgen ab
Tribera ab . . ^
Karlsruhe an . E 8 .51 P 1.40

P 5.1« P 8.27
P 5.45 P 8 .59

Neustadt — Len ' Kirch:
Karlsruh « ab

Samstag vorm . . . E 10 .06
Hinterzarten an . . . P 2 .45
ikavvel Gutachbrücke an P 8.17

(Umsteigen !)
Lenzkirch an . . . . P 8.58

Lenzkirch ab _Sonntag abend . . P 5 .81
Neustadt ab . P 6.14 P6 .28
Hintcrzarten ab P 6 .40 P 6 .57
Karlsruhe an E 11 .09 E 11 .09

Hocbscüwarzwaid
900 — 11100 m

Station NeustadtFriedenweiler
Hotel und Kurhaus

Pension 6.— und 8 — M . einschl . Heizung . 84bb
Prächtige Ski " , Rode Eisbahn .

Telefon Neustadt (Schwarzw ) 402 . Bes . : Carl Baer .

St . Mär gen
Tägliche Autoverbind,ing ob Freiburg t . Br . Hauvtbahnkof .Vorzügl . Skigelände , Rodel . Schlittenbahn , grobe Sprungschanze .

Oasihof zum Hirschen
Beste Verpflegung u . Unterkunft , 60 Betten . PenfionSvreis 6 Jt .
3546 Besiver : Jos . Kaiser . — Tel . Nr . 1.

GaHos » . Pensionzur .,Me "
Ttociwaid - Tt . Gcoraen >Schwzw )
950 m ü All Schuettzuasualil ' N « t
(«eor en M Tid ^ ractiitges Ski - u
Ro elgel ^ nde . Pension 5 -" f. eiiitöil .
Seizun « . Woctienende 6 M t e > gut
Bervfleuuna Schlitieniuhrwert im
Hause Tc ' eton Nr . 217 838t>

Bes . A .

an üer Schwarzwalübahn
tSchi ell »uasstaiiou > 850- 1000 Meter

— iftiintersvoriplat » — '
Ideales SkigtlSude , Rodeldahn . Eisiau «. Svrunaschanze , Skikurse .

Kote ! Pension Kirsch
Erste « u .Lttest. S ' Usam PI . Zentrathei » , Zimm . m . flieh Wass,Bad .
Senfion Mk. 6 50 cittichUifiitd) Heiz >ng . Wochcnciide Mk 7 .50

Piowekt Teievvon Nr 125 Jnti . # Haas

Köhenluftkurorl Lenzkirch
810 m ü . M.

MI ll. « lSI! M MW Telefon
Nr . 21

Wochenende: Von Samstag abend bis Sonntag abend M 7.—.
Von Samstag abend bis Montag morgen M 10 .— .

NeuerbauteS Haus Behagliche Räume . Zeutralli . u . sliesieudes
Wasser in allen Zimmern . Bekannt für gute Kiiche u . Keller.
Bei längerem Auseuttialt mäsiige Pensionspreise . Sriseur im
Haus . Eigenes Fuhrwerk . Gute ? Ski - und Rodelaelände .
344b Eigentümer : Jos . Kraut » Wwe.
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zarten . Höchenschwand , Neustadt . St . Blasien . Schönau . Titise »
Todtmoos und Triberg usw. betragen die Durchschnittspreise !m all-
flemetnen 7 .— Mark bis 8 — Mark . Auch der Kurort St Blasien
bält sich in diesen Grenzen . Daneben gibt es eine große Anzahl
preiswerter Unterkunitsmöglichleiten in Hotels und Gasthöfen. die
bereis von 5. - Mark an eine volle Penston gewähren . Fast alle
Hotels sind mit neuzeitlichem Komfort ausgestatlet . DaS vielseitige
Sportprogramm fii> diesen Winter , das neben großen sportlichen
auch gesellschaftliche Veranstaltungen vorsieht, dürfte den Besuchern
deZ Schwarzwaldes im Winter reiche Abwechslung bringen

Aus

B - V . SUSnwald olS WInterfvorwlab . D« r Kinterkurort und Wintrr .
fportvlav Sdiünwald . in unmittelbarer N " de der Schwarz 'valdbahn , bat
ou » Mi dicken Winter eine Reihe dedeut'amer Ve anftaliunaen v r -
geselicn . Pon Weihnachten ab werden fortlau ' end Ski ' urfe aba ^baltcn .
deren vettuna in vtinden gevriifter S ' ilebrer liegt . WKlirend der Mo-
« aie Januar und ssebriia ' lSst eine Ivortliche Veranstaltun « die andere ab.
Die günstigen Schneeverbültnisse lassen darauf Ichlicften . das, die Winter -
spnrtvcr >̂nstalt »ncien im ganzen Umfange durchgettihrt werden kSnn ' N
Die ^ ufabrtsmSgllchke ' ten von der Schnellzugsstation Tribcrg find d ' e
denkbar aiinktigsten. Dcweit es die Schnees« hältnifse gestatten, bült e n
ausgedehnter Postautoverkehr die Verbindung ausrecht Aus Bestellung
ttehen siir die ankommenden Fremden auch Schlitten zur Verfügung .

x flurtwougen . Die groben Svrunglause im Snqelgrund finden am
Sonntag , den Z. Januar , von nachmittags 2 Uhr an . statt Eine
«an,e Zln,alil namhafter Springer des SCS und des SSB . haben ihr«
Teilnahme »ugclagt , Die neue Spruncisch' n ' « des Wintersportclubs
tm Engelgrund ist vor 2 Iah en mit « rohen Opfern erbaut und im vcr.
«angencn Jahre noch wesentlich verbessert worden . Tie ist gan » herrlich
« nd sehr geschllvt gelegen.

B. V . St . Rlasle » . Am gg . November tv?S w^ ren in St . Blasien 876
Vuraiiste anwesend gegenüber gyg am gleichen Tage des BoriahreS . Die
Zunahme beweist , datz der Ruf der klimatischen Vorzüge des Hochtales von
St . Blasien in Immer größere Kreis« dringt , und das, die Anwendung
»on Winterkuren im Wachsen begriffen ist Für den Dauer , und Durch-
gengSgast find genügend « und gute NnterkunfSmöglichkeiten auch tm Win -
ter gegeben: auherk' em bietet die Umgebung Gelegenheit' zur Betä ' iSung tm
Winierivort Durch die Eröffnung der Dretseendahn von Titisee bis See .
Brugg ist St . Blasien für den Touristen u» d Winterlvortler leicht erreich -
bar geworden.

B . V . Besucherzahlen in Baden - Naben . Die Besucherzahlen der Kur -
gaste betrug bis zum 24. Dezember 75 483.

.Berkehrsnachrichlen.
B . V . « rastwageaverkchr »u den Wwt « fv» rtvlStze» des nördlichen

Kchwarzwalves . Bis aus weUereS ist bis zum 4. Januar einschließlich ein
täglicher Krastwagenvertehr von Bühl zu den Winter ivort «
vlävcn des Badener HöhengebieteS eingerichtet worden .
Die Kurse entsallen aus folgend« Zeiten : il . tv Uhr vormittags und 4 .tS
Uhr nachmittags . Bei günstigen Schnttverhältntflen besteht an den Sonn -
tagen noch eine Verbindung 8 .10 Ubr vormittags . Aehnliche Kurs« ver-
Mitteln den Zubrinaerdienst von der Station Achern au » . Nack dem
4- Januar verkehren die Omnibusse wieder fahrvlamnLhtz im Anschlich
an die Äugverbindungen der Reichsbahn .

Meine Mitteilungen .
B .v . Unfall -Hilfsdiei -st auf dem Feldberg . Die Bergwacht

Schwarzwald hat in diesem Jahre auf dem meistbefahrenen Berg -
massiv des Feldberges einen ausgedehnten Hilfsdienst
zur ersten Hilfeleistung bei Unglücksfällen der Mnteiiportler orga¬
nisiert . Neun Unfallstellen sind im Gebiete der meist be-
nützten Absahrtrichtung nach Norden zur Höllenta-lbahn eingerichtet
worden . Die Stationen befinden sich in folgenden Orten : 1 . Alpirs -
Ibach am Weg Feldberg —Posthalde im Gasthaus Esche . 2. In AI»
pirsbach im Hanseler Hos , Hauptdepot in der Hütte Engler . 3 . Rin °
ken am Weg Feldberg —Posthalde im Iägerheim . 4. Rimartshof am
k^eldberg am Weg Feldbergerhof —Posthalde . 5 . Feldbergturm . 6.
Gasthaus Hinterwaldkops . 7 . Todtnauerhütte am Weg Felvberg —
Echauinsland . L Aastler-Hütte . 9. Gießhübel am Weg Freiburg —
jSchauinsland . Eine Vermehrung dieser Stationen ist in Aussicht

Die Madrisahütte der Kar'
sricher Aipenvereinssektion

Zur Einweihungsfeier am 1 . Januar .
Unter den badischen Sektionen des Deutschen und Oesterreichi»

schen Alpenoerems nimmt die Sektion Karlsruhe , die nahezu
lVUV Mitglieder zählt , eine hervorragende Stellung ein . Seit vie-
len Jahren veranstaltet sie in Gemeinschaft mit der Ortsgruppe
Karlsruhe des Slitlubs Schwarztvald während des Winters im gro-
Ken chemischen Hörsaal Lichtbildervorträge , die von den namhaftesten
Alpinisten und öfters auch erfreulicherweise von Sektionsmi gliedern
gehalten werden. Diskussionsabende und ab und zu ein gemütlicher
Abend sorgen für Belebung des Interesses . Führungstouren und
Skikurie in den Alpen geben den Mitgliedern Gelegenheit zu berg-
steigerischer Betätigung im Kreise von Sektionsfreunden . Bor allem
aber darf die Sektion Karlsruhe stolz darauf sein , nunmehr drei
Hütten ihr eigen nennen zu dürfen .

Im Jahre 1896 lieh die Sektion , deren Vorsitzender damals
Oberkriegsgerichtsrat Becker war , in den Oetztaler Alpen eine
unbewirtschaftete Hütte errichten, die sich in einer Höhe von 2883
Metern befindet und den Namen Karlsruher Hütte führt .

Sie ist ein echtes und gemütliches Bergsteigerheim , das im Sommer
und Winter überaus dankbare Hochtouren ermöglicht. Im Jahre
1923 tauchte der Plan auf . gemeinsam mit der Ortsgruppe Karlsruhedes Skiklubs Schwarzwald eine Skihütte im nördlichen
Schwarzwald zu erstellen. Das Jahr 1924 nahm die ganze Kraft bei -
der Vereine in Anspruch , um den Plan auszuführen . Heute steht in
der Nähe des Immensteins und dreiviertel Stunden von Unterstmatt
entfernt die Echönbrunner Berghütte zum Gedenken an die
Toten beider Vereine im Weltkriege und zu Nutz und Frommen der
Lebenden.

Mit dem Vau der Echönbrunner Hütte verstummte aber in ' der
Sektion keineswegs der Wunsch nach einer leicht erreichbaren, un-

bewirtschafteten Skthlltte im Hochgebirge . Brauereidlreklol
Schrempp . der damalige tatkräftige uni> hochverdiente Vorsi >; c>i^
der Karlsruher Alpenvereinssektion , nahm die Sache in die Hand,
und Walter F l a i g in Bürserberg bei Bludenz , der hervorragende
Bergsteiger und alpine Skiläufer , wählte einen auherordcnllich
günstig gelegenen Platz für die Skihütte aus . Eine halbe Stund«
oberhalb Eargellen ( 1474 Meter ) in Matafon ( Vorarlberg ) teilt
sich das Tal in das Vergaldner - und Valzifental . Durch jenes füh"
der Weg in die Silvretta , durch diese nach Klosters in die Schweiz,
Beherrschend wirkt der Blick auf die Madrisa , die sich wie eine
Riesenburg erhebt und jeden in ihren Bann zieht. Etwa 200 Metel
höher liegt oberhalb von Eargellen die Valzifenzalpe , die wie d^
ganze Weideland der Gemeinde B l u d e s ch gehört . Gegenüber >>t
man bei einer Quelle an einem Eüdhang , dicht am Walde und di>r«
diesen gegen Lawinen geschützt, die neue Skihütte der Karlsruher
Alpenvereinssektion in einer Höhe von 1640 Meter errichtet worden-
Steigt man um Eandasee empor, so liegt das ganze Valzifenz itt
den Füßen , ein herrliches Gebiet auch für den Bergsteiger und Fe >̂

Netterer . Die Madrisa stellt die schwerste Klettertur im ganzen <pf
biet dar . Von Eargellen aus lassen sich 12 bis 15 großartige
touren , von den leichtesten bis zu den schwersten , unternehmen .

Das Hauptverdienst für die Errichtung der Hütte , die M a d rtsa »
Hütte genannt wurde , gebührt Brauereidirektor Schrempp . 31!
unermüdlichen Verhandlungen mit den maßgebenden Instanzen HA
er es fertig gebracht, daß im Lauf des Sommers und Herbstes
die Hütte errichtet werden konnte. Sie ist nach dem Plan des AraN'
tekten Walter in dem bodenständigen Montasoner Baustil aus '

geführt worden. Selbstverständlich liegt eine .Erschließung" des vie'
bietes der Karlsruher Alpenvereinssektion fern. Sie verfolgt ledig'
lich den Zweck , ihren Mitgliedern die Gelegenheit zu bieten , in einem
prachtvollen Gebiet dem alpinen Skilauf zu huldigen. Auch ist e»n
großer Vorzug der Madrisahütte darin zu erblicken , daß sie von
Karlsruhe in einem Tag erreicht werden kann, und daß das Gar
gellental nicht , wie etwa der Arlberg , von Skiläufern überlausen »r-

In der Zeit vom 26. Dezember bis 2. Januar findet auf der
Madrisahütte unter Leitung des Herrn Schaber ein alpine
S k i k u r s statt , an dem sich eine Reihe von Sektionsmitglieder
beteiligt . Der Skikurs verfolgt den Zweck, mit der neuen Arlve?
Technik (Professor Jänner ) vertraut zu machen und Skihochioi ^
auszuführen . Am 1 . Januar wird im Hotel Madrisa in Gargeue»
die Einweihungsfeier abgehalten .

Um unseren Lesern eine Vorstellung von der Madrisahütte zu ek'

möglichen , geben wir hier eine Photographie wieder^ die *
Flaig aufgenommen hat . Wie die beiden anderen Hütten ist au
die Madrisahütte ein trauliches Bergsteigerheim , das nach einem e
freulichen Beschluß der letzten Hauptversammlung vorerst nicht v »
allgemeine Alpenvereinshütte , sondern als Sektionshütte zu pcli
hat . Der Sektion Karlsruhe und ihrem früheren Vorsitzenden , dem
Herrn Schrempp , darf man aufrichtig Glück zur Erstellung ^
Madrisahütte wünschen .

genomen . Die Hilfeleistung geschieht durch freiwillige Sanitäter
für Unbemittelte kostenlos , für die übrigen gegen eine geringe Ent -
lchädigung.
Literatur.

X Der Alvenfrcund . Jllu 'tr . SalvmonatAeitschrift für Neife und
5uriftik . VII . Jahrgang . iPreiS des ? in,elhcftes 80 Pfg . . B Hefte im
Quartal 4 RM ) Alvine Berlagsanstalt München . Amalienftras, « g
Heft 23 «Jahrgang 1926) der abwechslungsreichen Zeitschrilt chrt <"«» An.
denken Hermann v. Barths , de» Erichlieszers der Nördlichen Knlkalven ,des bahnbrechenden Alvinisten und iinermüdl titen Forschers ( + 7 . De¬
zember 1876 ) . Kleine Auszüge aus dem alpinen Schriittum zeigen uns

die unbedingte HochschKvung Barths be« allen Bergsteigern der fpater««

8cit . Stimmungsbilder , aus seinen Werken lassen ihn als einen »
mutigen Stürmer und zugleich kraftvollen Schilderer der Beig ^ erke» >> J
Ein Abschnitt aus feinem unacdru >iten „Allgauer Wegweiler" «Der
und die Kellespive in den Tannheimer Berg«n) ist ein Beilvtel für "
steten Bemühungen Barths , zn «ührerlofem Gehen anzueifer« . Der re »
liche Bildschmuck des Heftes ist den beim gleichen Verlag erschienenen ,
sammelten Schriften Hermann v. Barths "

, herauSgeiieben v ?«
Büiifch und Mar Rohrer . entnommen . Probehefte fiud durch jede S1""
Handlung oter direkt vom Verlag zu beziehen . ^

Für den Inhalt verantwortlich : Richard Bolderauer , Karlsruhs

Gesellschaftlür geistigen mii ,
Hanig essllscliBlt. Hamm , tierein
Vierter gemeinsamer Vortrag
Mittwoch . 5. Janaar . abends 8 Uhr

im Eintracntsaal
Alfons Paquet

spricht über 2B64

Bolschewismus
Mitglieder der drei Gesellschaften haben
freien Eintritt . Preise für Nichtmit -
glteder : 3 .— : 2 .— ; 1 .— Mk . Mitglieder
des Karlsruher Friedenskartells erhalten

ermäßigte Karten .
Vorverkauf : A . Bielefelds liofbuehhdlg .

I

Freiwillige Sanitäts -Kolonne Karlsruhe .
Zu der am Mninntag , den I . Januar

1027 , abfiirlnO I hr . im kleinen Saale
der Festliaiie stattfindenden

Weihnachts -Feier
» erden hiermit die verehrl . Mitglieder des Karls¬
ruher Männerh lfsvereins vom rolon Kreuz, Freunde
wid Gönner der Kolonne , sowie die Kameraden
Ire und ! eingeladen . U2ilü

Die Führung .

Bäckergehilfen-Vereln
(tegr. 1888 Karlsruhe «o«r. 1888

MMiatilllllllMItllllllt

Weihnachtsfeierstatt

Die Veranstaltung ist verbunden mit reich¬
haltigem Proarumm und Gabenvcrlosung . —
Nach Ablaut des Programms tiALL, .

Hierzu sind Freunde und Gönner des
Vereins herzlich eingeladen .

LYOD BAND KAPELLE .
29160 Müller .

Iii

| Künstferkneipe
| Daxlanden |
=2 £E
H Freitag 31. Dezember , abenejs 8 Uhr §§

, Silvesterball I
E=

Eintritt inkl. Tanz u . Garderobe 1 Mk. W

H. Schwall 2650 I

feuiuiiuuuiuiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiuiiuiHiiuiuiiininiiniiiiiiiiHiiiM

WIENER - HOF
Cabatet

Hotel , Wein - und Bierrestaurant
Fatanenstr fi - straßcnbahnhiltest . Hochschule ]
Ses . Kob . fiberle Tel . 849 j

Freitag , 31 . Dezbr . 1928
- ab 8 Uhr -

Sil vrtp r- Bail
Samstag , denl . Januar
Sonntag , den 2 . Januar

5 Uhr -Tanz -Tee
NenesProgramm :

Gastsp i e 1
prominenter Künstler .

miimiiiiiiiiiiiiiiiiiiTiiiiiiniimiiiniiiirviMwuuMUH .' •

.Kaffee Grüner Baum'
uiiiiiuuiiiuiiiuimiiiuiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiuuiuiiiiiiuiuiiuiiiiii

Freitaj ? ab 8 Uhr

Grosser Siiuesterrummel
mit T A N Z .
(zwei Tanzfläohen ) . 5

Morgen &re tat

Schlachttag
.LumDeulschenKaus

(fite Goethe - « . Stdrneritroiie LS.
Reelle Weine , oute Küche , ff . Sckremov -

Prinv - Bier . 39309
Es ladet döslichit ein Earl Kern .

MOZART
Künstlerspiele

Freitag , den 31. Dezember ds . Js .

Grosse Silvester- Feier
und gleichzeitig

Abschieds - und Ehrenaband unsererKflnstler
TANZ

Tischbestelluns unter TeL 664 erbeten .
20 ?S7

FKllilllliillliilijlliiiililiillliillliijlllillllllltlllllllllliiiilllllitEllllllllllllllillllll# ^

UMWUMMM
sorgt am ISlVSStSrSdSN ^

die Kapelle BAUMANN
im 2746

Hoepfnerhräakeller
j } Tisctibtsteilunqen erbeten . Te . 1913 U

Roederer
Korallengrotle

2810
Freitae , 31 . Deiember 1926

Silvester -Rummel
Kapelle En rope - Ragtime

Tischbestellungen erbeten Telefon 1585

rdtlittA « A a I Alkoholsreies Restaurant und Blaukreu .̂

IIlMk Mj So,pttz. Kriegsstraße
Inhaber : Evang . Stadtmission

Gut börgerl . Wittag - und Aden » tisch w und auher Abonnement

Reichhalttige Speisekarte / Kein Trinkzwang / Mähige Preise

Aitioholsreie Weine und andere Getränke

Spezialität : « äffe« und Kuchen
Schöne Räume sür Kaffeekränzchen. Familienfeiern , Dereine u -

chiistl. Zu >ammenlllntte > Zimmer für Dauermieter u . Fremden »-

Spanische Weinhalle
„Goldner Ochsen"

. Kaiserstr . 91
Siiuesisr-

Sslilaolil - Fssi
Meinen Stammgästen , Freunden und Be¬
kannten zum Jahreswechsel die besten

Glück wünsche !
2732 K. MOLAS.

Achtung !

Zum Phiiisler
Baumeistersiraße 54

NEPJAHR -KONZERT
mit Frühschoppen .

B2287 I . V . : Hofmunn .

Zum Augustiner
Ecke Sofien - und LesstngstraBe

Freitag

Silvesterfeier
Neujahrstag und Sonntag

KONZERT
Prosit Neujahr !

29297 Xaver Marzluff und Frau .

mutier
LIEDERKDAKZ.

Am Neujahrstag
treHen sich unsere
Herren Sänger zum

Frunschoppeit
bei Sangesbruder Herlan
zum ..KLAPPHORN " .

Um zahlreiches Er¬
scheinen bitten 29277

Die 3 .
Ein herzliches

Ml - AMl
all . n un tren äunotn

Äniäk . i» tief Jadrcs -
w ' rti ' ei » brianötten
Jladilof ! in nfutn und
etiuü ( n . Kleide n fv

wie » dittbwareit alle ,
. rl . 29275

Pslsucha ,
9il SSbri n r ' rnfte 3t ).

Kiinstler-Trio
abendfüllend ftetertaflt
frei. Sinnebote Barlcn .
Waldhornstr . 19. I . St .« 2264

Wer
uuern .ainu nun
f -ivi?>r Wurttkabr « '
WllelnBertouf vvn vri >n . f
brikaten au > ir,gcnrc » nu ^
Gr « . Änaevvte un ». .Nr » '
an sie ..« ■>» . Pr esse

GlefilmftSftau mit gut.
Ladengekchäst sucht auZ
Privaivand ein

Darlehen von
ca . 1000 Mark
bei auter Sicherheit und
Zins aufzunehmen , evtl ,
stille od . tat Teilhaber¬
schaft. Sinnebote u . Nr .» 5024 an die Bad Pr

, > Sttuer
T - ! » ° d - Uln > .

J mit 2000 Mk . . Wr
brifatton , geqen
V -rgUIima. per W te u .
fuebt . « eil 81'ifl ' ?, jßo'
Nr « 50-13 an ®'eSir . « 50-i:
diswe Presse.

Hypothek
Größerer Be ' raZ

wObj ?k
"

a «̂ »A ^ .5i
Oft . un -er Sit - «mtH.
nie « reffe

Zeitungs
Makulatur
(saubere gebündelte Zeitungen
als Einwickelpapier geeignet )
hat laufend abzugeben

Ferd . Thiergarten
Buch - u . Offsetdruckerei

Verlag der „ Badischen Fresse



i Dieses Noujahrsanschießen fft, namentlich auf dem Land und in
Bergen, ein alter Brauch ; es ist crber auch « in alter Unfug und,

r wie es in der Nachkriegszeit vielfach eingerissen, ist , ein ausge¬
wichener Exzeß . Aber , wie die MeiMcn schon geortet sind . 0115 »
'"« «n lassen wird sich das Neujahrsanijchietzen nicht . Da ^n haben
? le juinge-n Leute eine viel zu grosse Freude am Knallen und
fachen und Lärmmachen und dl» u gMs auch viele Menschen , die
^ ohne Gaudi und Spektakel überhaupt nicht richtig freuen kön-
?n- Deshalb sagen wir : Vorsicht beim Neujahrsanschiehen ! Wer
|7?n glaubt , in sinn - und zweckloser Weise das neue Jahr an -

fon ZU rnüften , der gebärde stch wenigstens mit leidlicher V« r -
Mt , gefährde nicht Leib und Loben anderer Menschen und lasse
^ chaupt in der Nähe menschlicher Behausungen die Hand vom
A ' e^eiiscn . Es genügt vollständig , wenn die nächtliche Stille der
Mcswclt durch die dumme Schieherci entweiht wird : es sollen
A auch noch die geraden Glieder unbeteiligter Menschen in Ce -

gebracht werden !
*

Die Polizeistunde in d«r Silvesternacht ist, wie wir erfahren ,
allgemein bis 2 llhr verlängert . Es ist übrigens von der

sandigen Stelle angeordnet worden , in der Silvesternacht bei der
^ tschaftskontrolle nach der Polizeistunde möglichst nachsichtig vor -
idgehen.

8 Brand . In der Recht vom 29. '30. b. M . wurde in einem
^»rrengeschäft in der Kronenstiatze ein Brand bemerkt . Beim
'»rttgen Einschreiten von Polizeibeamten wurde die Eh - frau des

Mitinhabers , durch Brandwunden schwer verletzt , in
°u>uhtlosem Zustande im Laden vorgefunden und mittelst

^ nkenauto nach dem Krankenhause verbracht . Di « erschienene
^Uerwgchx löschte den Brand . Die Feststellungen über die Ursache
:s Brandes sind noch im Gange. Der Zustand der S4 Jahre alten
^ frau ist , wie uns auf Anfrage im Krankenhaus mitgeteilt wird ,
'^ nklich , sodah Lebensgefahr besteht .

^ . Frankiert eure Neujahrsbriefe mit Wohlsahrtsbriefmarken . Zum
? Ue» Male sind am 1 . Dezember postalisch vollwertige , für den In -

Auslands -Postverkehr gültige Wohlfahrtsbriefmarken erschienen ,
^ gerade in der Neujahrszeit die Glückwünsche, die man Bekannten
^ Verwandten schickt, besonders wertvoll machen . Die Wohlfahrts -

TonnerStag, Len SS. Dezemver ^SSv. Badische Presse fAbend-Ausgave) Nr . «07 . Seite 11.

Aus der Landeshauptstadt.
Karlsruhe , 80. Dezember 1926.

Warnung vor dem „ Steujahrsanschiehen !"

LT vcrwanoien schlcri , oe ônsers werivou machen . zcooqtsayris -
Wmarken der Deutschen Nothilfe sind mit einem 100-prozentigen
® laa 15 — 10 Pseiinia : 10 = 20 ; 25 = 50 ; 60 = 1 Mark ) , «vwohl
Nlchlag (S --- 10 Pjg - : 10 - 20 : 26 = 50 ; 50 = 1 Mark ) , sowohl

den Postanstalten , wie bei den « eisten freien Wdhlfahrtsver -
N °en , an den Kassen der Stadt und vielen durch Plakate ersicht-

Geschäften zu baden . Der 100-vrozentiae Auilcklaa kommt der
in der Hauptsache an dem Ort , wo die Marken gekauft

'en, sofort zugute .
b« ** Seinen 70 . Geburtstag begeht heute in voller Frische und
^ tlgkeit Senatspräsident a . D . Frhr . Wilhelm Marschall

Biberstein . Einem alten nassa-uischon Eeschlechte enistam -
^ 0 , »on dem ein Zweig zu Beginn des vorigen Jahrhunderts
U Baden übersiedelte , zu Karlsruhe geboren , kehrte er nach Ab -

seiner juristischen Studien und kurzer richterlicher Tätigkeit
sbach unid Emmendingen 1830 noch seiner Vaterstadt zurück,

l; er erst als Oberamtsrichler , dann als Landgerichtsrat , Ober -
avesgerichtsrat und Mibgilied des Justizministeriums und zuletzt

,
' Senatspräsident des obersten Gerichtshofes wirkte, bis er

^ drei Iahren in den Ruhestand übertrat . Ein hervorragender
!Mt , «ine lautere , schlichte und vornehm denkende Persönlichkeit ,
. ' dem Karlsruher Leben und der Karlsruher Gesellschaft durch
LT« Jahre hindurch eng verwachsen ; erfreut er sich weithin hohen'»Ich«'. - .. - v c. /b;_ !̂ !»! ^ >. i. . . birx ». . -

; umo iaraTiai )tigei 1,
^ diesen große Verdienste erworben .

^ °>° Reue Entscheidungen des Neichsversicherungsamtes . Eine
»?,Januar 1909 geborene Waise hat das 15 . Lebensjahr mit
^ °us des 31 . Dezember 1923 , also mit Ablauf des dem Geburts -
3 vorhergehenden Tages vollendet . Die Waisenrente fallt daher
r Ablauf des dem Geburtstag vorbergehenden Monats fori . —

allgemein « Grundsatz , daß für einen Zeitraum nicht gleich-
Pflicht - und ifreiwilN ge Beiträge entrichtet
können , gilt auch im Verhältnis zwischen der Reichsversiche .

Pflicht - und ifreiwi ? Nge
5wt>en können , gilt auch im Verhältnis zw
^ Anstalt und einer Ersatzkasse der Anq ^stelllenversicherung . —

Rechtskraft eines Boscheides , in dem einem Versicherten Ruhe -
IC. bewilligt wiirde , wirkt nicht zugunsten der Ansprüche seiner

"verbliebenen auf Hinterbliebenenrente .
w :=: Einführung von 4S -tägigen Rückfahrkarten nach der Schweiz .

Wirkung vom 1 . Januar 1927 werden von den größeren Sta -
© * ln Deutschland nach den bedeutenderen Plätzen in der Schweiz

herort ftrt-firivrpics nur a«>r 0trCtfCTl
e be-
Zuge

^ entsprechenden Waaenklassen , für die FD .-Zllge ( Fernschnellzllge )
tarifmäßige Zuschlag zu zahlen . Bei Entfernungen über 250 km

Uei , Buchfahrkarten ausgegeben , bei denen sowohl auf den
Wichen wie schweizerischen Bahnen Fahrtunterbrechung beliebig oft
V?6 Förmlichkeit gestattet ist. Bisher konnte man auf größere Ent
-̂ ngcn nur in Reisebüros zusammenstellbare MER - Fahrscheine

. Normalen Fahrpreis erhalten , oder auch ab Schweizer Grenze die
^ ^ igten kombinierbaren Rundreisebilletti , wobei Vorausbest ^ l -
lA .erfolgen mußte . Die neuen 45- tägigen , auf Schweizer Strecken
»„

"Bigten Rückfahrkarten können dagegen außer bei den Reisebüros
ij

"® weiteres auch bei den größeren Bahnhöfen unmittelbar gelöst
<>en .

DerWetlerumfchlag unö öieAussichlenfürAeujahr
Von

vi ». Svkmlli « Bad . Landeswetterwarte.
Bereits kurz vor Weihnachten waren auf der Europa -Wetter»

karte Anzeichen für den inzwischen eingetretenen Wetteruinschlag
vorhanden . Während das Hochdruckgebiet sich über England , Süd -
skandinavien und Polen entwickelte und bei uns winterliche Kälte
nach ergiebigen Schneefällen auf dem Schwarzwald herbeiführte ,
wurde von den im hohen Norden vorüberziehenden Tiefdruckgebieten
warme Luft nach Nordjkandinavien und Finnland transportiert . Der
hohe Druck wanderte in den Feiertagen allmählich südwärts und
verschärfte bei uns die Kälte durch Strahlungsfrost . Gleichzeitig
drang die finnische Warmluft gegen die Ostseeländer vor und be-
wirkte den Zerfall des bis dahin zusammenhängenden Hochdruck-
gebietes in zwei Kerne , von denen der eine sich über England , der
andere über dem südöstlichen Europa festsetzte. Damit war den vom
Ozean heranflutenden Warmluftmassen der Weg um England herum
nach Mitteleuropa geöffnet und die Voraussetzung zum Wetter -
Umschlag gegeben .

In Baden trat der Umschlag am Dienstag abend ein . In
d er Ebene fiel bei böigen Westwinden zunächst Eisregen und
später Regen . Die Temperaturen waren schon im Laufe des
Tages etwas über den Nullpunkt gestiegen und sanken nachts infolge
der im Boden noch vorhandenen Kälte wieder unter Null . Am fol -
genden Tage kam die Erwärmung und das Tauwetter voll zum
Durchbruch . Auf dem Schwarzwald stiegen in dieser Zeit die
Temperaturen ebenfalls um k>—10 Grad , doch konnte der Witte -
rungsumschlag sich nicht so voll auswirken und bis
zum Tauwetter vorschreiten , da die durch den kräftigen
Weststrom herangeführte warme Luft auf Luftmassen von 10—20
Grad Kälte traf , sodaß nach dem Temperaturausgleich immerhin noch
wenige Grad Kälte übrig blieb . Besonders in den Tallagen trat
dies in Erscheinung , in denen die ziemlich stabil lagernden Kalt -
luftmassen nur langsam von der darüber hinwegstreichenden Warm »

luft aufgezehrt wurden . Der Niederschlag fiel daher auf dem
Schwarzwald als Schnee und bewirkte hauptsächlich im nördlichen
Teile etwa 5 Zentimeter Neuschnee bei 2—3 Grad
Kälteheutemorgen .

Ueber Skandinavien liegt jetzt ein Tiefdruckgebiet , auf dessen
südlicher Seite noch immer warine Luft vom Ozean her über Eng -
land nach Norddeutschland einströmt . In Süddeutschland nimmt die
Heftigkeit des Wärmestromes allmählich ab , da das bishcr auch
über Nordfrankreich gleichmäßig ausgebildete Strömungsfeld nun¬
mehr durch Aufwölbung kleiner Teilhochs über Mittelfrankreich
und der Schweiz gestört ist . Wir haben daher in Baden für
die nächsten Tage nicht mehr mit zunehmender Er¬
wärmung , sondern bei abflauenden Winden mit
annähernd gleichbleibenden Temperalurverhält -
nissen zu rechnen . Der hohe Feuchtigkeitsgehalt der Lust wird

?
war besonders in Nordbaden meist wolkiges Metter , aber in -
olge Ausbleibens stärkerer Wärmewellen voraussichtlich keine

nennenswerten Niederschläge hervorrufen . Im südlichen
S ch w a r z w a l d ist Aufhellung bei nach Süd drehenden Winden
nicht ausgeschlossen , da die Ausbildung eines Alpenhoch in Aus -
sicht steht .

Die Druck- und Strömungsverhältnisse über dem Nordmeere
deuten darauf hin , daß ein neuer Kälterückfall in Vor -
b e r e i t u n g ist. Der Zeitpunkts an dem er bis zu uns vordringen
wird , hängt von dem Verhalten und der Energie der auf dem Ozeau
nachrückenden Tiefdruckgebiete ab . Unter der Voraussetzung , daß
wieder eine Hochdruckbrücke zwischen Island und England mit Hilfe
der dort vorstoßenden Kaltluft zustandekommt , kann Anfang nächster
Woche auch bei uns ein Kälterücksall eintreten . Die Verhältnisse
i ' ber dem Nordmeere sind augenblicklich jedoch noch zu wenig geklärt
und erlauben keine zuverlässigen Folgerungen .

§ Unfälle . Bei dem Glatteis am 28 . d . M . kam ein Steno -
grafist von hier abends in der Gcorg -Friedrichstraße zu Fall und zog
sich eine Knochensplitterung am linken Oberarm zu , die seine
Aufnahme ins Krankenhaus nötig machte . — Ferner zog sich ein
lediger Schlosser von Wiesental , als er sich am 29. d . M . früh zur
Arbeitsstelle begeben wollte , durch einen Sturz eine Gehirn -
erschütterung zu . Auch er fand Aufnahme im Städt . Kranken -
haus .

8 Festgenommen wurden : ein verh . 26 Jahre alter Hilfsarbeiter
von hier wegen Sittlichkeitsoerbrechens ; ein verh . Packer von Eckbols -
heim , wohnhaft hier wegen Meineids , eine Dienstmagd von Straß -
bürg , die von der Staatsanwaltschaft Pforzheim wegen Diebstahls
und Betrugs gesucht wurde , ein Former von Binsfeld , der vom
Amtsgericht Hönes wegen Diebstahls ausgeschrieben war , S Per -
sonen wegen Paßvergehcns , «ine berufslose Frauensperson wegen
Diebstahls , ferner 10 Personen wegen verschiedener sonstiger straf -
barer Handlungen .

8 Wem gehört das Diebesgut ? Bei der Kriminalpolizei ist ein
Teeservis , bestehend aus einem 'Tablett , einer Teekanne , einer Milch -
kann « und einer Zuckerdose aus Messingblech getrieben , sichergestellt ,
welche nach Angabe des Täters am 10. oder 11 . Dezember aus einem
Auto , das vor der Wirtschaft zum „Freiburger Hof" in der Waldhorn -
straße anhielt , in einem Karton verpackt , entwendet worden ist.
Eine Anzeig « über diesen Diebstahl ist bis jetzt nicht erfolgt .

| Voranzeigen i»er Veranstalter.
gm Jtaffee Roland findet Freitag arvfies S « l v e ft e r . S 0 n -

l>e tt statt . Mit diesem Konzert verabschiedet sich die Kapelle Rosel Etil -
nib vom Publikum . Ab 1. Januar konzertiert täglich nachmittaas und
abends das Orchester „Evelyn " mit seinen hervoiraaenden Einlcigen .

V Der Sttbcrflnb Karlsruhe veranstaltet am kommenden Sonntag ,
den 2 . Januar , nachmittags ?* 5 Uhr : im grokcn Saale des „KnrtcMl "
eine W e i h n a » t « f e i e r . Es sind niusikalilche und ander « Vorträge ,
sowie die Ansfübrung eines Theaterstsickes vorgesehen . Auch irird der
Weihnachtsmann wie allliihrlich die Kinder mit Gaben bescheren, Ein
Weihnachtsball wird sich dem Programm anschließen .

Turnen • Spiel » Sport .
> : Phönix Karlsruhe macht in Frankreich Eindruck . Einen

ganz ausgezeichneten Eindruck hinterließ Phönix - Karlsruhe
in Bordeaux , wie aus dem kurzen Ver .cht des L 'A u t 0 hervorgeht ,
wo es u . a . heißt : „Die deutsche Mannschaft , anscheinend verstärkt ,
ührt « einen ^ Klassefußball vor . wenn sie es auch nicht ver -
itand , eine klare Feldüberlegenheit zu erzeugen . . . Bei den deutschen
waren Hintermannschaft und Mittelläufer ausgezeichnet ." Dieses
Lob für das Spiel der Karlsruher Phönixleute SC . Bastidiennes ist
um so bedeutender als die übrigen ausländischen Gäste , sehr schlecht
in der französischen Kritik abschneiden . Selbst Simmering Wien ent¬
täuschte in Paris ; noch unverblümter spricht man über das mäßige
Können der tschechischen Auswahlamateurmannschaft und die Schwei -
zer Vertretung aus Lausanne findet gleichfalls wenig Lobendes in
der Pariser Presse .

rch- Beiiy Entscheidungskamps um die Kreismeisterschaft im Ee -
wichtheben dir Ligallasse des 4 . Kreises vom Deutschen Athletiksport -
verband , stehen sich am nächsten Sonntag in der Turnhalle der
Humboldtschule folgende Mannschaften gegenüber : Im Fliegengewicht
E . Adam - Mannheim und Ernst Steinle - Karlsruhe . Im Bantani -
gewicht der Kreismeister A . Scckel-Mannheim und der Kreis - und
deutsche Polizeimeister Albert Kühner - Karlsruhe . Im Federgewicht
der Gaumeister E . Maier - Mannheim und der Gaumeister Josef
Köhler - Karlsruhe . Im Leichtgewicht vertritt der Rckordmann und
deutsche Kampfspielsieger E . Mühlberger -Mannheim seinen Verein .
Für Karlsruhe wird der Jugendmeister Fritz Hornseck die Farben

vertreten . Im Mittelgewicht steht der Weltrekordmann und deutsche
Kampfspielsieger Willy Reinfrunk - Mannheim und der Gaumeister
Christian Schmitt - Karlsruhe . Im Halbschwergewicht ist für Mann -
heim der Gaumeister W . Albrecht und für Karlsruhe der bekannte
Gaumeister und 2 . Kreismeister Hans Mühlig gemeldet . Im Schwer -
gewicht ist für Mannheim Karl Fischer und für Karlsruhe der hier
best bekannte Kreismeister , Kampsspielsieger und Deutsche Meister
der Altersklasse Otto Oesterlin gemeldet . Die Namen der Mann -
schaffen geben die Gewißheit , daß nur erstklassige Kämpfe zu er«
warten sind . Ganz besonders werden die beiden Mannheimer Nein -
frank und Mühlberger und der Karlsruher Oesterlin alles aufbieten ,
um ihre Höchstleistungen zu zeigen . Der Besuch der Ki»-npfe ist nur
zu empfehlen . (Näheres stehe die Anzeige in der Freitagsnummer .)
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Nebel
Allgemein « WitterunaS « bc«ftM . Di « Temverature » der Nbciiiebcne

liegen jevt bei 8 Grad Wärme , fodab allenthalben Tauwetter herrsch». Au ?
dem Schwarzwold sind mit Ausnahme der hS -hsten Lage » die Temo - ratn cii
ebenfalls um 5—10 Grad gestiegen und liegen nur noch 2—S Grad unter
Null , teilweise auch betm Nullpunkt . Die NietcrschlÄZo kielen daher aestcrn
in der Ebene als Regen , im Gebirge noch als Schnee , sodah beute auf dem
Schivarzwald durchschnittlich 5 Zentimeter Neuschnee liegen .

Die Äusuhr warmer Luft ans Westen hiilt an , taher ist noch kein
Kälterücksall zu erwarten . I ii den höheren Lagen des südlichen Schwarz
waldeS ist bct rückdrehcnden Winden mäkigcr Frost infolge zeitweiliger
Aufheiterung zu erwarten .

Wetteraussichte « für Freitag , de « St . Dezember . Fvrtdauernd mild ,
abflauende Winde und meist wolkig . Keine ueiiuensirerte Niederschläge .
Südschwarzwald zeitweilig heiter mit milbigem Frost .

Schneeberich «« vonr SO. Dezember , 8 Ubr morgens .

Yeldberg -Turm : Gefamtfchuecböbe 40 Ztm ., vereist , schwacher West-
wind , Nebel , minus ß Grad , SvortmöSlichketten ziemlich gut .

Titisee : Gesaintschneehöhe 41—45 Ztm . , 0 - 10 ^ tm . Ncuschnce . pulvrig ,
schwacher Nordwcstwtnd , wotiig , minus 2 Grad , für alle Sportarten aus »
gezeichnet .

Neustadt : Gefamtschnechöhe 41 —45 Ztm . , 8— 5 Ztm . Neuschnee , pulvrig ,
leichter Westwind , wolkig , minus 8 Grad , siir alle Sportarten enSgezeichiiet .

S «. Georgen : Gesamtschneehöhe Sl —55 Ztm ., 8—5 Ztm . Neuschnee , ge¬
körnt , leichter Westwind , wolkig , 0 Grad , Ski - und Rodelbahn sehr gut .

Triberg ; Gesamtschneehöhe 50—00 Ztm . , V— 10 Ztm . Neuschnee , gekörnt ,
leichter Nordwind , heiter , minus 2 Grad , für alle Sportarten ansgezeichuet .

Königsfeld : Gcfamtschneehvhe 81 —35 Ztm . , 1—2 Ztm . Neuschnee , ge¬
körnt , wolkig , 0 Grad , Ski - und Rodelbahn sehr gut .

Mummclsre : Gesamtschneehöhe 81 —85 Ztm ., 1—2 Ztm . Neuschnee , ge>
körnt , leichter Westwind , wolkig , minus 2 Grad , Ski . und Rodelbahn sehr
gut .

BühlerhShe : Gesamtschneehöhe 81 —85 Ztm ., 8—5 Ztm . Neuschnee , etwas
veno ., frischer Westwind , wolkig , minus 1 Grad , Ski - und Rodelbahn gut .

Kaltenbronn : Gesamtschneehöhe 85 Ztm . , 5 Ztm . Neuschnee , pnlv . tg,
starker Südweftwtnd , wolkig , minus 3 Grad . Skibahn gut .

Wasserstand des Rheins :
M «ldöh »t , 30. Dezember , morgens 6 llhr : 182 Ztm , gest. 8 Ztm .
Schusterinsel , 80 . Dezember , morgens 6 Uhr : 50 Ztm ., gef . 2 Jim .
Wl , 80. Dezember , morgens 0 Uhr : 174 Z«m ., gest. 8 Ztm .

Marau . 80. Dezember , morgens 0 Uhr : 880 Ztm . , gest . 0 Ztm .
Mannheim , 30 . Dezember , morgens 0 Uhr : 204 Ztm . , gest . 8 Ztm .

N6Ujahr8tiadrt ° Schm ^
^ " cksliguren u . Nüsse . Gießformen , Knallfigufen u . sonstige
^ lerzsachen , Gtsellscha ls »p !e 'e In großer Auswahl

^ bei 2674

f . Wilhelm Doering ,
" ' Istuhe L B . , Z&htingersfraße 114 , Ecke Ritterstraße .

Wktiv - lnstitul
'iVal - AusfcunÜei

'
jßGIJS
Ö
' JHAIER 6s. CO.

t f Mannheim 1
.V ' eiephon 33305
IW ;'l. Aunkunfte jed . Ar

S^Wii aen ,n all .Kriminal-
Sah D,0I eiS. Heiiatsmwk

Praxis, Sitdies u .
InM.snrid- n^ ch '

Mefuinsckläoe
S «, ' ot® und btllta

F . Thiergarten .

Oiterfoncttn
dürfen Onginalzoug -
oisse nicht beigefügt
werden , sondern our
Abschriften Bei der
regelmäßig großen An¬
zahl von Bewerbung *-
briefen werden sich
Verzögerungen bei der
KUckseudung von An¬
lagen nicht immer ver¬
meiden lassen wenn
auch die Inserenten be¬
strebt sind die ein¬
gehenden Zuschriften
schnellstens 7.u erledigen

Badische presse
Anzeigen Abteilung

öldmdimlchiiien
Büromöbel

n . sonst , « tirobedar
iebr killt -» 4lt otf . 8 _>0
C-irfS Anrodedar «.Vvss , Watditrafte «.

Nilial «

Marienslr . 13
naturlas vritt, ,

vetfeaimntcr . nur
beste mod . AuskUbruna ,

seh « preiswert
Teilzahlung ». 2304?

E . Schweitzer
Mtihtb «rg,Lamcostr̂ l .

Konditorei und Kaffee

Friedrich Nagel
Waidstrasse 43/45
empfiehlt für Silvester :

Berliner Pfannkuchen
und Punschkrapfen

in bekannter Güte.
Gansieberpastefen

in allen Größen und im Ausschnitt
699 Telefon 699.

(26fiK)

Grost« Auswahl

mit 140 cm 100 cm . 180 cm
Bit «tt « utc Öuiiltlät , u
vtlliftften Preisen . '.'874

Freundlich
Krunenstr >7 »D

Zadlunasei leichte rnng .

Neuer

Gasherd
billig zu verkauf . 832260

Lohseldstrasjc 48,

MegciMsM
Schlafzimmer ,
hochfein, Birten poliert ,
mit 2 m breitem Spie -
aelschrank. erftN. Arbeit ,
weit unter Preis abzn -
« eben . 2614

Möbelhaus Epple ,
Steinsir . 6,

Satteftellc McndelSfohn -
ptav beim alt . Bahnbof .

Sinei gebrauchte
Bettröst «

, u verkaufen . 832270
Herrenstr. 11, 3 . Stock.

3 Schaufenster - Rückwände
auch als Abslblnhwand aeeignei , $18558

Angebnte unter Nr . L1SU an
Annoue . - Expedition R . Mürel , « ad . Baden .

Selegenbeifshau!
Speisezimmer ,
modern , dunkel eichen,
bestehd. au « Biisett . iNe -
Venz , AuSzugtisch u . ech>
teu Ledersltibleii , weit
unter Preis zu verlaus .

Möbelhaus Epple ,
Steins,r . K. 2612

Halteltelle MendelSsovn -
plav betm alt . Bahnhof .

Eclcqcnhcitslauf !

Ig. Rennmaschine
zu verkf. ' Lang , Scheffel »
straße 68. » 2214

Mod . Anzüge
dunkle FarS .. weit unt
Preis z. 22. 2S u . SS
verschied. Masianzvge v.
18 M an . chSrber To -
fienstr . 87 . IV . Ä6207

Smokinaanzug
sow . Gehrock und

Cutaway
f, neu , staun , bill . 29113
Zithringerstr . Ks» . 1 Tr .

Verkaufe
zu bedeut . bill . Prellen
etcktr. Beleuchtung « -
kürper . Staubsauger , Ko-
iher. i? 5n , Kaiser -
maschinell , Haarsaineide -
niaschinen. Bliaeleisen ,
Motore u . dergl . Zu -
gleich empsevle ich mich
in d . AuSsUhruug clektr
Anlagen u Reparaturen .
G . Maier , Körnerstr . 55.

25171

Gebrauchtes Aahrrad
billig zu verlauf . Kaiser -
strafte 59 . 2 Tr . Au,us .
von 1—3 Uhr . BÄ6l

Geleqenh .' Kauf .
Neuer . mittelschwer ,

modernst , » errcnmnnlel
iMaftarb .V feiner Stoff .
fUr mittl . Jtgur , weit
unter Preis abzugeben .
Dnnz . Tchillerstrasie 30.

BZ263

Gebrauchte «

PIANO
kreuzsaittg mit ganzer
Platte , für 450 Jl zu
verkaufen . 2644
Giltftestr. 2, Eing . ®chcf .
felstrabe . Aug . StShr .

Gut . Ueberzieh.. dkl . , n.
12 Jt au verkf . 82170
Rllvvnrrerstr . 4, L

Haben Sie Ärger mit
Ihrer Armbanduhr ?
Machen Sie einen Versuch bei
mir und Sie werden zufrieden sein

Uhrmacher
>1. Juwelier

Kaisers ! ! . 2(17 22155
B . Kampimes

Aeberzteher. fflönlel |
™

Icbr an! erb . low . Rcst - wElÖCIl - H. ^ OLlluöCI ,sehr gut erh . . low . 9tcf!<
Post , neue , , n leb . an.
nclim . Preis abzugeben
Ziihringcrstr 53n . II

2910 !i

Neuer Cutaway Anzug
mit gestreifter u schwär^
zer Hose. Oberweite 98.
im Auftrage sehr billig
zu verkauf. M . Hafner ,
Herrenstr . 8 . link. ? ei -
tenb ., 3 . Stock. D2267

1 sehr fesche

Lederjacken
Abendkleider . Gr . 42 n.
44. preiswert zu verks :" ~ III . 2724Parks» , a. 272

5ig . 44 . sow , einige Paar
^ amenschnhe , w . 89,
billig zu verkf Anzuseb .
v 10—5 Ubr - Bismarck -
Itrafje 87 . III . , binterer
Ausgang B2237

-Ii n m

taorienocgel
verrl Zag . i Ltchtlin »
acr höchst orämitert
emvsteblt : Aäaer . Ama -
lienttt 22 . ( Seit nach
auSwärtS ). X9080
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SädwestdeutscheJndusfrie -undWirtschafts -Zeitung
Berliner Börse .

Berit « , 30 . Dez . «Funkspruch ) Die Effektenbörse stand im Zeichen
te > Iaii eSustimos - Sin den Terminmär len kam zur Abwickelung der
INtnnocnal ' gemeüts teilweile beträchtliches Material heraus , da ? am Bank
aktienmarkt versch!ei>entliit > zu Kur <rlicknä » l>en biS 4 .5 Prozent Mb te Die
Sentenz war im Übrigen nichi einheitlirb Svezlalwerie konnten nach Be -
enSigunl ' der Berkiiuse jedoch wieder krösilg anziehen . Schultheis genannen
di' ld S Prozent . Baumert « wurden zu 8—4 P >oze" t höheren P >e sen aus -

gcnoinnie » Larotti zonen um S Piozeni an . Maschinensabriken lacien
viit ellein itcr Ausnibme der Schubert u Salze ^aktien kreundlich . die in -
solae der Berwaliungserkiiirunli zu den ver 'chie enen P ^esseme .düngen der
leizten Zeit zunächst 4 25, Prozent cinbiihen muftten Auch illr Meklio
n >eitc »rai wieder eine sreundliche Auslassung hervor , wobei ansänglich
Eachse .lwcrkaktien ivtus 5 .5 Prozent ) bevorzugt wurden . Chemische Weite
brlebt und vorwiegend höher Brik -Gulien plus -> Prozent . Am Montan -
oltienniarkt traten Rhein . Stahl besonders hervor ivluS 2 Prozent ! . D ' S
vibeinland und Tüddcutlchland betätigte » sich gegen Beendigung dcr e sten
Börienstuiidc gleichfalls mit neuen Anschaffungen . wälirend das üb . ige
Provinzpnblikum Kassawerte in ansehnlichem Umfang kauf e T» e Tendenz
» ar daher nach Aufhören der ersten Schwankungen noch wie vor zuver -
sichtlich zumal aus dem Wirtschaftsleben voririegend glinftige Meldu .gen
bek . nni wurden . So regte der SD( ltltbe . icht des Nheinisch -Weiisä . ischcn
Kciilcnsnndikats das (Äe ĉhäsi am Montanaktienmarkt an .

Am Geldmarkt zeigten die Täve eher eine Tendenz zum Anziehen ,
obwohl die ivorderungen für Gelder iiber den Ultimo mit 8—9 5 Pro .ent
bereits recht angcspail !>t sind Ter Bedarf wai noch sehr bedeutend , wur e
ober im ganzen gedeckt ProlonSationsSeld stellte sich wie bisher aus ca .
8 Prozent

Am Devisenmarkt hörten die Dollarverkäuke auf . sodatz die
Reichsmark gegen !>!cw Park aus 4 2011 ' nachgab . Der schweizeitfche Kran en
giug gegen London ans

'
Sä. lZ zurück . Der Pariser Wcch elkurS hell sich

st . tu ! aus der Höhe von etwa 122 .4S— 122 .55. London -Mailand leicht be»
festigt (107.75)

I « weiteren Berlauk der Börse hielt die feste Verfassuug der Termin
wärtte an . Ter Ban . aktienmar . t konnte sich, soweit die Notierungen zuerst
Sin lgäuge erlitten , kräftig erhole » . Im Vordergründe standen dort com
uierzb ntaktien , die um etwa 5 Prozent stiogeu . Fe ner wuden Ichis -
fahrtswerte mehr beachtet , nachdem dieses Gebiet t »i Vergleich zu ien
a : de cu Termtiiwerlen einige Zeit im Rückstund geblieben ist . Noid >.
Lloyd stellten sich in der zweiten Slun ^e 8 5, Hansa ö , Vaui .g 4 .5 ni 6
Kosmos 8 Prozent höher . Eine hattsseartiSe Befestigung sevien auheidem
Linke -Hosmann -Aktten durch , die sich um 6 Prozent verbessern konnien
S !<.ajchi „ cnfabriten verharrten i » ihrer Au wi . tsbeivegu .>g , Llenstctn vi S
L. Bon Zextiiiverien gingen Bemberg nach 227 m :t i.L9 um . wurden danach
wieder mit 282 genannt . Zarottiaitien gewannen ein w . iterez Prozent .

P r i v a t d i s k 0 n t kurze Sicht 5, lange Dicht 4 87 Pro .ent .
An der Ä! a ch b ö r s e konnten sich die höchste» Taue , lurie nicht mehr

voll behaupten . Die Umsäve fanden säst auSschliehlich bereits ver Me ^ io
statt . Die Haltung war dennoch insgesamt du . chau » günstig , wobei die
schon erwähnten gesundere » Papiere unverändert von der Spekulation
bevorzugt wurden . Man nannte gege .i 2h Uhr u . a : Mitteldeutsche Credit
175 Ultimo , Pa . etiahit 172 Ultimo , 178 Medio . Rordd . Llond 108.2»
Ultimo , 16g Medio . Hana 201 .75 Ultimo . 208 25 Medio , Australier l r, 2
Ultimo , 178 Medio . >Äelsenbeig 182 Ultimo . 183 .5 Medio , Phön .x 180
Medio , Ver . Stahlwerke 155 M ^dio . Harpener IvO .Zö Medio , Rhcin Sta,l
Lu4 Mediv , Mannesmann 207 5 Medio , Siemens 208 Medio , AEG . 1KS.5
Ä,cdio , J .-G Farbenaktien ;123 Wiedio , Kriegsanleihe 0 .7^2 % .

viauldaiioiisknrsc ver Ultimo Dezember . Dt . Austr . 172 , Hamburg -
Amerika 172. Hamburg -Süd 192, Hauia Dampf 200, »toSmos 172, Rordd .
Liviid 109 , Allg . Dt . Eisenbahn 98, Adca 158, Barmer Bantverein 157,
Bert . Hand .-Grs 274, Evmmerzbaut 226 , Dar inst . Bank 2>'!2, Deutsche Bank
190 , Disionloges . Ii9 , Dresdner Bank 174 . Mitteldeutsche Krei .it 171 ,
Schultheis, -Pah 800 . Allg . El . Ges . Iö9 , Bergmann EletU 'o 10». Berliner
ibiasch . 119, Bochuiuer Guh 182 . BuderuS 119. Eharl . Wasser 129, Eonli

Caontchonc III , Daimler 87 , Dessauer Gas 181, Dt . Luxemburg 182. Dt .
Erdöl 188, Dt . Maschinen 119 , Dnnamit Nobel 100, Elektr . Licht 104,
Elektr . Lief . ISO , Est . Stelnk 191 . J .- G . Farbenind . 825, Fellen 108. Gel -
Irnberg 183. GeSfürel 190, Geldsch . 148, Hamburger El . 152. Harvener
Berg 190, Hoesch Stahl 179. Holzmann 171, Ilse Bergbau 202 . Kalt
Aschersleben 158. Klöckner 159, Köln - Neuessen 185,
Ludwig Loewe 200. Mannesmannrobr 209,

. . .. . , !rab
Köln - Neuessen 185, Ltnke -Hoffmann 80,

Mansfeloer Berg 145. Metall -

iieriinsr ll « vi »ent »oti « raagen <oi \ 30

amiietdam
» ueno«.« iees
» »« I!el ..« u,w
c ?>»
« openhage»
S,o »holm
e>eliina«»r«
Jiaiirn
London
Reiovor ,
Pari ?
Schwei«
Spanien
Japan

» 10«

Ig De ,
Geld | ortet
187 7? |16S 14
1 7 , ljl .735
« 8 ' 1 6B -43
106 0 »ilC6 31
III 79 U2 i)7
112 10
10 64"
.8 .70

4 .189
166
81 0!H
6395

2 .05

112 3
in k«?

Io
8

3
8?7

4 .199
6 64

»1 285
64 12
2 054

80 De ,
Meld

168 0 :
1 755
5843
106 17
US 09
tl ? . 2t
l n 56

Vries
16b t3
1 739
58 5
106 43
112 37
11» 49
10/ -0

18 .96 ' 19 CO
iO 384 21. 436

4 21
16 6 °!
81 36

4 20
16 64
8116
64 14
2 .056

64 30
2 .060

Hto »r Jan
«Jim
Prag
lunoNnw
'̂ nboVrA
thiincrrtfn
üini>#oti
? »n »i«
» onlinnnno »
•itijfti
Kanada
Uruquau
Batr «

OezetnUer
30.

Weib
0 .493
59 26
12 432
7 407
73 4 '

3 a4
31 675
81 .50

2 .11
? 9

29
<»flb Pries
499 0 .501

59 17 -.9 21— ' S 449
7 415
5 .8 *5

3 " 5

U . 419
7 .39 -
5 .875

3 .04
21 54512' 595
91 4 ^ 81 .60

210 , 9 .11
VS9 5 31

4187
4 .2

30 363

4 197
4 26

20 918

£ e ,
Briet
1.5 ^0
*9 40
12 472
7 407
73 63*

3 .05
21 625
3170

212
" 31

\ 193 4 .203
4 .95 i 4 .2

?0 899 20 951

Pengö .

Frankfurter Dev • sennotierung e o

Amsterdam
Bnenas -M »»»
j,rSi >rI -AnlN >
Oslo
» ovrniiagen
SioiNiolm
i>klk!nat «r«
Iialic «
London
Rewnor »
Paris
Schwei»
evanirn
Iavan

?9 Te .
Geld | Pries

137 ' 6 168 18
1 .735 1 739
53 ? 8,58 47
105 87 106 "3
1 1 66 111 94
III IIS 33
10 533 {10 75
13 -69,18 .7 '
JO. 342
419

16 .63
<U 12
6412

2 39
42

16 .77
" 13 -
54 .28

2 .0512 .034

| 80 De ,
ffleib I Brief
' 67 29 16ä 41
1 73 ^ 1 .739
58 42158 .56
116 1 -106 38
U1 86 IIS 14
U1 . 19I112 . 47
I0 .ft5ltr .59
19 .0119 04
! .

"71,20 42°
1 1935 4 236
16 .66 16 70
3117,81 .37
65 29 64 15
2 .05 '2054

1110»e 3a »
« ien
Prag
IngoNaw
Vlidadrli
Bulaarien
Lii' adon
ranzig
«ronsiantinov
.1 'drn
Kanada
Nnignad
« air »

' 0 !t> 30
29. Dez

fflctb , « riet

D

4 9
59 19
12 411
7 39 -
\ 875
3 .04

> 501
59 . ' 9
' ? 441'
7 41
5 89 "

3 .05

81 40 31 60
2 .10 211
5 . ^ 9 5 . ' 1

418714 19 "
4 2 4 .2t

20 866' 20 91
I

zember
80 ? e ,

Briet
1501
59 40

(«elb
X499
59 .96
1 426
7 4 " 5
i 87'"
3 .04

12 46 i
7 425
5 .855
3 .05

81 .40181 .60
2 .10
5 . -19

1187
4 .2

2 .11
5 .31

4197
4 .26

!0 366 20 918

Züricher Devisennotierungen vom 30 . Dezember

? rnt1Alant
Wien
? » da»el>
Agram
SoNa
ipnloreft
Warschan
t>eliingtar »
, ' onskaniinov
Athen
BncnoS.AireS

29 i 30 12
Wenibort 5 .17", 5 -17H

25 11' /.Sonbon 25.09' /.
Pari » ? ll . 0 20 .50
» rüffel 71 .95 7195
Italien 23 23 23 tO
Mndelb 78 .85 79 .10
Holland 206 70 2 i7 .0i
Stoithoim 138 21' /. 13 ' .30
Kristiania 130 80 131 OJ
Kopenhagen 137 .8 > 13/ . 9 -.
Prag 15 .32 ' /. 15327
Berlin . SV. De, . «Funksoruch .»

kkabel 4 85^ . London Paris 122 .00,
dam 12 .18 , London - Mailand 107.02,
Hägen 18 .19 % , London Oslo 19 .19 ,
2 .50 , Kabel - Warschau 9 04V4,

29 ' 2 30 I '
123 .20 123 .17 '/,

/ 3 00 73 .10
72 .40 72.4 ,

9 .12' /, 9 11 ".
3 .73 373

2 .75 110m . 274 . >54
57 .50 57 .50
13 02 ' , 13 .02
2 60 2 .6J
6 .45 6 45-..
v .13 213

Ufanceittnorl « Lvnd n
London -Brüssel 84 -90 , London -Amiler -
London - Madrid 81 .78, London Kovcn -

Kabel Zürich 5 17»/,, , Kabel -Amsterdam
Kabel -Berlin 4-2007.

Mituetelli
Adler flali
? »denia trutf .
Brown -Voveri
Teniime i!as,anio
Ternsche Peirol .
Gasolin

Unnuiterte «Werte .
von Haer A Kiem ' lyucnesclif . ^ » elsrun «

47%
100
140 \
45 V
70 Jio
25%

Grindler Aigare .
3 »irr (rofnoerle
Äaii .Jndusirie
Kammertirsch
.« arlSr .Lcdensvers .
KrUgershall

20 - '-
20

150 » .
40 ' ,

160v
130

Moninger Branerei
»iaftattcr Waggon
Rodt n .Wienenderg
Sdinn . Koilnan
Svinn . Lsfenbnrg
ijuiterwaren Speck

140
3 -/»,<,
65' ;«

110 ".
125°/°

bank 150, Nationale Auto 119, Oberbedars 128, Oberschi . Koks 148 , C « *
stein 187, Ostwerke 247 , Phöniröerg 189, Rhein . Braunkohlen 253 , Mein
El . 154, Rhein . Stadl 204 , Riebeck - Monta » 185, Rütgerswerke 148,
detsurth 191, Schles . El . 177, Schlickert El . 108, Siemens -Halske 208 . Leonv
Zieh 125 , Transradio 148 , Ber . Glanzsiofs 808 . Berein Stahliv . 1-'

Westeregeln 100. Waldhos 280 , Otavi Minen 89.

frankturtek ' körse .
Frankfurt , 80. Dez . Die Nähe de? Jahresschlusses führte beute a?

der Börse doch zu einigen Entlastungsverkänsen . doch bestand anderer
feits auch weitere Aufnahmelust . so dak die Kurse im grosten und aan »e"

behauptet bleiben konnten . Elektro - und Sckissahrtswerte konnten an
sangs noch um Bruchteile eines Prozents anziehen . Ausaesvrocher ' ie"

war die Tendenz wieder auf dem Markte der Zuckerwerte . die nach demIDHUVl U141 Ulill -viuiilv WH vJMu vl 'Vlia > vi » iiww )t
«estrigen Abend alle gestrichen Geld notiert werden muhten , beute aege»

1 amtlichen Zioiierungen 5—6% höher eröffneten . J .-G ^- Farbe ?
eroi ' neien zum höchsten Kurs und Rbeinstahl 1% höher . Im Berlaui
verstärkte kich aber namentlich aus dem Montanmarkt das Angebot etwa ^
so daß die ansänglichen Kurse nicht behauvtet werden konnten . Starke «

nachgeben muhten besonders Mannesmann , die schließlich 4% stnwa ®s
notierten Auch ans dem Bankenmarkt gab es einige Verluste . Dan
und Deutsche Bank verloren 8V>% bzw . 2 % . Deutsche Anleihen bliebe ^
glatt behauptet , ausländische aber wurden schwacher . Anatolier
loren m c'

Warenmarkt .

Produkte und Kolonialwaren

Mannheim . 80 Dez . «Eigener Dr htbe tcht. s Produktenbörse .
heutige Produktenbörse verlies ruhig bei kleinen Umsäven . Man verlai '«

sür je 100 Kilogramm ohne Sack , waggonsrei Mannheim : W izen
29 .75— 80 , ausl 81 — 82 -50, Roggen inl - 25—2 ', 2'

, ansi . 20—26.25, Ha ' "

inl . 19 —20 , Biaugerste 20 50 —29 .50 . Futtergerste 21 —22. MaiS mit
10—19 .25, Mehl mit Sack : Weizenmehl . SveUal Null 41 —41 .25 . Brntmcv
81—81 .25 . Noggenmehl 84 50- ^ 0 50. Weizenkleie 11 .50 RM .

Berlin , 80 Dez sSnnkspruch . » Produktenbörse . Die Tendenz im
liner Produktenh .indel war heute bei alle kleinsten » msäven recht
gür Weizen boten die erhöhten Ltverpooler Okkerten «nie Elc ne St «» '

während die nordamerlianischen Dcpe ' chen keine Anregung brach e» ^
Lieserungshandel erfuhren die Notierungen durch vereinzelte Dezewo ^ '

decknngen eine Erhöhung um 0 50 RM Auch Frühsnhesmoiiate im Gegc"

satz zum schwächeren BormittagSverkehr in glcici>ei» Mast erhöht . Im N }®'
—■ lind'

genhantel waren etwas mehr Andienungen lür lausenden Monal
meldet , sodast eine Abschwäch « ig um l RM . nichi zu um „ eh n wac -
und Mai davcgen eher eine Kleinigkeit fester . Gerche ruhig und au « '

Haler zeigt sich weni « iinleinehmungslust Die P . eise für Mchl stnd &•

stillem Verkehr kaum verändert . Aehulich ist die Situation aus
übrigen Gebieten .

Die amilicheu Berliner Produkten -Noticrungen stellen sich tfür ®\
tretde und Oelfaaten je 1000 Kilo , sonst je 100 Kilo ab Station ) :
Märt . 204—287 , Dezember 292—298 , Mär , 284—288 50 , Mai 282 50- 2°-.
bchanvtet : RogOen : Märk . 282—287 , Dezember 258— 25l 50. Mar , 247 t" '

240 50, Mai 248—247 .75, stetig : Sommerge ste^ Märk . 217—245 . ft " $te '
r

gerfte — , Wintergerste 192— 205 , still : Hascr : Märk - 170 - 18« . De cm^ !
292 . Mai 208 , still : Mais : l - ko Berlin 198—195 , ruhig : Wcizcnn .ehl S4-'

Iiis 87 75, behauptet : Noggenmehl 32 75— 84 .25 . beh uvtet : We zenkie
18 .25—18 50. fest : NogSenkicle 12— 12.25, fest : Raps —; Lein aat " ■

Erbsen . Viktoria 51—01 : Kleine Sveiscerblen 81—88 : Kuttercrb en 21 — -4 '

Peluschken 20—22 : Ackerbvhnen 21—22 : Wicken 22—24 : Lupinen , bl 1"

18.50—14 .50 : Lupinen , gelbe 14 50—15 : Seradella 215V —24 : Raps 11« "

, 0 .40—10 .50 ! Leinkuchen 20 .80—21 .20 : Trockeiischnihel 9.80- 10 : S °Z.s
schrot 1910 —19 .80 : Torsmeiasse 80/70 — : « artosselslocken 29—29 40

Bremen , 80. Dez . Baumwolle . SchlustkurS : American lull « mtddlt ^

e . 28 g . mm loco per engl . Pfund l4 .04 Dollareents .
Magdeburg , 80. De , lEigener Drahtbericht 1 Zucker prompt '#

Tagen — RM . Tendenz still . — Termine lür weihen Zucker frei
schiffseite Hamburg sür 50 Kilo : —.

Berliner Börse

vom N » Dezember
Deutsch * Stautspap .

29 11 bO I i
Al» ..Schul» 313 316
» ti . I>.cri ». — 99 8
t ' jS . IV . V 0 77ö 0 . ' 6
^ VI . IX U.Y7̂ 5 0 .7o
j NeichSani . o .d ) 6.7^ 6
t Hfidioani . 0 78 J .767 3
3 '^ Uchsiini 0 / /o 0-76
J 'HcidiiSant . 0 64 0 8 /
i ritllißflfb. lo 62 ltj 3
5 SP . Pr n O-o/o 0 .5
4 Pr . (kons . Q.781Ö 0 .7/6
-ivj da u / 75 O. /615
;i 60 . 0 .81 J ./83

Wertbest . Anleiiien
ü « ao . m .» . - 13 9
10% V» filj.
iS«rHo« nfn 10 .65 10 .64

u Pi . Mailiu. ü 9j b .9o
5 Pr iXogg « . 8 .9 9

}tr . Staat 102 102
5 M .-M . (» . 86 .7 8b
j •lionn . 1. 11 8 . 41 8 5
5 'H . 12 . 18 8 2 ^ 8 .25

Ausländ Werte
Lei , 6 . 23 .8 / 23 .87

4 ÖtoiH. üö -6
\ .Hroncnt . - . _ . .
4 iiirt . 'Mb. 14 14 .12

; 4I .4Jag ». 1 2 ? 2o
4 : ipand . ll 21 .5 21 .75
t T. Soll . 16 15 .62
1 lirl .-Viose 23 .5 29 . 9
tu , Unq 13 ü4 .3 24 .87
m Uno . 14 24 .7 24 .6
t U. « oidr . <;6 .7o <!6 /
t ftronem 3 1.2 . J lz
.">Mexitaner 44 .7o 44 .5
1 Merilane » 29 _ £ 9 -3
;> ? «ii» a »l. 2 / 87 28
ti , »0 2o .a 25 .9

Eisenhahn Aktien
yaitimo « . 102
Kanada gg 75 9J
Zchailiiing 15 .5 1 ^.7
I. .M i .l 'rrt i d 7 187

Hio .t .(Hs . 97 .70 98
7Vv-X .!)(ci !ti».

ball » Vz . 103 ' l« 103 .5
OMeli i' chd 9o 9o
Samb .Hocht».

Schi fiahrts -Werte
T flu fit 165 170
vopan 163 17 SU
Öam U Süd lyl "» 191 ' /«
Ciama 192 ' /. 20i '<,
» oSmos D» 16i .3 172
Neptun 121 .5 122
* vioiii) 160 169 %
Schlei, tut . 140 14J
Bleu . r »l. 4 ) 5 45
t' tr tfite 83 .3 84

Bank Aktien
ia i 2.
160 »i8
164 .
172
1,8
195.5
193
276.b
221 .5
91
203
33 .25
19 J »
122
17 - ",
174 ', .

Adca
« ad . Bank
Ol. f. «trau
Sarai . B . SS.
« ay .H» »? .

„ Verein »
» eri HdiSg.
iiommerjd .
Tanz .Pri » .
Tarinsi . VI.
D . Äsial. AI.
Tische tit .
D Uedi. « .
ristonio, .
TreSdn . ü
Meln .HUp . 150
Miil .Bod« .
» litiel » <i ». 173
Liibanl 103
Lei, , tkredt» tj 05
Pr . Boden 150
!>l,ich«>» . 164
Si>ddi » re » . -
Süd » . IW .
Wiener Biv . 5 .55

Ind -Aktien
eOniiHei « 296
« aa , xeb . 22 .3■Jlccumulai . 159
flu . n . Cp» . 132 .5
.'«» er» Gl . 1 -0
fldierw . « I. 112 .5

« ■« 16i ' U
Allen rtem. 244 '/.flinmend P .
flnglo tit .it . 109 .5
.Hniicner G . 3J
•Jifdiaftti d . 159
« ugsv . MW. 123 ' /,
twiiteMalch .
<tama # « !». 55 25
« amb .Stal » . 100 .5

.. MSI». 117
'-tfarop . '-hJai».
Vasall 89 .76
•-Bant . Seil . 9J .25
•itapr .epifo 6b .5
g .P .Bemb». 228
tierg Ed«ig . 95
derart ! ii> 270
ivergm . EW . 165
» eil . Holet 2 .15
» l .« nri9r .3 96
» l . Mal « . 118
» triö .Wiest. 141 ' /.
» ingwte . 45
» ort . Wuft 183 'i.
» Ohler St .
» it . » iil . 168 5
» rschw . fl . 204
» rem .» riBll 72
» rem .tiinol 194

10. 12 .

164 .
1/2
15
195 ' /.
1 )6 o
2/o
22/ %
91 .3
262
53 .23
190 . .
123 .3
HO
174 .
149
145
172 .5
103

d .2
150
168 .5

5 .62

298 5
23 .75
15 *
140
151 .5
113
169 ' /.
244 ' /.
231
109
30
161
124 .5

36 .75
100
lld 'U
154
89 . 12
94
69 .5
2-l4 'i.
95
2/2 'M
167
235
94
119 '
142
4o 75
182 '/-

Ä

199 .5

» rem . vuit .
» rem. fcoue
Bndern » It.
» Iiich '-tr ag.
Haplio 5»
Ehail .Wasi.
üBari .JfiiKe
i! l,.» naan
tSt). Heyden
(Stent .Wiid )
Uli minui .
iil, . Aide«
(Sonc . C>Htm .
Ü' onc . Spinn ,
(it . (inoutit ).
Tatmiet
Tcimeni). 2.
Teil . tSai
Tl . Ali . 5 « .
Di. Jlnt ».
Ii . flspuall
Tl .teB.feion
Tl . tiröol
St .Wufifmill
St . Jnie
Ti . »ladet
Tl . 51alt
Tl .»!ino>en«
Ti . Masch.
Tl . Poll
Tl . Schachi».
Tl . Spiegel
Tl . Silin » .
Ti . Ton
T «. &eite
Tl . SiioUe
£ i . Eilen ».
Tonntism .
Ti .Schnellp
Turioppw .
Tüsi . ti -e,ei
Tilil .Masch.
Tpnaaiil
ilgesl . Salz
UrinitadH
Cilend .LH .
iri \tnm .SilU).
Ciienw . Hl.
El . Siesel .
Ei - vi an St .
Elite » .
EH . » od .« .
E»zin»..U.
ikidn>>«d .
Erlang , » m .
Ernemann
Eschw . » g .
Eil . Stein «.
Ander » iei
^-aiiidg. * ts»
Falleniieili
Faiadii
JG .Warden.

indilsiiie
Seininte
Feidin . Pap .
,>e» tnGuill .

JV4Ii . 8 . 12
116 5 llb .5
163 ' /. 16 1«
119 -».. 119 .
8 / B /

129 .5 129 .5

129 130
132 134 ' /.
99 10J
105 105
133 loO
8j 88 .75
120 1^2 _
112 . 112 .5

86 .75 87
186 .5 190
184 . 181 ' ..
83 .5 89
123' /. 12 ".
123 131

187 4
123
125
115 »/.
12 ,
170 .5
118 */.
43
122
83
170
144
96
65
Uf
129
/ 9
51 .5
ö7,157

183 ' '»
122
125
116 .6
1^7
180
119 ".
4j .8 /
124
83
177
145
99 .75
63
9i 8 /
133
1 - 1 .5
79
Ö25
57
160

95 96
176 1805
132 ' /. 134 .5

93 .75
lt6 S/.
163
51 .3

92 .5
91 .5
149
64
174
18 /
106
133
93
lu2

93 .75
166, .
Iz3
52
58 .75
9b
9L5

623
174 ' / .
190 '1.
105
133
94
108

325323
95
178 179
161 .5 164 .5

FlendSiüik .
iTioio . Masch
tvianconia
grenndMIch
Fried . Hau
t> t t Viine
Jltufl
ZnchSWag, .
Gaggen .Eis.
Gtil . » w .
Geis. Gn»
Genjchon»
Germ . P .
Ges .s.e.Uat .
wildem .
Girmes Co.
Giadb . .. olle
GlaSSchnlte
Gloaenjl ,
Goes », ^ ds.
.»oldichm.
GOriiy « ».
Gor » opl.
Gomaii -agj .
Gtiitnet
ijatfetl ) It .
volle Masch
varnd . El .
Vammetsen
vann .Aiaich.
Hanta VIP.
HarliPliiintz

teilen
Hariorl » g .

« » rück.
Hatpenet
vanm . M.
Heitmann
Hedwig»».
HeiiPt . >J .
Held B-raiile
Hernm^jm.
Hille « te.
VUperi M .
Hindi .flnss.
« tisch « ps .
HirschP . «p .
Hoesch
Hossni . Et .
Hoheniope
voizoi PI).
Hoichwte.
VoielPett .
Howaidw .
HnmP.Masch
E.wi .Hulsch .
Vor . Hu,ich.
Hldt . » i »l.
Ilse Belg ».
Induliiieb .
Jeserich
Jiidei
Zunghan »
Kahla Porp .
» ahiPaurn
« ali Äschi .

■i . >ü . ;ju 1 :
9 9 .5 /

7ö 80.3
20 20
ä .5 80 .25
12, ' /. 12o

- löo
95 9 /
0 .525 0 .55
52
184
lt .3
«7 .73
lao .3
18 >' i.
vi .5
inj ' /.
151
13 * .5
öS
119
144 ' /«
20
o3
22
130

53
132 ' /.
13 .23

19 V^ .73
119 .J
15 /
io4
bi
119
It/ .o

33T5
22
129

91 -5 96
1/3 1/3
131 ' /. 132 .
123 121 .3
120
08
<58
102
v3

1ZJ
6/ ./0
ö9 . /o
1. 3
53

197 .5 157
43 41 .23
84 .12 B4.<5/
lsb 13 /
1^9 5 -
93 .« / 95
^ 4 .3 223
bz. Oi

- 6i
98 1O0
110 HO -,.
103 110
1/9 XoO
/ / .6 / / .3
24 .d ^45
109/ « 1/u
124 125
13b 13b

50 50
o85 6J
1^ 5 135 .5
345-/3 3V ./3

258 261 .5
102 103
lol i.oO '14
13/ ' /. 133
9/ .3 »9 .o2
114 120

157 157

RarUt . Ma .
Karltakt
filoitnctn ),
Snorr (5. H .
.tiipim . et .
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Die neue Abendtoilette .
» Aus Paris wird uns geschrieben : Die Wintersaison ist im vollen
?^nge, und selbstverständlich ist das Interesse der Pariserin von dem
v »us - und Nachmittagskleid , von dem Tuch - und Pelzmantel auf die
Abendtoilette übergegangen . Noch einige Tage und das Neu-
^ .rsfest werden es von ihr verlangen , daß sie , die es alljährlich im
."Maurant feiert , zu diesem „rSveillon" schöner und eleganter er-
wtnt als ihre Nachbarin und als sie selber im vorigen Jahr .
. Wie ist nun dieses Abendkleid der Saison beschaffen? Unter-
leidet es sich wesentlich von dem Kleid des vorigen Winters ? Wie
°oeg Zahr versuchen es die großen Schneider, irgendeine neue Idee
^ lancieren , die sich manchmal durchsetzt und die große Angelegenheit
P ' tb . oft aber nach kümmerlichen Versuchen versagt. Das letztere
®WiU mit der neuen Idee , lange Ballkleider wieder auf-
Mmen zu lassen , der Fall zu sein . Man sieht so ein langes Ball -
» ( l b hin und wieder auf der Bühne oder von einer exzentrischen

auch im Ballsaal getragen , aber eine Allgemeinbedeutung wird
wohl kaum erreichen . Genau so wird es wahrscheinlich dem Ein -

!?u eines anderen Pariser Modeschöpfers ergehen, der die Mutter ,
' ' noch jung ist oder so erscheint ^ und die wirklich junge Tochter in

^ iche Ballkleider von nur verschiedener Farbe 311 kleiden wünscht ,
r ' anche vierzigjährige Frau wird sich aber bald überzeugen, daß sie
Diesem Wettkampf notgedrungen den Kürzeren ziehen muß, und so

sie schleunigst ein Kleid wählen , das sie bis ins kleinste ihrem
äußeren angepaßt hat .

Abgesehen also von diesen Neuerungen bringt die Ballsaison

W
®cnig Neues , besonders was die Linie anbetrifft . Anders ist es mit

Farben . Einige von ihnen haben sich nämlich durchgesetzt
j .nb wurden „ tonangebend "

! esjind dies Schwarz-Weiß , alle Schatt -

Hungen von Rot , also Korallenrot , Pflaumenrot , Kirschrot usw .,
!°knso wie ein ganz zartes Grün . Das Schwarz-Meiß ist besonders
/ uebt, aber es sind nicht nur die altbeliebten Stoffzusammenstel-
«̂ gen , sondern man versucht , die Farbenkontraste durch die Art der
- Vierungen hervorzurufen , z . V . durch schwarze Paillette aus wei-
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ausüben , aiber es ist dzbei absolut nicht aus dem Auge zu ver¬
lieren , daß ein Uebertreiben aller spcrtlich>-n und anderen Dinge
nur mit einem Fiasko enden könn«.

Die fchlante Linie ist ja nicht immer und im besondren not-
wendig, zumal es eine gewisse Kategori« von Männer, , gibt , die
energisch gegen das Dünnsein protestieren , was ja auch bigreiflich
ist , denn jeder Typ ist eine reine Geschmacksrichtung . Aber not¬
wendig ist aus dem einfachen Grunde jede Beläiigung auf irgend
einem Gebiete , daß die grazile Art , sowie eine graziöse und cha»
mante Linie herausgeschält wird .

Das Geheimnis in der schlanken Linie selbst liegt einfach
darin , daß ein« von Natur aus sehr schlanke Frau , schon aus einer
nervösen Anlage heraus , sich immer schnell, spontan , sensibel be
wegen wird , daß aus vielem einfachen Grunde gar nicht die Mög
lichkeit vorhanden ist . daß sie auch nur um ein Haar breit dicker
werden kann, es sei denn , daß sie geradezu Mastkuren und sonstige
Dummheiten ausführt .

.' " gerungen yervorzurusen , z. « . oura, imwarze Paiuetre aus wei-
Stoff und umgekehrt, oder weiße Straußfedergarniiur aus

Marzem Tüll . Auch das ganz helle Rosa als Verzierung schwarzer
Leider ist noch immer sehr modern und wirkt außerordentlich ver-
Engend . ^
i . Was dieLinie betrifft , so ist sie zwar dieselbe wie früher , aber

Phantasie und der Geschmack der Modeschöpfer bewirken, daß man
.!" Mer neue Kombinationen zu sehen bekommt . Besonders schwierig
' die Konstruktion jenes Kleides , das in der grande conture einfach

}!* Robe ä ligne" — das Kleid mit Linie heißt. Dies ist ein sehr
,
'nsacheg Kleid , etwas gerafft , welches die Silhouette der Dame ver-

^ nqert , unterstreicht und veredelt . Sehr beliebt bleibt auch für
Ballkleider die Boleroform . Man trägt die Boleros aus ganz ver-
l? >edenen , meistens durchsichtigen Stoffen und ohne Aermel . Sehr
"
J1 sind sie glatt , wenn das Kleid Perlenstickereien aufweist . Manch-

verwendet man perlenbestickte Velourstoffe, die über leichte Klei -

j NU? Crßpe Georgette oder Mousseline geworfen sind . Mehr als
! ls sind Fransen modern und werden immer vielartiger . Wun-
?uvar effektvoll wirken Fransen aus Perlen in abgestuften Schatt-
"Zungen.

Eine große Modeneuheit der Saison und besonders bei Bällen
Klagen , sind Schawls aus Maulwurf in ganz wunderbaren
^ rbentönen. z . B . hellgrün und Hellrosa , und so verarbeitet , daß
^ »lie moderne Blüten gleichsam hineingepreßt scheinen.
.. . Der A b end m a n t el der Pariserin hat sich auch nicht wesent-
i, tfl verändert , doch sind auch darin Versuche , Neues zu schaffen , sichl-
i01 Zu diesen gehört das Streben , aus außerordentlich kostbaren
^' °!fen Mäntel von sehr einfachem Schnitt zu schaffen . Viel werden

Capes aus Brokatstoffen für den Abend getragen , aber neuer
«."b die Capes aus gepreßtem Sammet mit Brokat , oder aus schönem

de chine mit Sammet gefüttert . Alle diese Abendcapes sind
.
"" t phantastisch schönen Pelzen garniert . Die Abendmäntel aus Pelz

eiden sich von den gewöhnlichen Pelzmänteln durch ihre außer-
?.°wohniiche Pracht und Kostbarkeit, aber auch durch ihre Originali -
' ?*• Neben Mänteln aus weißem Hermelin sieht man in hellen rosa

blauen Tönen gefärbte , kurzgeschnittene Schafpelz«,
p. Was den Ballschuh betrifft , so hat er sich im Gegensatz zum s
^ aßenschuh gar nicht verändert , er wird aus Seide und Brokat ==
: .

'arbeitet und mit Schmuck verziert . Denn mit Schmuck ist die Pa - =
" ierin in diesem Jahr vom Kops bis zum Fuß bedeckt . 8. K . | |

Das Geheimnis öer schlanken Tinie.
Von

Sylvia von Karden .
. Es gibt Frauen , die der Meinung stick , daß sie durch gewisse =
? ure>n und andere inidiskutable Ding« die Linie ihrer Sehnsucht er- =
JMten . Selbst das Mensendieckm hat b« ! vielen absolut nicht das =
° llbracht , was zu einer schlanken Linie gehört.

, Sport ist an und für sich sehr gut , sehr gesund und auch even - =
; r ' ll der Zweck zum Ziel . Da aber jeder Typ individuell zu be - =

Endeln ist , so ist es auch damit eine reine Sache der individuellen ---
^ ie , denn der Veweis ist doch in den letzten Iahren erbracht wor- =
^ n . daß auch Frauen , die durch Tennis - , Golfspielen, Reiten , m
^ÜNien , Schwimmen usw . nicht den Erfolg hatten , den sie sich =

duschten. =§
u brauen , die von Natur aus sehr korpulent sind , Frauen , die =

0]
>o 'i cu und für sich zur Korpulenz inklinieren , sollten nicht mit =

>^ r Gewalt das erzwingen wollen, was sie einfach nicht erreichen =
0|" i€ ir. Gegen die Natur selbst ist doch absolut nichts zu machen . ==

h Es rrt inbcdingx notwendig , daß die Frauen , die dick sind , ==
"N sich betätigen , besonders wenn sie keinen eigentlichen Beruf =

Besuchen Sie meine

Täglich Eingang von
14778

Burchard
Wenn man beobachtet, wie sich diese Frauen bewegen, wenn

man sieht , wie sie arbeiten , wie sie laufen , rennen . Hetzen , dann
weiß man doch , daß sie gar keine Zcit haben zum Dickwerden . Wenr,
auch die starken Frauen , respekliv die dicken , sie beneiden so ist
dieser Typ absolut nicht immer so glücklich, wie er aussieht. denn
schließlich haben doch die letzten Jahre Individualitäten gezeigt, die
schon über einen Strich nicht hinauskamen . Das ist absolut nich!
mit schön zu bezeichnen , wie gesagt . ein« reine Geschmacksrichtung
die einen mögen es , die anderen nicht.

Es stehen sich hier zwei Parteien gegenüber, die eine, die an
und für sich schlank ist, die andere , die es fein , die es werden, dic
es mögen wollen.

Man soll vollständig objektiv der ganzen Sache gegenüber
stehen , man soll versuchen , die Sache so ins Auge zu fassen , wie sie
tatsächlich ist, dick fein hat sein« Vorzüge, dünn sein hat seine Vor-

UI1lIIIlII !Ii!IIIIII!IIIlIIII»»IIIIIII»IIIIIIIIIII!Il!IIIIII»IIIIIIIIII!IIIIlIIIIIlIIIIIIIIIIlIIl!lIIII» I!IIlII!IIIIIW

Üet}tc Tleufjeiten in
Seidenfloffen; Spityen, Hefäfye

7!nfteckÖ(umen
+

Ganz Öejonbers preiswert und fdjön

JTietall-ßameftoffe
für Xoßilme

Jußus

Die mttöen Japanerinnen .
Ein bekannter japanischer Autor hat einmal behauptet , daß ein«

kultivierte japanische Frau , wenn ste nichts Dringendes zu tun hat,
fast immer schläft „ Die japanische Frau ist weder lebend noch tet,
ste ist ein Wesen , das atmet , aber meistens mit geschlossenen Augen.
Reist man mit der Eisenbahn , so kann man bequem Studien über
diese Gewohnheit der Japanerin machen . Da lehnl eine Schöne am
Waggonfenster , vollkommen gleichgültig für die herrliche Landschaft,
die der Zug durchquert . Ihr gegenüber sitzt eine Studentin mit
modernem Bubikopf und auch ste schläft , sogar sehr hörbar ! Eine
Mutter mit einem Baby stellt ein anderes Bild stiller Ruhe dar . Im
nächsten Abteil sitzt eine Frau , die , eine halb ausgegessene Orange in
der Hand , eingenickt ist, und ein anderer weiblicher Passaqi «, rriinmt
ziemlich lebhaft .

Woher kommt es . daß in Japan das schwache Geschlecht so
chläsrig ist? Man ist im Lande selbst davon überzeugt , daß die

Frauen an einem chronischen Schlafmangel leiden . Besonders ver«
heiratete Frauen haben mit diesem Hebel zu kämpfen, denn sie
miüssen früher aufstehen als ihre Ehegatten und abends später zu
Bett gehen als diese . Selbst wenn der Mann den Abend außer
Haus verbringt , und spät nach Mitternacht nach Hause kommt , muß
die Frau pflichtgetreu auf ihn warten . Diese alte Gewohnheit ist
so eingebürgert , daß eine gut erzogene Frau nicht daran denkt ,
früher als ihr Mann sich schlafen zu logen . Die Gewohnheit des
Nichtausgeschlafense' ns scheint aber auch eine Frage der Erblichkeit
zu sein . Die Mütter , Großmütter und alle weiblichen Vorfahren
haben in dieser Hinsicht stets dasselbe Leben geführt und nie regel«
mäßigen und genügenden Schlaf gekannt . Die modernen japanischen
Mädchen haben diese Gewohnheit übernommen , auch ohne d "*

dazft gezwungen, werden .

Die Zestktiche ) u Neujahr .
Sylvester und Neujahr sind von altersher Feste , an denen auch

der Anspruchslose sich g«rn ein Festmahl von besonderer „Destig-
keit" gönnt — ganz zu schweigen vom Punsch, der ja die Domäne
des Hausherrn ist. Die Hausfrau ihrerseits trägt in der Zusam-
menstellung der mn Sylvosterwbend u>n>d am Neujahrstag auf den
Tisch zu bringenden Gerich e auch ein wenig einem alten Aberglau -
ben Rechnung — denn auch unßere moderne Skepsie will nun ein-
mal nichts versäumen , was gWckbeschwörcnd sein könnte.

Fisch und M »hn gehören darum unibedingt in den Küchenzettel
dioser Tciig« . Ein vor,züglich schmeckendes Karpfengericht f«
im folgenden mitgeteilt :

etwas Sal .zwasier weich gokocht und mit dem W«ein aus gut gewasche
nen und geschuppten Karpfen in einen Fifchkesiel gegossen. Beson-
Vers f«l-inmckhaist wird der Karpfen , wenn man dem S-ud ei,en
Kaffeelössel in Wasser gelösten Fleischextrakt zusetzt. Man ' üg -
dios«m Sud ein nußgroßes Stück Buiter . einige Lorbeerblätter ,
Pfefferkörner , Salz hinzu und lasse den Fisch bei starkem Feuer
aufkochen . Dann schiebt man ihn zur Seite , läßt ihn zwanziq Mi »
wüten ziclhon und nevdickt die Tunke nach Bedarf mit etwas Mai -

;ena. — SÄbiswerständlich steht für die Gäste ein Schüsselchen mit
- Fii'chschupven aus dem Tisch , damit sich jeder solch ein alückbrm-
aende .s , opalfarbenes Pläitchen als Gsldmagnet in den Geldbeutel
stecken kann. .

Mohn spielen , die süße RaMveis« , bereitet man nach
schleich™, Rezept folgendermaßen : 1 Pfund blauer Mohn wird
mit 1 Liier Milch und gut Vt Pfund Zucker ausgekocht ! etwas
Grieß dazugotan , bindet die Speise besonders gut . In die Masse
gibt man . nachdem sie vom Fsuer genommen ist, gehackt« Mandel »
oÄer Rülse, Cormihen , Sultaninen und Par !lle . Mit dieser dick-
lichen Misse wird der Boden einer Schüssel bestrichen , man legt
Weißbrotschnitten — das Brot darf nicht frisch sein — darauf ,
wieder Fülle unid so abwechselnd , bis die Schiissel voll ist : die
oberste Schicht ist M ^ mfüllsol. Die Pielen macht man am beste»
« inen TaK vor dem Essen , damit sie gut durchziehen und sich dann
in siköne Scheiben schneiden lassen .

Für einfache Ansprüche am Sylvesterabend empfiehlt sich fol»
genfer Kartosselsalat , der von dem sonst üblichen Heringssalat sich
durch die besondere Art des Anrichten? unterscheidet und doch alle
seine Zutaten enthält , auch d«n glückbringenden Fisch .

Man bereitet einen guten , geschmeidigen Kartosfelsalat , den
man in kleine , ganz leicht mit SalatA ausgepinselte , gleichgroße
Tassenköpfe füllt und vor dem Anrichten im Kranz aus eine runde,
passende Schüssel stürzt. Die Kartoffelsalatförmchen werden mit
etwas Remouladentunke überwogen und mit gröblich gehabten , ein-

irstreut . Man gibt in die leere Mitte
beliebiges , in Würfel geschnittenes Fischfleisch , das man mit dergemachten roten Rüben bestreut. Man
beliebiges , in Würfel geschnittenes Fis«.̂ — .
gleichen Menge Büchsensleischwürselchen mischt. Vorder kochte man
aus Brühwürfelbrühe , die mit gutem Essig geschärst wurde und mit
der nötigen <mifgelösten^weiß?n Gelatin >e versetzt worden ist ^

Liter

- Fi ,
- best

Brüh« , 12 Gmmm Gelatine ) , eine Sülze , di« nahezu steif sein
muh, bevor sie über die in der Mitt « der Schüssel angerichteten

und Fleischwürfel gefüllt und mit gehackter Petersilie leicht
«streut wird .

Nach diesen grundlagegebenden Gerichten « erden Pfanntuchen
und Punsch desonders gut schmecken !

Prosit Neujahrl
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Wollene Schlafdecken • Kamelhaardecken
Steppdecken • Daunendecken
in großer Auswahl .

Christ . Oerlei , Kaiserstr . 101 - 103
BSHB8BHHB80BKBS8S81Telephon 217 .

Tfflt
seköntte und b

7läf)mard)ine.die beste , schönst ' und beliebtem

\ dh- , Stoßh und Stutmutirrtthi kotunt **

Teilzahlung nach Übereinkunft .

züge , und so soll man zufrieden sein , wenn es auch nicht so ist. wie
man gerne möchte , so wie es eben nun einmal ist.

Mit Gewalt ist bei beiden Teilen sehr , sehr wenig zu erreichen,
und man soll vor allen Dingen auch nicht gegen die eigene Natur
angehen, was immer oder wenigstens teils fehlschlagen muß.

Trotzdem soll schon rein zur Körperkultur Sport den gewissen
Anreiz auf Grazie und Eharme geben und sicherlich wird ein dicker
Mensch , wenn er etwas Grazie , Esprit und Charme hat , fast ebenso
nett und sympaHisch wirken können als der , der durch einen allzu-
dünnen Strich gekennseichnet wurde .

Georg ÜJlappes
nur JCart- Trttöncfflia/St 30.

*»'irickmaschinen zum Hawterwerb Hi8 "'

Hap
's Kur« und KinMIdi

I

dle reichhaltige , wohlschmeckende, hygienisch einwandfrete MD

Rohmilch
oon getmviten Kühen unter de,irkSärztlicher Sontroll » gewönne « .

AUlchkuranslalt Ludwig Mayer m
Riwvurrerstrabe 102 Gear 1898 Tel »!»» H740 . M

Se » tltch cnu>fobUn =0



Lette 14 . Nr . 607 . Badische Presse (Abend-Ausgabe) Donnerstag , den 30. Dezember 1SW.

gegebenen Grundform nicht eintönig zu sein. Der
und populär machen, zeigt sich die ttunst der Mode ,

u s
'

ir i
zen JpH

mit Kalbfell öder anderem kurzhaarigen Pelz besetzten Mantel trägt man
einem schwarzen Rock und einem schwarzen, im Micken lose gearbeiteten .

Die neuen Formen
Gßar dJumper als ausweßiselbarer Ĉ Jetl des QComfileU — CDas tn ein*m gearbeitete

&Jumfisr(cle >d — Q orn ßefcreusste und gezogene Ĉ Jumptr

er Jumper ist längst keine Modeerscheinung mehr , er präsentiert sich vielmehr als eine
zeitbedingte Form der Kleidung . Man nannte ihn von Zeit zu Zeit ein bißchen anders , Kasack,

Sweater , Pullover , um nicht den Verdacht auskommen zu lassen, die M ? de sei eintönig geworden .
Doch dieser Verdacht wäre ii? jedem Fall unbegründet gewesen, denn gerade in den Wandlungen ,
die der Jumper durchgemacht hat , urrf) in den vielen Formen , die ihn heute mehr denn je beliebt

einmal ein Teil des Komplets , und zwar ein auswechselbarer Teil . Zu

selbst bei einer
Zumper ist heute

fnmptt
Auf etntm lichtblauen, uittnt mit
nachtblauer Seide besetzten Unterkleid
sitzt ein auf den HUftrn gezogener, mit
einem breiten Ällrtel ads

Nachmittagskleid I» Iumperform att
anqearbeitetem (Wittel K 33M .

Das Material ist dunkelroter Velour«
Zacauard. Der Jumper ist mit langen,
« raqen, der einen Weftentell vortäuscht ,
gearbeitet. Der angearbeitet« Gürtel
wird auf den Hüsten leicht g«,o «en .

« illftoffkleld mit
Muf« Ii 83« :

Da , fllcfd Ist au» blauem Itlp« g«.
arbeitet, an Gürtel, Kragen und Man.
schetten in Kirschrot und Silber gestickt.Der Jumper ist gekreuzt und Ichließt
mit zwei großen vchnall»» . Am Rock" ' " 1) zwei galtenzruppen.

am Vormittag den hellgrauen , beige-
sarbenen oder zartgrünen sportlichen
Jumper aus der weichen schmieg -
samen Angorawolle , und am Nach-
mittag vertauscht man ihn mit einem
aus weiter Seide , der um die Hüfte
ein wen,g gezogen, gewickelt, drapiert
ist und der einen sehr „angezogenen "
Eindruck , besonders in der Färb -
stellung schwarz- weiß , macht. Hier
ist der Jumper ein für sich an ^ u-
ziehendes Kleidungsstück . Der Strick -
stosfjumper im sportlichen Stil wird
über den Kopf gezogen, hat einen
schmalen Gürtel , Taschen, eine leichte
Wollstickerei oder ein « Seiden »
krawatte . Der Nachmittagsjumper
ist eigentlich vielmehr eine Bluse , nur
daß er über dem Rock getragen wird .
Tr ist vorn offen und wird beim
Schließen vorn gekreuzt und um die
Hüften gebunden und befestigt. Die
sogenannten Iumperkleider werden
heute fast ausnahmelos nicht zwei-
teilig , sondern in einem gearbeitet .
Beim Vormittagskleid entsteht die
Iumperform durch eine breite Quer -
falte um die Hüften , über der man
einen in der Farbe abstechenden
Ledergürtel trägt . Diese Art des
Jumpers steht man mit kleinem,
weichem Stehkragen und einer
großen Kragensckzleife aus Georgette
tn der Farbe des Gürtels . Neu und
hübsch sind di« Kleider mit dem
gekreuzten Jumper . Am einfachen
Vormittagskleid aus Rips kreuzt
der Jumper weit übereinander , läßt
nur einen kleinen spitzen Ausschnitt
frei und ist mit einem Mantelrevers

«arbeitet . - Den Schluß auf der
üste bildet eine große Schnalle oder

ein leicht mit Wolle und einem
Silberfaden bestickter Gürtel . Der
gekreuzte Jumper am seidenen Nach-
mittagskleid öffnet sich tiefer unten ,

- 1
hellem, meist rosa
Georgette . Auch
der Kragen ist
innen mit Geor -
gette belegt und
weicher, spieleri -
scher gearbeitet .

Z»« »«r» rtige, Aleid Ii 3318.
Du» « leid au» grauem Lhetland tft
Mit einer breiten Hilstquerfalt« ge -
arbeitet, di - «inen Jumper vor -
wuscht . Born am Rock tief »ingC '

legte Falte .

chfiit Jumper
K3279. Di« 3um*

»«rblus« schließt
vorn wie cin« Jacke
mit drei Knopfe »
über einem Latz au«
rosa Georgette. Auch
der Kragen ist innen

rofa bekleidet .
XXVI

Das Teekleid tn
Iumperform aus schwarzer glänzen -
der Seide oder dunkelrotem Velours
Jacquard schließt auf den Hüsten mit
einem breiten Gürtel , der meist der
Iumperbluse angearbeitet ist. Als
Abendkleider sieht man Brokatjumper
über plissierten Panneröcken und
jumperartige weiche Chiffonblusen ,
die im Rücken oder aus der einen
Seite mit einer durch eine Straß -
spange gezogenen Schleife abschließen .

Heddy Hadank .

sämtliche Ullstein - Schnittmuster

Anfertigung v . Damen - u . Kinde r-
kl«idern . ZuKimeiden u . Anproben

für Selbstso 'meiderinnen
Handarbeiten , Lamper -schirme , Sto¬
re». Aufzeichnung von Stickerelen

aller Art .
Gertrud Burger - Berta Kahn

| Herren - Wäsche Damen -Wäsche I
Kinder -Wäsche

i Trikotage n Strumpfwaren i
Westen Pullovers

| Bieyles Knaben - und Mädchen - Kleidung i
= finden Sie in größter Auswahl §
| tu äußersten Preisen hei |

I C . W . Keller l. ud « igzpis !Z! -

uirmfititiiiiiitiiiiiitiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiittiiiiitiiiiiiiiiiiT

iw -

el . Haus -Geräte
sanitäre Hinrich¬
tungen / Kloset -
stilhi * / ßidets
Gasherde I R : at -

u . Bm -fe - Appa¬
rate . Wl-ößte Aus¬
wahl . Projektie¬
rung ,i!. Ausführ ,
von Neuanlageu .
Konrad Schwarz

50 Waldstrasse 50 — Telefon 352J

jARETZ & C2 : |
Gummi Warenhaus

| KrankänptEe ^ eartskel |
UnOleum > -

Wachstuche -
♦♦

= Telef . 219 , Karlsruhe , Kaiserstr . 215 -

| Postseheck - Konto Karlsruhe 6875 . 3
buuiuiiiuiiiiuiiuitiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiT
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I
I
|
§ Die elegante Armbanduhr finden Sie =
- bei mir in reicher Auswahl -

bu biligsten Preisen

| Albert Kettler , Uhrmacherl
| Uhren -, Gold - unjit Silberwnren |
- Kaiserallee 43. Haltest , Schillerst ?. =

Für
Rheumalis , Gicht Ischias , Astlunale -dendo

empfehle ich die so sehr beliebten
Elektrische Hochfrequenz -
Heitapparate „ Bögro "

awr erfolgreichen Sslbstbehandlung
im Preis « von Mk . 45 — an

L. Engalhsrd
l Karlsruh « , GsrianstraBe IIv

^uiiiiiiiii iiiii Iii Iii IiIii111im Iii iiiiii iiaiiiiiiiu Hliiiiii jai,, ^ — . . Iis —

f Arbeits - Bekleidonfff | rieinrich Karrer |
- . .. . 1 KARLSRÜHE - MIIHI RIlRfi 1

c&mimjjm >

Anzug -Zutaten
Knöpfe
Große Auswahl !

Carl Piiilipson Nachf .
MAX QUICKER

Passage 29—35, Ecke Akademiestraße
^ pe ^la

^
esehMMrZodllsidereibedarf

1 aller Art

kaufen 5ie bei

| grosser Auswahl
in guter Qualität

I auffallend kill !s
bei

für sämtliche Berufe
| in nur guten QuaStäten und |
j Iii anerkannt billigst Preisen -

kaufen Sie bei

I WESNTRAUB !
I CO Kronenstr . trts j
1 Ufc Telefon Nr . 3747 »
z > »
» NIIIIIIMI,II,IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIMIIIIII,IIIIIIIII ?

empfiehlt so konkurrenzlos billigen
Preisen bei fachmltnn . Bedienung

Sdiirmfabffäk
Anör . Weinig jr.
nur Karl - FriedrIchsJr . Nr . 21 am
Kondellplat *, Tel . 5476, gegr . 1840

9

_
KARLSRUHE - MÜHLBURG

Philippstrasse 19
Kein Laden

Zahlungserleichterung
H Lieferung frei Wohnung

auch nach auswärts ü
Ü "
^ i:i!IU!i!!!!!8millff1*!tfll!UIIIIUf!l!ll1l!l(!in!l!lfill!linRIII!!!li!niil!f!!ffi
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iK . 0 . AU GUSTIN IG K
MÖBEL - u . INNEN -
DECORATIONEN

KARLSRUHE

SOPHIENS TRASSE 54
TELEPHON No . 2516
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! Bevor Sie sich einen i
I „ MOP "1
- kaufen lassen sie sich bei mir nn - 1
- verbindlich den verbess . u . leioht zu |
= handhab . „ Mop " yorführ . Preis M 8 50 -
| u . 5 .50 . Ünanterbr . Vorf . v . 8—7 Uhr z

{ Bürsten - Vogel !
Friedrlchsplati S

z Bitte auf Nummer u . Finna achten ! I]
iiiiitiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii '

G . Burlefinger
rorm . Dickten

Westendstr . 29b / Telephon 850.
*

Neu - und Umformen
Reinigen und Färben von

Damen - nnd Herren -Hüten .
^

uii iiiiiiiiiiiiiuii mihi ii im im Hilm iMiiiiiiiiiiiiiiiiiii nun

| Fische l Wild / Geflügel I
I Alle Sorten See - und Rheinfische |

sowie Wild und Geflügel
jeder Art zum billigsten

Tagespreis . 5
- — — Eigene Kheinilscberel . —— -

I emil schindele I
VIEFELD NACHF .

= Markgrafenstr . 45. Telef . 5325 u . 98 =
s Verkaufsstand auf d . Wochenmarkt 5
TiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiitimtmttiMtiiiiiiiitaiiiuiiiiiiiniiin

SÄ 'Än Kallerllr. 112
Haarentfernung mittels Elektrolyse ,
Gesichtsmassage , Violetbestrahlung .
Garantiert wirkende Sommer¬
sprossen -Creme . - Sämtl . erstklassige

Bpezial « Präparate .
— Maniküre —

Ratschläge
kostenlos . Geßffn . B-6 Uh

^

Aktenmappen
Einkaufsbeutel

Damentaschen
■oUde Fabrikate

GescSiw . Lamnale
51 KronenflraOo 51

UlliadlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllltlllllHlIHHll '1

fPlissee * Hohlsaum
Kettenstich

ISpitzenstichiZickzack )

tmizm
| 26 Douglasstraße 26
rilllllllllllllllllMIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIIIHIIIIIIIM !ll" lll " f"

Ihr Heim wird behaffl . durch schöne

Seideo - Laisi ^ en
Solche kaufen Sie bei uns iiuöerst
preiswert für jeden Raum ft,"39?;'1! '
Zahlungs - Erleichterung gcstattei -

Anfertigung nach Wunsch
in eigener Werkstätte

Badlsche Handwerkskunst f .
z Min . v . Marktpl ., Friedrichsplatz *■

^ Telephon 1752. ^
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I FiiBe nicht afisclmeitSenl
| Anstricken von Strümpfen in Wollß -
s i Baumwolle Maico etc
\ Alte Strickjacken werden zo Weste .
1 Pullover umgearbeitet . .
1 Neunnfcrtlgning v . Strickwaren all
z Art nach Maß .

Enylmann
Maschinenstrickerei
Kafoerstraße 81—83
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Em König im Reich der Noöe .
Der soeben in Paris verstorbene Jean Philippe Worth , der be-

Ahmtest ? Damenschneider der Zeit , seit Iahren tonangebend auf dem
« ed et der Mode , Schneider der meisten fürstlichen Damen Europas ,

noch bei der Kaiserin Eugenie und bei der Hofgesell ' tfjaft des
leiten Kaiserreichs in eben so hoher Eunjt stand , wie bei der
^ glücklichen Kaiserin Elisabeth von Oesterreich , fing als ganz kleiner
Damenschneider sehr bescheiden an .

Eines Tages bestürmte er eine hochgestellte Dame , sie sollte ein
ihm angefertigtes Kostüm , mit dem er etwas Besonderes gsschaf-

M zu haben glaubte , an einem Hofball tragen ; den Preis durfte sie
selber festsetzen Die Dame gab nach und es ging wirklich , wie der
"^ enreiche Schneider gehofft hatte ; das Kostüm erregie die Auf¬
merksamkeit der Beherrscherin der Tuilerien , und sie fragte , wer es
^ gefertigt habe . Dieser Erfolg legte den Grundstein zur weiteren
^ "twicklung des Hauses Worth , denn es ging nicht lange , so war
dessen Chef der gesuchteste und beliebteste Damenschneider der vor «
Ahnten Pariser Gesellschaft . Seine Sommerferien pflegte Worth
?n mondänen Kurorlen zuzubringen . Hier konnten die Fremden
Irden Tag Zeugen sein , welcher einzigartigen Beliebtheit er sich
freute .

'
Die vornehmen Damen machten ihm ihre Aufwarhing , und

? nahm ihre Huldigungen gnädig an und erteilte ihnen vaterliche
Ratschläge in Sachen ihrer Kleidung . In seine sachkundigen Aeuße -
^Un^ en flocht er verschwenderisch Liebenswürdigkeiten ein .

Auf seinen Reisen war er ganz merkwürdig angezogen ; er trug
"ßmltch einen Sammetmaniel , einen bunten Anzug und ebensolchen
^ chal , so dah man in ihm eher einen exzentrischen Amerikaner als
£
'Nen Mann vermutet hätte , der im Reiche der Mode die Gesetze zu

Mieren verstand . Um lo eleganter traten später seine Söbne auf .
°' e seine Nachfolge übernahmen . Allerdings sprachen sie dafür nur
Wien von ihrem Gewerbe , um so eifriger dagegen über Sport . Litera -

und Theater . Der Vater hatte selber auch eine Leidenschaft
liniqermahcn gewählten Charakters , denn er war ein eifriger
Sammler .

In Worths Glanztagen , die mit der Herrschaft der Kaiserin
? ugenie im Reiche der Mode zusammenfielen , wurde der IaHresum -
?h in seinem Geschäft an der Pariser Rite de la Paix aus 13 Mil¬

anen Franken geschätzt. Als das Kaisertum gefallen war und es in
blo

~ " ~ '

kocht , dann gehäutet und auf dem Reibeisen gerieben , die gereinig -
ten Sardellen samt Zwiebel und Petersilie sein gewiegt , der Speck
in ganz kleine Wülfel geschnitten , die Butter leicht gerührt , die
Eier und alles andere dazu getan , rührt 10 Minuten und füllt sie in
eine gut bestrichene , mit feinen Spcckstreifen belegte Form und siedet
im Wasserbad zwei Stunden .

Hasenpastete .
Ein beliebiges Stück Hafensleisch ( auch Reste ) wirb mit 150

Gramm gerüuch . Speck durch die Fleilchhackmaschine getrieben ,
ebenso ein kleines Büchschen Trüffel , zwei Milchbrote werden ab-
gerieben und in Milch eingeweicht , ausgedrückt und mit 1 Zwiebel
und Petersilie in Butter gedämpft , nach vem Erkalten die Masse an
das Fleisch getan . 2 Eidotter und I ganzes Ei werden gut ver¬
rührt , Salz Pfeffer , etwas Maggi , Zitronensaft , 2 Eßlöffel sauren
Rahm , 8 Eßlöffel Sauce daran gerührt . - * Eine Puddingform mit
Deckel mit Butter bestrichen , mit Speckscheiben belegt , eingefüllt , die
Form verschlossen und im Wasserbade 1 Stunde gesotten . Man kann
die Pastete kalt mid warm geben . Kalt schineckt sie am besten mit
Majonaise .

Salm nachgemacht .
Ein Stück Kalbfleisch von der Schale Wied gehäutet , geklopft

mit Salz und etwas Salpeter eingerieben und einige Stunden zu-
gedeckt stehen lassen . Hierauf werden 2 Teile Wein und 1 Teil
Essig darüber gegossen und folgendes Gewürz dazu getan : etwas

Die praktische Hausfrau .
Körbchen aus Avselftnenlchalc als Talellchmuck . Man tlbt mit dem

jviefler die Umrisse eines Körbchens mi « Henkel in die Apfelsine . Dabei
ist »u beachten , dah man bereits die Schale bis «um Sleiich der Fiucht
durchschneide«, das Henkelchen nicht zu schmal wählt und es mi « dem
unteren Teil des Körbchens vereinigt läht . Darauf trennt man die Teile
der Schale , die nicht zum Körbchen gehören , vorsichtig ab und höhlt dt«
Apfelsine aus . In das Körbchen wird Wasser gegossen wie in eine Base ,
und allerlei kurzstengelig « Blumen irerden hineingestellt Auf einer rati o«
oder farbigen Tischdecke tragen die Körbchen — bei jedem Gedeck sieht
eint — viel znm heiteren und sektlichen Gepräge der Tafel bei . Selbst »
verständlich können di« Körbchen auch statt der Blumen mit Konfitüre » ,
Konfekt oder Früchten gefüllt werden .

Zement nnd Fliefeufubbiwen zeigen oft trotz vielfach feuchten Ab -
wtschenS unschöne , graue Flecke , dl» der sauberen Hausfian manche »
Aerger bereiten . Um diesen stutzböden ein schönes , ltnoleumartiges Ans -
sehen zn geben , reinige man sie zuvor mit lauwarmem Sodawasser . dem
etwas Salzsäure , « gesetzt ist . lasse sie trocknen und reibe sie dann mit
Firnis etn . die grauen Stellen wiederholt . Nach einer Stunde über -tch«
man diese mit Bohnerwachs , da» nach einiger Zeit mit einem Wollavnc »
blank gerieben werden kann . Man wird « staunt fein über das schön«
Aussehen der Fubböden .

? ar öie Küche «

"Poris Lloh noch eine
"

Präsidentschaft der Republik mit eher klein
bürgerlichem Haushalt gab . gingen seine Einnahmen bedeutend zurück,
?ber nach wie vor betrachteten es die vornehmen Damen als äuger -
fett Chic , sich die Kleider bei ihm anfertigen zu lassen.

„Ein Tag bei Worth "
, so ist in den Lebenscrinnerungen Madame

? ctave Feuillets , der Gattin des berühmten französi
'
chen Roman -

Vriftstellers . ein Kapitel überschrieben . Wenn man diese spannenden
Schilderungen liest , so kann man sich einen ungefähren Begriff von
Borths Bedeutung und Persönlichkeit machen . Frau Feuillet war
U Hofe geladen und war mit dem Kleid nicht zufrieden , das ihre
Schneiderin ihr am Tage vorher abgeliefert hatte . In ihrer großen
•Kot beschloß sie alsdann , bei Worth Rettung zu suchen. Er betrach -

Leipheimer & Mende
Spezialhaus
für
STOFFE

BEYER ■ SCHNITTE
1067B

Linden er 2688

Waschsamt
indanthreniarbig , in großer Auswahl billigst

CSfl BUChle Erbprinzenstr . 2 ^
Inh . : Gebrüder Kohlmann am Ludwtgsplatz

,
Parfümerien

" er Ktnkaut von Partümerieu , Ue -
sUodheil8 - u . iSchönheits -Pfieee -
"Uttel ist eine Kroße Vertrnuens -
sache Kachmannische Beratung
'weile Bedienung . Verkaut erst¬

klassiger Spezialitäten

Puppen -Haus
mii erster Karlsruhe ! Puppen -
Klinik Uröute Auswahl in Puppen
von den einfachsten bis zu den

feinsten Ausführunsen -
Ersatzteile aller Art

Solide Arbeit - Billisrste Preise
Stets Neuheiten 19387

Hermann Bieler , Kaiserstr . 223

st« „an oben bis unten und fand sie offenbar hinreichend würdig ,
ihm bedient zu wevden . Die Schwierigkeit war nur , an einem

Äßen Tag mit dem Auftrag fertig zu werden . So stellte er di -
^ dingung , daß Frau Feuillet sein Haus von morgens bis abends
J'$ t oerlassen durfte , da sie jeden Augenblick zum Anprobieren be-
te« lein mutzte .

Erprobte Rezepte .
Leberpastete .

Dazu braucht man 1 % Pfund Kalbsleber , % Pfund grünen
JPetf , 14 Pfund Sardellen , 1 gerieb . Milchbrot , S . Eigelb , 1 Tasse
? ahm . Salz , Pseffer , Majoran , 14 Pfund Butter , Zwiebel , Peter -

und etwaS Zitronensaft . — D !e Leber wird y» Stunde ge¬

Esdragon , Thymian , Basiliukm , Petersilie , Lorbeer , Zwiebel , einige
Wachholderbeer , Pfefferkörner und zwei Zitronen cheiben . Das
Fleisch wird nun in der Schüssel in den Keller gestellt , alle Tage
umgekehrt , zugedeckt 4 Tage stehen lassen . Dann wird das Fleisch
mit der Beize auf dem Feuer zugesetzt .ein klein zerhauener Kalbsfuß
dazugegeben , fest zugedeckt, ganz langsam gar gekocht. Das Fleisch
darf nicht zu weich werden , der Sud darf nur darüber gehen , die
Zitronen nicht mitgekocht werden . Ist daS Fleisch fertig , wird eS
in eine Schüssel getan und zugedeckt. In den Sud werden 2 Ei «
weiß getan und noch einige Minuten kochen lassen , bis sich die Sulz
geklärt hat . Nachher schüttet man die Sulz durch e ' n«n Seihcr über
das Fleisch und läßt es erkÄten . Am andern Tag wird daS Fleisch
herausgenommen , in dünne Scheiben geschnitten aus eine Platte
gelegt , mit Kapern , gerollten Sardellen , harten Eiern verziert , das
Sulz noch einmal erwärmt und darüber gegossen .

Husarenbraten .
I Stück Rindfleisch , mürbe Schoß wird ausgebeint , geklopft , mit

Salz und Pfeffer eingerieben , dann macht man der Länge nach einen
Schnitt in das Fleisch und füllt folgende Fülle hinein : 1 geriebener
Weck , Salz , Pfeffer , Muskat , gedämpfte Zwiebel , Petersilie . 1 Eß¬
löffel geriebner Käse und 2 E '

gelb , nun wird das Fleisch zusammen -
gerollt , fest gebunden und behandelt wie Schmorbraten , also ge -
dämpft , die Sauce etwas dicklich gemacht .

Orangen -Makronen .
Diese Makronen sind sehr gut und halten sich lange friscb und

saftig . 3 Eiweiß werden mit 300 Gramm Zucker eine Viertelstunde
gerührt , dann mengt man 300 Gramm geschalte , feingewiegte Man .
deln darunter (ein ge bittere ) nebst einer Handvoll Brotbrösel , so-
wie den Sast und die Schale einer großen Orange . Man formt
von der Masse kleine Kugeln , drückt ein Loch hinein , füllt eS mit
etwas eingemachten Früchten , schließt die Oeffnuug wieder , setzt die
Matronen aus Oblaten und läßt sie Äber Nacht stehen . Sie werden
dann schön lichtgelb gebacken . Sind sie erkaltet , bekommen sie von
Staubzucker und Orangeusast auch etwas abgerieben « Orangen¬
schale, eine Glasur .

Käsestangen .
H Pfund geriebenen Parmesan - oder Schweizerkäse . 100 Gramm

Mehl . 70 bis 80 Gramm Butter , 6 Eßlöffel sauren Rahm . Salz ,
Muskat , etwas Paprika werden schnell zu einem Teig verarbeitet
und läßt dann diesen eine Zeitlang ruhen , dann rollt man den Teig
ungefähr 34 Zentimeter dick aus und schneidet ihn in 1 Zentimeter
breite und 15 Zentimeter lange Streifen , setzt sie aus ein mit Butter
bestrichenes Papier , bestreicht sie mit Eigelb und streut Käse darauf .
Backt dieselben bei mittlerer Hitze und serviert sie heiß .

Mitgeteilt von Frau M . Gagg . „Zur Bleiche "
, Hirsau .

Marone «. Di « Kastanien oder Maronen werden «efKZlt , gebrüht ,
enthäutet , in Zttckerwasser nur balbweich ««kocht . Huf 1 Pfund Frucht
H Pwnd Zucker, starker Zusatz von Vanillin , ein kleines Gläschen Port -
wein oder Tokaner . In dieser aromatischen Saue « dt« Maronen »ieb«U
lassen , sehr aufvaffeu . dah sie nicht zerfallen .

Hasel « uh -Br »te. Die gleiche Masse formt man mit etwa » Mebl itf
kleinen , zierlichen , singerlangen Brötchen und macht mit dem Messe » ,
rücken aus jedes zwei schräge Einschnitte . Man läßt fie über N ° ck> ktebntz
und bückt sie dann in mäßiger Hitze.

Brennend » Eierkuchen . Die sertioen Tierkuchen bestreicht man mtt
einem beliebigen Gelee und »erdrückten Makronen , stäubt Puderzucker!
darüber , befeuchtet fie mit gutem Sirfchwasser oder Kognak und zünixt
fie beim Auftragen an .

Schwarzwild -Ragout mi | rote « Rüben . Brust und Schultern ein «!
Frischlings trerdcn abgetrennt , sauber gewaschen , in vasfende Etückche»
zerlegt , dann in einer Kasserolle mit Zwiebeln , Sellerie , Lorbeerblatt . , er-
drückten Wacholderbeeren . Pfefferkörnern , Zitronenscheiben und drei rote »
Rüben mit dem nötigen Salz in halb Essig , halb Wasser und W Fla ick»
Rotwein welch gekocht. Unterdessen verrührt man eine gute Meblschwid «.
gietzt die Fleischbrühe durch ein Haarsieb , wenn die Fleischstück« gar sind,
verrocht die Brühe mit dem SÄwitzmehl »u einer glatten Tunke , gibt da»
Ragoutsleisch hinein , läht alles zusammen nochmals aufkochen uud tischt
es zu Salzkartoffeln aus .

Mitteilungen .
Nieder mit bor Arbeit —

natürlich nur mit der . welche unnütz ist und den Menschen Zeit « n»
Daseinsfreude raubt . Denken Die an den Aerger , den die Hausfrau t! g«
lich mit dem Staubwifchen bat . Sie reinigt die Möbel mit Staubtuch und

Stoffe
vamen -

Samte » ÄS
Restposten

in iWantels -toffpn
bedeutend bei abgesetzt

und Herrenkleidersloffe
empfiehlt zum billigsten Preis

Wilh. Braunagel
Herren » £raße 7 . zwischen Kaiserstr . u Schloßplatz

JÜCpCtfif Kunsthandlung u . Vergolde rei
Großes Lager fertig gerahmter Bilder .

Bilder-Einrahmungen ^
Billige Prelle Billige Preise

Karlsruhe , Markgrafenstraße 38 , am Lideiiplatz
Telefon 2751 .

Wedel und nach einer Viertelstunde sind die Möbel trotz alledem wieder
mit einer Staubschicht bedeckt . Deshalb war die Wissenschaft , welche de»
Hausfrau schon manche Arbeit erleichtert hat , eitrig bestrebt , etwas 9U
finden , was den Staub bindet , dte Möbel dabei gleichzeitig reinigt un »
poliert . In der „SXitimt Politur " haben wir das Srgebnts dieser lab « »
langen Versuche . Wenige Tropfen davon aus das feuchte Wischtuch aeta « .
genügen , um die Möbel ohne jede Staubentwicklung zu reinigen und , «
polieren . „O - Cedar Politur " löst de » Schmutz , klebt und schmiert nicht
und erleichtert der Hausfrau die Reinhaltung der Wohnung . Die Probe «
Nasche kostet nur 150 Pfennig und ist in allen einschläoigen Geschälten er-
baltisch . Prospekte »ersendet die L - i! «dar Gesellschaft m . b . H .« B «r»
iin N . 20.

BacHM - ErM und EiRDleiing .
Der verehrlichen Einwohnerschaft sowie meiner
werten Nachbarschaft und Qönnern zur gefl .
Kenntnis , daß ich neben molnem Wirtschalts -

betrieb Zirkel 4
Ecke Kronenstr . eine

eröffnet habe . — Es wird mein Bestreben seirr,
durch Verabreichung nur Drima Waren rn ine
werte Kundschaft zufrieden zu stellen . —

Um geneigten Zuspruch bittet

Karl Llpponer , zum Kronprinzen
Mfftger und Wirl 2738

kWIMeiWe ». k « Wm

Aserel- v. MmkommWnsöeslhastes
Schwab , Oberro !weila .A.

p^ erburch zeige ich ergebenst an . das; tch mein
5? erei- »nd WeinkommissionSnelmäst heute mei -

»« künftigen « chwiegersohu

JohannesKugler
ttt^ rooen habe , der das Geschäft in unveränder -

« die weiterführen wird .
C "1 bitte das mir bewieiene Vertrauen auch

weinen Nachfolger übertragen zu wollen .
Hochachtend

Emil Schwab . Sllfermeister ,
Oberrotweil a. 8 .

vezugnebmend auf obige Mitteilung
tL! mein eifrige * Bestreben sein , meine wer -
T^ nde« aus da? sorgfältigste m bedienen ,

feit » on6e re empfehlt mich auch bei Zlnssiid -
von Holzarbeiten und Einkauf von

Hochachtend
SobauueS Luglee .

vIZZa

Ludwig

K tri »ruho / . Si.
Erbprinzenstraße4
beim Rcndellvlatz

Flügel
Pianinos

Harmonium?
Nur n«ste f «urikate .
Öelir miiüitto Preise .

Umta.mci ' ultei Klavirra

iinrraTm .n

Student erteilt energ .

Unterricht
in Französisch , Englisch
«wram . i u . Mathematik .
Btetjährige Erfahrung ,
Veite Zeugn . u . Referenz .
Äugebote u . Nr . Cti>OÜ9
an die Badische Presse .

Boxer .
Weicher Lehrer erteilt

SainsiagS 1— 2 Stunden
llnterricin im « oxen für
einen Herrn . Angebote
unter Rr . 9tMU7 au die
Badische Presfe .

Heiraten !
vermittelt unter streng¬
ster Berschwiegenheit .

Frau H . Erziuger ,
Karlsruhe ,

Zithringerstr . 27. III .
Riictp. erw . BW62

MjahrgWUlch.
Yrl . a. g . Fam .. kath .,

liicht. i . Haush , wissen -
kchaftl . u. mustk . geb .,
in . Ich. 9n,sst . tt . Verin . ,
w . Briefw . m. akad .
Beamten .
zw. Harm . Ehe .

Lhrens . Znschr u . Nr .
X50SS an die Bad . Vr .

« iSSl ^
JFA8«IKAT\ONSIlTt85B

^ CH-ATOTHEKEKAfilSflü'tf I

Das alte Rezept
Hirsdi ' Apotheke

Karlsrabe

MloSumsk!arten
werden ra 'ch nnd billig
cingeferttgt in der
Drniterei ff Tli !ergarten .

Wegen Geschäfts ° Ausgabe
noch einige

Sprech - Apparals
billiaN »« vertaufen . < ' eltme Gelegenheit . '

Xiefe & Soidinoer , Kaiterftrah « 86 ,
gegenüber Warenhaus Knopf . SvSSS

Lebensmittel -Geschäst
mit Wohnhaus

auf dem Lande , in ta -
dellosem Zustand . Ta -
geSkafse M 80— 100, für
M 13 000 sofort zu ver¬
kaufen.
Lebensmittel - Eeschöst

mit I> Zimmer - Wohng .
Tageskasse durcvschn. 100
Mk. , wind . M 4— 5000
zur Anzahlung erfordl .

Cas4 mit Penston
t. !Schwar ?waid sJahre » -

berriev ) in. Ii Räumen ,
« üebe , Badezimmer je .,
el . L ' cht, 48 ar Garten .
Preis ta . M 30 000 An¬
zahl ? . M 8000 . Photo ,
gravhien u. Plltne kijn -
nen bei mir eingesehen
werden .

Dianufaktur « upd
Eemischtwareugeschäft
b . Herrenalb , mit 15500
M monatl . Umsatz . 3 Z -
Wohnung nebst Zubeh .
Zur Ueberncibtne wirren
ca . 10—12000 Jl erfor¬
derlich. vbil . kann anch
das ganze Anwesen «r-
worden werden .

Kino
nen renoviert , vrtma
Existenz , mindesten ? M
4—5000 zur Anzahlung
erforderlich .

Vulkanisreranstalten
Lebens -Erifienzen . für
M 1000 bellt ) M 2500 .

Wirtschaft
mit Laben , auf dem
Lande , prima CHef<f>8ft ,
zur llebernahrne Nnd ca.
« ROOO erforderlich ,
ferner lonMtttrtfchaftT.

Anwesen Wohn . u.
ffjtiftcnwn aller Art .

zu verkaufen durch
Ruri . Snoidfl .

Mathqstr . 17. Tel . 4660.

Ist ein sutgeh .
Herren- und oamen -Frlseur-

Gescm
mit kl. Wohnung zu kaufep, od.
S

aas , leerer Laden zu mieten .
felL Angebote unter Nr. N50>>8

an die Badische Presse erbeten .

Konditorei
(Bestellgeschäft )

tnnfiändehalber sehr bil -
lig zu verkaufen . Ange -
böte unter Rr 2748 an
die Badische Presse .

Lebensmittel -
Geschäft

in prtbtfiaer finge , weg .
Krankheit sofort zu der-
fni'fcn Angebote tt . Nr .
185027 an die Bad . Pr .

J aus
zu kaufen gesucht .

Eil -Anqebote mit
Preis , Anz . usw . er -
beten unter Nr . S5066
an die Bad . Presse.

Mise tucioen
oaven arovten
«irfOtO »N rtfT

Aadi ?chen Presse

Gut erhaltener
Petroleum » od. Elektr .-

Heizofen
zu kaufen gesucht. Ange -
bot« an Albert gchnert
Solzhandkung Tel . 1407.

BS240

Weiter Ksrd
Sut

ervalt . , zu kaus gef
lngebote u . Nr . S5028

Ott die Ladiiche Prelle .

kiierii . Bei >I!elIt
mit Matratze od . komvl^oder nur Deckbett mit
Stiften, alles aus nur git¬
tern Hanse , zu kauf. Äe -
sii <iil Angebote u. Nr .
F5031 an die Bad . Pr .

Damenrad
gut erhalten , mögl . mit
elektr. Licktt, ) u kaufen
»esuch «, Angebote unter
Nr . W305 an die Ba¬
dische Presse .

GM erhaltener

Smoking
für schlanke Figur <Gr .
170 > zu angemessenem
Preis « geg sofori Bar -
zavlnng zu kons aesixtit.
Angebote n Nr M50Z7
an die Badifch « Press«

Geh . Kleider
Stfmftt und Wiifltie kauft
fortwährend B10Ä

F . Fuch».
Liibringersttab « A .
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Schweizer Ktrma bietet jungem , seriösen Herrn

Allein -Vertrewng
Verdienst nachweisbar jährlich 10 000 Mark bis
20 000 Mark durch pat . Neukeit ohne Spezial¬
kenntnisse. Kein Warenverkauf , äußerst reelle
Osf . nur „ von rasch entschlo îen- n Herren , die
über 500 Mark für Lizenz verfügcit , unter CSBiffre
U 5358 Z an Publieitas , Zürich <Schweiz) .

Südd . Säugling • ertr . - Gesellschaft
J . & Chr . Andr6e 29161

Karlsruhe , Hemnsiraße 8

Sunt sofortigen Eintritt eine

Wge WMm
zur Leitung einet Lebensmittelsiliale
gesucht . Reflektiert wird nur auf eine
wirklich tüchtige Kraft , dic sich in Au -
lichen Stellen bewährt bat und gute
Zeugnisse besivt. Angebote erbeten un-
ter Nr . 26Sfl an die Badückie Presse.

Gesucht wird auf 1. Januar 1927 ein anftän -
diges , solides

Küchenmäöchen
18—20 Jahre , für alle Arbeiten in ein Kaffee.
Gute Bezahlung und Bebandluug . Wohnung im
Hause Angebote unter Nr . 2508 an die Bad . Pr .

Hotel
mit

33 Fremdenzimmern ,
«roste Restaurations -

Konzcrt-Kaffee ,
großer Saal ,

in bester Lag«
Rastatts

sofort an kapitalkräftigen
Pächter zu vermieten

Auskunft bei : 5124°
Zul . Weinhcimer ,

Rastatt t. B.
3 Zimmel-WohNWp
mt > Mädchenzimmer
tgimwenvoWlMf

(ohne Zukihniil
»«« sofort j « »er
mieten . Näl> 8ö44

IosesKe ! d,ArchiM
Stl &rnMtrnfee 24 .

Möblierte
2 Z. Wohnnng

mit Äüche zu vermieten
Angebote n . Nr . U5V45
an die Badische Presse.

2 Büroräume
in der Westends » . . Part .,
auch getrennt , zu Venn
Adresse zu eisragen unt .
Nr . 2656 in der Badi -
icben Presse.

Sehr schön möbliertes
Zimmer

zu vermieten. 932143
Hirschsir,. 81 . parterre .

Aus 1. od . 15. Januar
ein einfach sauber möbl.

Zimmer
an ruhig ., solid . Herrn
zu vermiet . Zu erfragen
unier Nr . r3042 in der
Badilchen Presse

Gut mW . Zimmer
per sofort zu vermieten.
Wcsteriminn, Lachnerstr.
Nr . k. IV .. » 3 . B2254

Kapellenstr . 44 ,
4 . Stock , ist . Nein . , möbl.
Zimmer m \ \ Licht , sof.
M vermieten B2255
« örnerftr . 28 . 3 Tr . , ist

sreundl -ch möbl.. heizb .
Zimmer

sof. od . 1 . JTnn zu verrr..
B2256

Möbliertes Zimmer
zu vermieten : Werdcrstr.
Nr 31 , IV . 332253
Arodes , trut mSbl . Zim
m'ct mit el . Licht u . gut
heizbar, zu vermieten :
Lesssnaitr . 3. l Treppe,
b Miililbra . Tor 92359

möbliertes Zimmer
sc» ., zu verm . ®22ß2
Kavellenstr. 68, III . t .

Möbl . Zimmer mit 2
Bett . sof . zu vm . B2171
Marlens«! <i8a . IV . , r.

.virschstr. VI , in ruhig .,
zentr . Lag«, m bess . Haus
bei kindl Familie , schön.,
heiO . Zimmer m . el L . .
an best . Hrn . auf 1. Jan .
zn vermiet B2243

Znhringerstr . 1». II , ist
ein gut möbl . Zimmer
an 1 od . 2 sol . Herren
zu vermieten 3321 (jO

©ut mööl. Zimmer
sofort zu vermiet . : Gera-
nienstr. 26 , Part . , lkS .r «32213

•wuui . Zinmier sof zu
vermieten. BM66
Schessetstr . SS. 3. Stock .

Lagerhaus
zirka 700 qm Bodenfläche, für jeden
Zweck , auch für FabrikationSbetrieb ae-
eignet , preiswert zu vermieten . Angebote
unter Nr . 29258 an die Badische Presse.

mit 5 oi>er 6 Zim -
mern . Dampsheiz -
una lWesten oder
Südw . stenl April
oder fpaier

gelucl?
Angebote » nt . Nr

l!503 ^ an die . Bad .
»♦leffe " erbeten .

Für gutes Unterneh¬
men wird schöner

Laöen
mit hell. Nebenranm
in zentraler Lage ge-
sucht. Angebote unt .
Nr . D5039 an die Ba¬
dische Presse.

Laden-Lokal
in der Kaiserstraße. wo -
möglich zwischen Markt-
platz u. Hauptpost, zur
Einrichtung eines Kon-
sitürengcschsstcs. v . zab-
lunaskrast . Firma <Znk-
kerwarenfabrikation ) für
dauernd gesucht Ange-
böte unt Nr . B504H an
die Badich« Prell «.

M \mt geiunii
von leistungsfähiger Trikotagenfabrik

für den Bezirk Bade » .
Nur bei erstklassiger Tctailknndsckiasl
bestens eingeführte Herren wollen sich mit
Ausgabe von Referenzen wenden unter
8 . L . 1285 an Rudolf M - sse. Stuttgart .

Schöne
4 Z.-Wohnung

auf 1. April von rnhig .
Beamtenfamilie <3 erw.
Perl .) gesucht , tn ruhiger
Lage. Angebote u . Nr .
« 5032 an die Bad . Pr .

Nähe Hauptpost
bis Marktplatz
2 Zimmer

für Büro
sofort zu mieten gesucht,Angebote unt Nr . 2712
an die Badische Presse.Dipl -Jng .. verheiratet ,

mit einem Kind sucht

3 Z.-Wohnung
miglichsl mit Bad . auf
1. März . Vordringlich-
le»s - !iarte vorhanden
Angebote u Nr
an die Badtlckie Prelle .

2 leere Zimmer
für Wohnzwecke , per s»*
fort zu mieten geiucvt .
Preisangebote an .

M . Mulfinger .
Kaiferftraße 109

3. Stock . 232258Klnderl . Ebevaar sucht
leeres Zimmer

mit iiilche . auf 1. Jan .,
auch Mansarden - Wohng.
Angebote u . Nr . Ts <« 4
an die Badilckc Presse.

Vut möblierte»

Zimmer
im Zentrum od . unmit-
telbarer Nähe, von des «
screm Herrn gesucht 'UA?
geböte unter Nr . 850ot
an die Badische Preise.

Berufstät . Frl . sucht
leeres Zimmer m . Koch-
gelegenbeil. Angeb. u .

an die Bad Pr .

| Zimmer | Von berufstätig . Tamt ,
möbl. . gut heizbares

Zimmer
im Zentrum , gesucht
geböte u Nr . C50M 0«
die Badische Presse.

Möbl . . heizv . Ziminrr
m . el . Licht , Lage Mühl -
burgertor — Marttpl ., auf

sofort gesucht . Ang . u .
X5048 an die Bad . Pr .

Zahntechniker
fucht

Volontärstelle
bei freier Kost u . Wohn.
Gefl. Angeb. u . ©5057
an die Badische Presse.

Statt besonderer Anzeige ,
Unsere innigeeliebte Mutter , Großmutter ,

Schwiegermutter und Tante

fitaJohannaHerrmann
geb . Elze

wurde am 29 . Dezember 1926 nach kurzem Leiden
im Alter von 70 Jahren dureti einen sanften Tod erlöst .

KARLSRUHE, den 30. Dezember 1926.

In tiefer Trauer :
Henry Herrmann , Mühlenbaumeister , Erfurt ,
Friedrich Raff, Baumeister , Karlstuhe , B.,
Eugen Ehleider , Kaufmann , Newark , N . J.

Die Feuerbestattung findet am Freitag mittag
Vtl Uhr von der Friedhofkapelle aus statt .

Trauerhaus : Qeranienstraße 18. B2268

STATT KARTEN H3542
rnrnrnm

Tilde Bindel geb . Totte
Oskar Erhardt

Apotheker
Verlobte

| Männlich \

V
Köln Silvester 1928
Zuckerberg3

Karlsruhe
Scheffelst. 12

Wlonpe "" " ^
"Ä WMWf
von 80 « » II V Telefon 4419 r

a *olitcrittSbeHiaii6 R . .ttählcr . grfiUhcnHt . S5 .

Silvester

Glühwein
! Ro wein ßj | j
1 >!)/nnfrtnn \ Sr -s IÄioniano , offen Liter

offen Kl. 8« 4
| XSrfbetmec

81 1 . 10
I -Nousftllon

jpttrUieime *
[ Senerberg

91. 1,30

Rum
/, » t. c . m .
von » • an
',8t . O 7fl Ml
von Ä . IM NN

Grobe
Auswahl in
Bo , öeaur

und
Burgunder -

Weinen

kmgrze !

Arrac
3.

l',fH O 7k Mt
von ä . iü an

BOWLE
Tischwein gg ,

m. iSi II. ai Jweiß
i Oberhaardter

v. » 1. 1,15
I yrantweiler
| AteMioiencr

Vi » L 1 .20

| Edentobenee
V, » l . 1,25

I Maikammercr
] Lvermosler

' /, 81. 1,30

81.
Wachenheimer

i' i 8i . 1,40
Dlenheimer
® cr % , . 1 .60
Diendeimer

I . W
Nterite ' ner
Domtal <1' ' X 81 . 6 « -
rpoenliclmer
)Wcö

7,
t
m

n 2 . 5ü
einschließlich Glas und Steuer

8laschenoergiitung 10 Pia .

Schaumweine
^Ananas . Erdbeeren » !

Pfirsiche -«-Wi

In unserer Geschäfts-
stelle lagern noch fol-
gende

Anqeboke :
<5.3303 fe .3305 £>3308
33809 « 3310 03314
883322 . KSS23 V3326
» 3331 @3332 § 3338
» 3371 33375 g .3380
C33S1 © ;):jg2 S3 :̂ 80
03389 3E3S98 $ 3404
33409 « 8410 83411
M3413 C3416 UÜ420
93424 33434 S3436
« 3440 T .3444 » 3452
33459 € .34(19 113470
» 3477 C3478 T3 !7<!
O3489 $ 3504 03505
5*3506 («3507 £3536
M3537 « »545 33550
53553 $ 3.554 ©3555
33559 @3568 U3570
SB.H587 C3591 9»:jefß
© 3607 « 3617 S3t!I8
L3636 N3>>38 U .v >.t5
« :!« 6 X3648 L36i>l
» 3663 Q3666 « 3681
@3682 M3687 33699
$ 3704 9?3717 W3722
3E3723 « 3735 Q3739
» 3716 ©3758 W3772

und noch neuere,
die gegen Vorzeigen der
AuZweiskarte im » er-
läge abgeholt werden
wollen.» crfni her Bad . Presse".

Jung. Chauffeur
gelernter Mechaniker , mit
» üvrerfebcin Kl . 1 , 2 n
3 , nachtern und
lässig . Fahrer , mit gut.
Zengnissen. sucht sos. od .
auf 15. 3anuar Stellung ,nimmt auch Nebenarbeit
an . Angebote unt . Nr .
ZW047 an die Bad . Pr .
Junger Mann ,

durchaus zuverlässig, tn
Gartenarbeit gut bewan-
dert . sucht ua>i> Kiährig.
Militärzeit einen Posten
als Hausmeister . Lager-
diener ot». ähnliches. An «
geböte unter Nr . TS013
an die Badische Presse

Kaufmann
24 Iabre , tn allen vorkommenden Büroarbeiten
bestens bewandert , auch im Verkauf und Lager ,
sucht Stellung gleich welcher Art . Lange selbst ,
gewesen. Gest . Angebote unter Nr . MSvtiZ an
die Badische Presse. Sehr gute Vertretung nicht
ausgeschloffen.

kür die

Killten Tage
itnnuiüiiitfuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiniiiiniiiiiiiiiiiiiiniiiiiminüniiiiiiimiiiiumminnHii

Damen - Westen Reine woiie 7.50 5 . 75

Damen - Westen woue m. Seide » .so 7 50

Damen - Puilover Reine wone 7.50 5 .75

Damen - Pullover Woll8m,t ^ 9 . 50

Herren Pullover schone Muster • 9 . 75

Herren - Westen «°we won « 9.50 7 . 50

Kinder - Pullover je ^ 75 5 25

Kinder - Westen j« »»» oro»e « .zu 3 . 75

Kinöer - Larnitursn * «» ». ®eh»1 «>• * »««•
mi* Kragen ohne Kragen

ÖT1Ö ür . 45 ur BÖ Qr. -IO Or 45 ür . 50

9.75 11 .50 12.50 8.75 10.50 11 .50

Handschuhe
Damenhandschuhe ^utteffVaar 60 ^

Damenhandschuhb A^ naM,
8^ 95 ^

Damenhandschuhe HSSerPaar 145

Damenhandschuhe Do^ Xare ?. 1 -95

Damen Nappa Baumwolllutter Paar 5 50

Damen - Nappa woiistrickhiter pr. 6 . 50

Damen -Nappa Kanlnpelzlutter Paar 8 .50

Herren -Hemden woii Bem isd,t 2 .75 1 . 95

Herren - Hosen woiigemischt • . 2.50 1 . 75

Herren -Jacken vo >i«emi»6>t . . 2 .2s 1 . 75

Damen - Schlüpfer
warm sefüt1ê

5 150

Damen - Schlüpfer Sfi e
e

' 4 . 50

Damen - Hemdhosen fein s« trickt 95 +J

Damen Hemdchen ,ein 754

Damen - Reformhosen Marine . 4 . 50

Frauen - Hosen wous. mucht 2 90

Frauen - Hemden woiigemischt . . 2 90

Frauen - Futter - Hosen 3 .90

Strumpfe
Damenstrümpfe fc!,wa«

° "e'
Paar 190

Damenstrümpfe 5mf .
mle7 .

°"Lr 3 . 75

Damenstrümpfe S .
m"

. paar 3 . 90

DamenStrÜmpfe prima Mako Paar 1 . 25

Damenstrümpfe Q ^ u
™ Mak0

Paar 2 . 25

DamenunterziehstrümpfewCie 190

Frauenstrümpfe KbC ^ pLr 190

Fleiftiger . 25 I . alter

Schlosser
furfn Arbeit , evtl. als
Hilfsarbeiter od . sonstig .
Bertraueneposlen . Ange-
böte unter Nr . H503Z an
die Badische Presse.

l Weiblich ]

Fräulein
lacht. Stenotvvisttn <Ga .
belSberger) . mit eigener
Schreibmasckine sucht
lausend schrijtlichc Heim-
arbeit . Ang. u. HSV58
an die Badisebe Prelle

j Männlich j
Zur Hitimounie eines

Marken -
Artikels

bei K»lon!alw . -Hanl>.
lungen und Konsum-
vereinen gut eingeführte

Vertreter
gegen hohe Provist »n
gesuchte

Angebote unter S . H
lLW an Rudolf Moffe'
Stuttgart . S13548
Gratis -Neuheitenliste

P . Holfter , Breslau Nh .
Auto -

Kaufmann
firm in Verkauf und
Buchvaltg.. sucht Firma
in Mittelbaden mit erst -
klassigen Vertretungen .
3nteresleneinlage ÄM
bis 10 0UU M erwünscht.
Angebote u . Nr . 5121a
an die Badische Presse.

Kli -Diener
' (nebenberuflich )

Vertrauensstellung !
Angebote unter Bei¬
fügung von Zeugnis¬
abschriften und lvefe-
renzenangabe u. Nr.
2714 an d. Bad . PreÜe .

1 Weiblich |
Saimarzt sucht auf 1.

Januar
SprechNundenhilse .

Selbstgelchr. Angebote u .Nr . PSviV an die Ba -
dischc Presse.

Mädchen
gut empfohlen, in guten
HauZhalt tagStiber ge-
sucht. Vorzustellen Z—1
Uvr . 29105

Frau Dr . Geiger ,
August Dürrstrafte l

lEcke Rittcrstr .) 2S105
Zu n . Familie wird für
vormitt sicistig ., willig.Mädchen
von 17— 18 Jahren nach
Grllnwinkel sof . gesucht .
Zu ersrag . u Nr . ? 4SS1
in der Badischen Presse

Suche ein junges , an»
ständiges , nettes

Mädchen
welches den Haushalt
u . Kochen erlernen will.
Am liebsten Waise oder
Halbwaise. Angeb. u.
Uö070 an di« Bad . Pr .

Wollwaren Trikotagen

Stellung
gegen oute Bezahlung findet zuverlässiger , gut
empsohlener Herr » der Fräulein als Geschäfts-
fiibrer (in ) in hiesigem Ladengeschäft. Bewer¬
ber , die versekte Berkäuser sein müssen, möglichst
nicht über 85 Jabre alt sind und über 8000 Mark
bar als Kaution verfügen , wollen Angebote unt .
Nr . 2654 an die Badische Presse einreichen. Ein -
tritt 15 . Januar oder 1. Februar .

Neuzeit! . Straß «bau .
Bei Stratzenbau - Verwaltungen und -Unter -

nehiner gnt eingeführte Vertreter zum Vertrieb
meiner patentierten Original -Apparate gesucht .
Angebote nnt . Nr . 5128« an dic Badische Presse.

Südd . Säugling - Vertr . - Gesellschaft
J . St Chr . Andr6 » 29159

Karlsruhe , Hrrrenslraße 8

Moderne , schön«

5- 7 MM -MllM
evtl . Einfamilienhaus mit elektr. Licht un»
Zentralheizung , tn ruhiger Wcftftadtlage
1, April 1927 j» mieten gesucht. Baldgefl .
böte erbeten unter Nr . 35025 an die Badisw
Presse.

Jang ' s Fußeelenkhalter
sind eine sichere , sofort , u . mnlionenfacp
gewährte Hilfe , indem sie das FuQgele
in seine normale Lage zurückbringe .■

Volle Garantie . Broschüre kostentre •

Jailg 's Co. Generalvertretung
Littenweiler 15 — Freiburg i. B-

Niederlagen in : „ . . . . .
Karlsruhe : Meyer 4 Kersting , Kai »

straße 106 <n
Pforzheim : K . Allendorf , Sedanplatz i
Homberg : Hermann Mayer , Droger
Lahr : Max Caroli , Sanitätshaus ,
Walilkireh : FrauWw .Hils , Engelsgasse
Freibarg ! . B . : F .L .Fischer , Samtatsn

Emil Merkle , Sportart . ,Bisenbanns _ „
Müllheim i . B . : D . Keller , Kräfftgrisse
Lörrach : Grammelspacher & Kieme

Was sagt der Fuß eidend -. 1

Inspektor Sch .. München . Ich bin ga
glücklich , auf die Fußgelenkhalter ^
kommen zu sein und danke jeden
dem Herrgott , daß ich die Füße ^ 0752
gebrauchen kann .

Miide . schmerzende Fiiße
Brennen und Umkippen der FUÖe
Schmerzen in Wade , Knie bis Hüfte

sind fast nur verursacht durch Über¬
anstrengung der Fußmuskeln , woduren

eingefal ene Gelenke ent -
~ • und Spreizfuß

schwache ,
stehen , d. Senk -

ffnki:
kranker

rechts:
Korn-
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